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tondon fürchtet um den Sowjetpakt
Nötselraten über Litwinows Stur;

liefe Sorgenfalten in Paris wegen der Sefastr des Scheiterns der kinkreisungspolitik
(Vrnktbvriodl u n s s i v s I- onckoner Vertreters)

j . b. London , 5. Mai.
Der Rücktritt des sorvjetrussischen Außenministers hat in London wie eine Bombe

eingeschlagen. Das Ereignis kam völlig unerwartet , gerade nachdem sich das britische
Kabinett am Mittwoch beinahe drei Stunden lang mit den englisch-sowjetrussischen
Verhandlungen beschäftigt hatte . Man erinnert in London an das bekannte englische
Sprichwort , daß kein Reiter die Pferde wechselt, so lange er noch mitten im Strom
schwimmt. Moskau wolle wahrscheinlich gar nicht mehr an das andere Ufer gelangen.
Die erste Reaktion ist ein Gefühl der Furcht vor einer etwaigen Aenderung der sowjet-
russischen Außenpolitik . Die Ansichten darüber sind allerdings verschieden.

„Daily Telegraph" meldet aus Paris , in amtlichen
Kreisen sei man sehr besorgt, denn Litwinow-Finkelstein
sei für eine Tripei -Allianz gewesen, während Molotow
genau die entgegensetzte Linie vertrete . „New Chro-
nicle" meint, man könne den Rücktritt Litwinow-Finkel-
steins nur in Zusammenhang bringen mit seinem Bor¬
schlageeiner Tripel -Allianz.

Trotzdem der unerwartete Stur ; des sowjetrussischen
Autzenkommissarsdie englischeÖffentlichkeit in starkem
Matze beschäftigt, gesteht man es sich nicht ein, datz der
erzwungene Rücktritt Litwinows einen überaus hef¬
tigen Schlag für die Einkreisungspolitik darstellt. In
politischen Kreisen Londons gibt man allerdings zu,
datz man für den Ausgang der englisch-sowjetrussischen
Verhandlungen im Augenblickziemlich schwarz sieht.

Wie peinlich und unangenehm der Presse die ganze
Affäre ist, geht schon rein äußerlich aus der Tatsache
hervor, datz die Blätter , die sich sonst niemals eine
Politische Sensation entgehen lassen, ihre Moskauer
Meldungen ziemlich unauffällig im Innern des Blat¬
tes bringen. Man enthält sich auch bisher jeder klaren
Stellungnahme , sondern gibt die Reaktion in Europas
Hauptstädten und in Newyork wieder. Die Blätter wei¬
sen darauf hin, datz man aus Moskau noch keinen
offiziellen Kommentar zu dem Wechsel erhalten habe.

Ueber den neuen Autzenkommissarweiß man sehr
wenig zu sagen. Die Möglichkeit, datz Molotow eine
isolationistische Politik betreiben werde, d. h. datz die
Sowjetunion sich möglicherweise aus den europäischen
Verpflichtungen heraushalten werde, ist den englischen
Journalisten ziemlich in die Knie gefahren. Die skep¬
tische Ansichtder Pariser Kollegen hat nicht zuletzt da¬
zu beigetragen, datz man in London augenblicklicheinen
ziemlichen Katzenjammer  verspürt.

In dem großen Rätselraten , das in der Presse ein¬
setzt, um den Lesern die Hintergründe für den Sturz
Litwinows zu verschleiern, fehlt natürlich die einzig
vernünftige Erklärung , datz nämlich der Hinauswurf
des Autzenkommissarsdie logischeFolge seiner dauern¬
den politischen Fehlschlüge'darstellt.

Während offiziös erklärt wird , die Verhandlungen
würden nun mit dem neuen sowjetrussischenAußen¬
minister Molotow weitergeführt werden, fürchtet vor
allem die Linkspresse, datz hinter der Entlassung Finkel-
steins nach beinahe zehnjähriger Tätigkeit weit mehr
stecken könne. Sehr beunruhigt zeigt man sich vor allem
darüber , datz der stellvertretende AutzenkommissarPo-
temkin Übergängenworden und Molotow Außenminister
geworden ist, der „noch nie im Ausland gewesen sei".

„News Chronicle" läßt ihre Wut über diesen ent¬
täuschenden Verlauf der Dinge an der britischen Re¬
gierung aus , indem sie behauptet , die sowjetrussischen
Vorschläge seien von Anfang an gut und brauchbar,
die englischen Gegenvorschlägeungenügend gewesen. Die
Tragikomödie der englisch-sowjetrussischenVerhandlun¬
gen wird aber besonders offenbar, wenn ein konser¬
vatives Blatt wie der „Daily Expreß" in großer Auf¬
machung erzählt, datz Litwinow eigentlich durch die
Rote Armee gestürzt worden sei, weil seine Außenpolitik
nicht entschlossengenug gewesen sei. Der Moskauer
Korrespondent des Blattes behauptet, der rote Mar¬
schall Woroschilow  sei in den letzten Tagen zu
Stalin gegangen und habe von ihm die sofortige Ent¬
lassung Litwinows wegen Mangels an Ener¬
gie und wegen  U n e n t schi ed  e n h e i t gefordert.

sn. Bukarest,  8 . Mai.
Die von London mit großem propagandistischen Aus¬

wand gestarteten, von Bukarest aber von vornherein
recht sachlich betrachteten englisch-rumänischen Wirt-
schastsverhandlungen sind schon bald nach ihrem Be¬
ginn an einem toten Punkt angelangt und schließlich
auf Schwierigkeiten gestoßen, die, wie in Bukarest ver¬
lautet , zu einem vorläufigen Abbruch führten. Die eng¬
lische Delegation unter Führung von Leith-Roß beab¬
sichtige deshalb, Ende dieser Woche Bukarest zu ver¬
lassen und sich nach Athen zu begeben, wodurch die
englisch-rumänischen Verhandlungen »„beendet bleiben.

Man rechnet zwar englischerseits mit der Möglich¬
keit. nach Athener Besprechungen die Verbindung mit
Bukarest wiederaufnehmen zu können. In Bukärester
Wirtschastskreisen vertritt man jedoch die Ansicht, daß
unter den gegenwärtigen Voraussetzungen eine Wetter¬
führung der Verhandlungen nicht erfolgversprechend ist.

Woroschilow habe erklärt, Litwinow habe die Gelegen¬
heit nicht ausgenützt, um schnelleinen Pakt mit Groß¬
britannien zustande zu bringen . Zweitens habe diese
unentschiedene Außenpolitik Sowjetrutzlands Stellung
im Orient , vor allem in der Türkei untergraben . Drit¬
tens habe Litwinow die Berichte des sowjetrussischen
Botschafters in London Maisky, nicht ernst genug ge¬
nommen. Maisky soll sich in Moskau darüber beklagt
haben, datz Litwinow keine klaren Weisungen mehr
ausgebe, sondern jeden Tag einen anderen Vorschlag
in die Welt setze.

Ueberaus rührend und aufschlußreichsind die Nach¬
rufe, die sich in der englischen Presse über Litwinow

Berlin,  5 . Mai.
Auf Grund eines bei früheren Gelegenheiten

zwischen der deutschen und der lettischen Regie¬
rung angebahnten Meinungsaustausches sind die
Regierungen der beiden Länder nunmehr überein-

(Draütbs riebt unseres Larisor Vertreters)
bv . Paris , 5. Mai

An dem Frühstück, das Außenminister Bonnet Don¬
nerstag mittag zu Ehren des Sowjetbotschafters Suritz
gab, und das möglicherweise ein Abschiedsfrühstückfür
den Eowjetdiplomaten in Frankreich sein könnte, nahmen
noch folgende Persönlichkeiten teil : Der amerikanische
Botschafter Büllitt , der schwedische Gesandte, der jüdi¬
sche Kultusminister Zay, der Arbeitsminister Pomaret
und der Gesundheitsminister Rucart , — durchweg An¬
hänger der Zusammenarbeit mit den Sowjets , — der
radikalsozialistische Kriegshetzer-Abgeordnete Archim-
baud und der französischeGesandte in Rio de Janeiro,
Henry. Das allgemeine Gedanken-, wenn nicht Ge¬
sprächsthema dürfte der Sturz Litwinows gewesen sein.

Am Quai d'Orsay wird zu dem Verschwinden Litwi-
now-Finkelsteins folgende Stellung eingenommen: Es
wird, um ungünstigen Auslegungen entgegenzuwirken,
mst Nachdruckbehauptet , ein Wechsel in der Sowjet¬
politik sei nicht anzunehmen. Litwinow habe nie per¬
sönlichePolitik gemacht, sondern sein Amt im Auftrage
Stalins verwaltet , vielleicht nicht in den Einzelheiten,
aber doch in großen Zügen nach Stalins Wünschen,
der vielleicht von jetzt ab eine persönlichere Note in die
Sowjetaußenpolitik bringen werde. Im übrigen wird
betont, man habe noch keinen geschlossenen Eindruck.

In Bukarest ging man von Anfang an an die Ver¬
handlungen mit England im Bewußtsein derjenigen
Erfahrung heran , die Rumänien schon im vergangenen
Jahr mit der englischen „Wirtschaftshilfe" machte. Es
stellte sich damals heraus , datz diese „Hilfe" zwar ein
Ansteigen des englischen Exports nach Rumänien
brachte, aber keine Steigerung der rumänischen Aus¬
fuhr nach England zur Folge hatte , was sich auf die
Außenhandelsbilanz Rumäniens sehr ungünstig aus¬
wirkte, so datz praktisch nur die City von dieser Wirt¬
schaftshilfe profitierte . Bei den jetzigen Verhandlungen
ist deshalb auch von englischer Seite die Anleiheber'eit-
schaft in den Vordergrund - gerückt und eine Anleihe
von fünf Millionen Pfund angeboten worden. Ru¬
mänien lehnte es aber ab, den von London geforderten
Zinssatz von 6 v. H. anzuerkennen und war höchstens
bereit , 5,5 v. A zu zahlen, was dem Zinsfuß entsprechen
würde, den z. V. die Türkei für ihre Anleihen an Eng¬
land zu zahlen hat . Abgesehen davon soll auch, wie
verlautet , die Höhe der Anleihe in Bukarest nicht be¬

finden. Es wird daran erinnert , daß Litwinow ein
„treuer Völkerbundsanhänger " gewesen sei und seinem
Lande eine „respektable Außenpolitik" gegeben habe.
Mit Maxim Litwinow endet eine Epoche, stellt „Daily
Expreß" fest. Es wird weiter daran erinnert , daß Lit¬
winow eine englischeFrau habe und durch sie mit einem
konservativen llnterhausabgeordneten und Eden ver¬
wandt ist. Man kann allerdings nicht verhehlen, daß
diese Frau seit geraumer Zeit irgendwo in Sibirien in
Verbannung ist und daß Litwinow selbst vier- bis fünf¬
mal seinen Namen gewechselt hat im Verlaus seiner
„bunten Karriere als Revolutionär und Staatsmann ",
wie sich ein englisches Blatt ausdrückt.

Litwinow habe nicht nur einmal Wallach und Fin-
kelstein geheißen, sondern fiel vor und während des
Krieges in England unter dem Namen Harrison auf.
Nach Ausbruch der bolschewistischen Revolution in Ruß¬
land wurde Litwinow der erste diplomatische Vertreter
Moskaus in England , das aber seinerzeit diese Ehre
noch nicht zu würdigen wußte und Litwinow ins Ge¬
fängnis warf , bis er später gegen einen in Moskau
gefangengehaltenen englischen Diplomaten ausgetauscht
wurde. Bemerkenswert ist das Zugeständnis des „Daily
Expreß", daß Litwinows Niedergang mit dem Aufstieg
des Dritten Reiches zusammenfalle, das seiner Außen¬
politik lauter Niederlagen beigebracht habe.

(Siehe auch Seite 2)

gekommen , einen Nichtangriffspakt abzuschließen,
über dessen Inhalt bereits Uebereinstimmung steht.

Desgleichen werden zwischen der Reichsregierung
und der Regierung Estlands Verhandlungen über
den Abschluß eines Nichtangriffspaktes geführt , die
gleichfalls bereits weit fortgeschritten sind.

Der jüdischeLeitartikel des „Jntransigeant ", Latzarus.
beklagt in Litwinow -Wallach-Finkelstein den letzten Re¬
präsentanten der alten Mannschaft, die ehemals Sinowjew-
Apfelbaum geleitet habe. Bekümmert fragt er, warum
sich Stalin heute Litwinows entledigte. Auf jeden Fall
erleichtere der Rücktritt Litwinows nicht die englisch-
sowjetrussischen Verhandlungen . Das kommunistisch
orientierte Abendblatt „Le Soir " macht England für"
die Verzögerung der Sowjetverhandlungen verantwort¬
lich. Man sei in einer Art Sackgasseangelangt , nachdem
London dem englischen Botschafter in Moskau keine
neuen Instruktionen geschickt habe. London und Paris
müßten die Vetrauung Molotows als eine ernste War¬
nung auffassen und die Konsequenzen daraus ziehen,
nämlich die „Organisation der Friedensfront (sprich
Einkreisung) beschleunigen".

Der „Temps" schreibt, die Demission Litwinows be¬
deute nicht unbedingt einen Umsturz der Sowjetaußen¬
politik. Vielleicht werbe die Bedeutung dieses Vorganges
koch unterstrichen durch irgendeine weitere Geste, die
London, Warschau und Bukarest zu verstehen geben solle,
daß die Sowjetunion sich nicht als Zubehör zu einer
„technischenWiderstandsorganisation " betrachtet sehen
wolle, sonst laufe man Gefahr, ihre Abseitshaltung und
Nichtintervention außer bei direkter eigener Bedrohung
herbeizuführen ( !).

(Fortsetzung auf Seite 2)

friedigt haben, und man weist in rumänischen Wirt-
lchaftskreisen darauf hin. daß die Anleihe auch auf dem
Wege einer inneren Anleihe aufgebracht werden könne.
Die englische Delegation sei hierauf ermächtigt woroen
das Anleiheangebot zu erhöhen, wodurch jedoch die Ver¬
handlungen . wie die jetzige Entwicklung zeigt, keinenAuftrieb erhielten.

Grundsätzlichwird von rumänischen Wrrtschaftskreisen
zu dem bisherigen Verlauf der Besprechungen mit der
englischen Delegation bemerkt, daß es Rumänien nicht
darum gehe, seinen Kapitalmarkt und den Schulden-
dienst durch Anleihen zu belasten, die vielleicht vorüber¬
gehend eine Prosperität nach sich ziehen könnte, aber
auf die Dauer gesehen das Wirtschaftsleben nicht be¬
fruchten würden, zumal nicht unberücksichtigt bleiben
dürfe, daß die gegenwärtige Anleihebereitschaft gewisser
Staaten .nicht von politischen Hintergründen frei sei.

Inmitten der Diskussion um ein britisch-sowjetisches
Abkommen und der um Danzig von Warschau
provozierten Spannung hat die Nachricht von dem plötz¬
lichen Sturz des sowjetrussischenAutzenkommissarsLit¬
winow-Finkelstein wie eine Bombe eingeschlagen. Schon
seit vielen Monaten drangen aus Moskau Gerüchte
durch, die besagten, daß die Stellung Litwinows stark
erschüttert sei. Dennoch muß der Rücktritt des Außen-
kommissars in dem gegenwärtigen Augenblick als ein«
außerordentlich schwerwiegendeTatsache angesehen wer¬
den, da Litwinow bereits allzusehr der Repräsentant
eines bestimmten Kurses der Sowjetunion geworden ist-
als daß man seine Absetzung lediglich als eine der in
Moskau sehr häufigen „Personalveränderungen " hin¬
nehmen könnte.

Wie die Hintergründe des Sturzes des roten Außen-
kommissars fein mögen, ob sie auf private Dinge oder
auf grundsätzliche politische Gegensätze zurückzuführen
sind, es bleibt auf alle Fälle bemerkenswert, daß der
Rücktritt in Paris und London eine schockartigeWir¬
kung ausgelöst hat , da man in ihm einen Fehlschlag
der Garantie -Politik , d. h. der Einkreifungssront gegen
Deutschland erblickt.

Litwinow -Finkelsteins Name ist allzusehr mit der Po¬
litik der westlichen Demokratien und insbesondere mit
den Genfer Jntrigen verbunden, als daß nicht sein
Rücktritt in Paris und London in gewissen Kreisen
schmerzlicheGefühl« auslösen muß. Litwinow ist der
Vater der zwischen der Sowjetunion und Frankreich
bzw. der zertrümmerten Tschecho-Slowakei abgeschlosse¬
nen Bündnisverträge . Die Krönung seiner nach West-
europa ausgerichteten Politik war der Eintritt der
Sowjetunion in die Genfer Liga im September 1935.
Auch um die Gewinnung Englands hat sich Litwinow
bemüht. Als Botschafter nach London schickte er seinen
vertrauten Freund Maisky, dessen Schicksal nunmehr
auch besiegelt sein dürfte.

Er selbst fuhr 1936 zu den Krönungsfeierlichkeiten
nach London, in die gleiche Stadt , in der er 18 Jahre
vorher als» erster „Botschafter" der von England noch
nicht anerkannten Sowjetunion verhaftet und erst nach
monatelang«! Haft im Austauschverfahren mit einem
britischen Spion wieder freigelassen worden war . In
der Genfer Liga war er der Einpeitscher der Sank¬
tionen gegen Italien . Während des Spanienkrieges ver¬
suchte er , die Wsstmächte zu offener Intervention für
Rotspanien zu gewinnen und den Londoner Nichtein¬
mischungsausschußzu diesem Zweck auszunutzen. Haupt¬
ziel seiner Politik war , eine Front der Mächte gegen
Deutschland und Italien zu bilden.

Wenn dieser Mann , oder besser gesagt, dieser zum
Außenkommissar avancierte jüdische Schlachrerfohn aus
Bialystok, in dem gleichen Augenblick stürzt, da ein
britisch-fowjetrussischesllebereinkommen im Rahmen der
Einkreisungsfront gegen Deutschland vor dem Abschluß
zu stehen schien, dann ist die Verwirrung , Enttäuschung
und Niedergeschlagenheit zu verstehen, die sich jetzt in
der demokratischenPresse widerspiegelt. Einige britische
Blätter widmen dem „treuen Völkerbundsanhänger " be¬
trübte Nachrufe, erinnern sich seiner verwandtschaftlichen
Beziehungen zu dem ehemaligen britischen Außenmini¬
ster Eden, da er mit einer allerdings bereits seit Jah¬
ren nach Sibirien verbannten Engländerin verheiratet
sei.

Noch größer als die englische Enttäuschung ist die
Verwirrung in Paris , wo man über Nacht den großen
vermeintlichen Trumpf verloren sieht. „Figaro " spricht
sogar von einem schweren Schlag gegen die englische
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Unser Vsgesspsesel
(Die dsutigs Ausgab« umkallt 16 Selten)

London fürchtet um seinen Sowjetpakt.
Chamberlain hat in der Frage des Wehrgesetzes
sich den irischen Forderungen gebeugt.
Die englisch-rumänischen Verhandlungen wurdenabgebrochen.
Frankreich steht im Zeichen einer fortschreitende«Inflation.
Polnische Ausbrüche blinden Hasses führten zu
neuen Uebersällen, Beschimpfungen und Mißhand¬
lungen von Volksdeutschen.
Zwischen Deutschland und Lettland sowie zwischen
Deutschland und Estland stehen Nichtangriffspakte
vor dem Abschluß.
Das deutsche Flugzeug „Hans Loeb" traf inTokio ein.
Die Reichsregierung hat ein Ersetz über Mietver-
hältnisse mit Juden erlassen.
Das neue Eefolaschaftsheim der Eisenbahner am
Wesermiinder Fischereihafen wurde gestern einge¬weiht.
Ein lüjährigcr Bremer 'Pimpf rettete unter Ein¬
satz des eigenen Lebens einen 5jährigen Jungenvom Tode des Ertrinkens.
In Hamburg begann das Training für das großeStadtparkrennen.

knglisch- rumänische Verhandlungen abgebrochen
Abreise ber britischen Velegation/ Schlechte krfakrungen mit der„Wirtschaftshilfe" Londons/ kein Vertrag zustande gekommen

(Orabtbsriebt unseres-Lukarsstsr Vertreters)

Nichtangriffspakt Deutschland-Lettland
vor dem Abschluß

Verkandlungen auch mit der estnischen Negierung

Sowjetsrülistück bei Sonnet
Verlegene Ausreden um sinkelsteins Sturz— Lrauerepiloge der pariser presse
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Garantie -Politik . Besonders im Hinblick auf die für
Mitte Mai geplante Genfer Ratstagung , deren Präsi¬
dent Litwinow sein sollte, spricht man in Paris von
einer „fatalen Ueberraschung".

Wenn auch noch Einzelheiten über den tatsächlichen
Anlaß des Rücktritts des roten Wußewkommissarsfüh¬
len, so zeigen doch schon die englischenund französischen
Stimmen , wie dieses Ereignis zu werten ist. Man
empfindet in Paris und London den Sturz Finkelsteins
als eine direkte diplomatische Niederlage ! In Warschau
hat die Nachricht ebenfalls sensationell gewirkt und be¬
sonders zur Ernüchterung jener Kreise beigetragen, die
mit dem Gedanken einer etwaigen sowjetischen ,̂ ilfe"
für Polen gegen Deutschland spielten.

Tatsache ist, daß Litwinows Politik einen Fehlschlag
nach dem anderen erlitten hat . Die Genfer Liga erwies
sich als unwirksam für die bolschewistischeAgitation:
sie brach zusammen. , Die Sanktionen konnten Italien
nicht niederzwingen. Die Pakte mit Paris und Prag
retteten die Tschecho-Slowakei nicht. Die Demokratien
griffen nicht in dem Maße aktiv in den Spanienkrieg
ein , wie dies im Sinne der Sowjetunion gelogen hätte
usw. Deutschland wurde nicht niedergezwungen, sondern
stärker denn je. Als letzte Schlappe kamen die Schwie¬
rigkeiten der Verhandlungen mit London hinzu. Es ist
kein Wunder , daß mit einer solchen „Erfolgs -Serie"
Litwinow -Finkelsteins Stellung täglich problematischer
wurde . Litwinow ist, wie bereits seit längerer Zeit sein
Kollege Eden, nach hundertprozentigem Fehlschlwg sei¬
ner Politik in der Versenkung verschwunden. i/i/ . ^

Molotow, der Nachfolger
Der zum Nachfolger Litwinow -Finkelsteins bestimmte

Vorsitzende des Rates der Volkskommissare, Molotow,
ist im Gegensatz zu seinem Vorgänger nicht Jude , son¬
dern Russe. Allerdings ist auch Molotow jüdisch ver¬
sippt, da er mit einer Jüdin , die gleichzeitig Volks-
kommissarin für die Fischindustrie ist. verheiratet ist.
Molotow ist 49 Jahre alt und seit 1906 Mitglied - der
Kommunistischen Partei , deren Petersburger illegale
Filiale er vor der Revolution leitete . 1918 wurde er
Mitglied des Kriegsrevolutionaren Ausschussesund der
Propagandaabteilu -ng. 1929 ernannte ihn Stalin zum
1. Sekretär des Zentralausschusses der Kommunistischen
Partei . Er war einer der größten Gegner Trotzkis und
enger Mitarbeiter Stalins , zu dem er 1924 in enge
Beziehung trat . Sein Aufstieg in der bolschewistischen
Prominentenskala vollzog sich in den Etappen : 1326
Mitglied der Leitung der Komintern , 1930 Vorsitzender
des Rates für Arbeit und Verteidigung , 1931 Vorsitzen¬
der des Rates der Volkskommissare. Mit der Ueber¬
nahme der Amtsgeschästedes Außenkommissariats weitet
sich der Machtbereich Molotows wiederum erheblich. Es
bleibt abzuwarten , welchen außenpolitischen Kurs Mo¬
lotow steuern wird.

Kein Wort über die Hintergründe
Moskau , 5. Mai

Die Moskauer Presse nimmt mit keinem Wort zu
der sensationellen Meldung über die Ausbootung Lit-
winows Stellung . In allen Zeitungen wird das Dekret
über die Uebernahme des Außenkommissariats durch den
Ministerpräsidenten Molotow auf der ersten Seite ver¬
öffentlicht, während der Sowjetleser nur durch eine ganz
kleine unter „Chronik" erscheinendeNotiz auf der letzten
Seite der Blätter erfährt , daß Litwinow „auf eigenen
Wunsch" aus seinem Amte ausschied. Die amtlichen
Sowjetstellen zeigen nach wie vor äußerste Zurückhal¬
tung und geben zu dem Ereignis keinerlei Erläuterun¬
gen. In politischen und diplomatischen Kreisen Mos¬
kaus wird die plötzliche Beseitigung Litwinows natür¬
lich auf das lebhafteste diskutiert . Obwohl hier schon
seit ungefähr zwei Jahren periodisch Gerüchte umliefen,
die den Sturz prophezeiten, ist die Ueberraschung doch
allgemein.

Vorzensur aufgeboben
Moskau , 5. Mai

Der Leiter der Presseabteilung des Außenkommissa¬
riats Enedin berief am Donnerstagabend sämtliche in
Moskau tätigen Vertreter der Auslandspresse zu sich,
um ihnen zu eröffnen, daß von jetzt ab die bisher von
der Pressestelle des Außenkommissariats ausgeübte Vor¬
zensur für sämtliche Drahtnachrichten ausländischer
Korrespondenten in Fortfall komme. Die Abschaffung der
Präventivzensur für ins Ausland gehende Pressemel¬
dungen , die seit Beginn des Sowjetregimes in Moskau
bestand, dürfte auf die Initiative des neuen Volks¬
kommissars für Auswärtige Angelegenheiten Molotow
zurückgehen.

Sowjetfrülistück bei Sonnet
(Fortsetzung von Seite 11

Hier wird also ähnlich .wie in anderen Stim¬
men, der Wechsel in Moskau als taktisches Manö¬
ver zum Drucke auf die Weststaaten und die klei¬
nen Mächte im Sinne einer engeren militärischen Zu¬
sammenarbeit mit Sowjetrußland ausgelegt . Der
„Temps" fügt hinzu, es scheine in der Tat , daß der
Sowjetgeneralstab von den durch Polen und Rumänien
gewünschten Einschränkungen für eine sowjet-
russische Militär Unterstützung nicht sehr
erbaut  sei . Außerdem habe die von Litwinow ver¬
tretene kollektive Beistandspolitik vom rein technisch¬
militärischen Standpunkt unzweifelhafte Unzuträglich-
keiten enthalten . Man könne sich also nicht darüber
wundern , daß im Kreml Kritik laut geworden sei, der
nunmehr der Außen-kommissar geopfert worden sei.

Die „Information " erklärt , die tieferen Gründe des
Rücktritts seien ebenso rätselhaft wie die Folgen unüber¬
sehbar seien. Litwinow verschwinde von der diploma¬
tischen Bühne in einem der wichtigsten Augenblicke der
europäischen Geschichte, mitten in der Unterhaltung
London—Paris —Warschau—Balkanstaaten , am Vor¬
abend der Beck-Rede zur Antwort auf die Führerrede.
Litwinow wird nachgerühmt, daß er Sowjetrußland an
Westeuropa genähert habe. In der Genfer Liga werde
man den Reichtum seiner Dialektik, die Lebhaftigkeit
und die Eigenart seiner Aktionen ( !!) nicht vergessen.

Es verlautet , daß der Rücktritt Litwinows auch für
die auf der bevorstehenden Genfer Tagung am 15. Mai
geplanten eng-lifch-französtsch-fowjetrussischen Verhand¬
lungen eine fatale Ueberraschung bedeutet, weil Litwi¬
now, der bei dieser Gelegenheit den „Ratsvorsitz" in
Genf übernehmen sollte, an der Beendigung dieser Ver¬
handlungen maßgebend mitwirken sollte.

..Keinerlei tust, für die polen zu sterben!"
Paris , 5. Mai.

Man ist in Paris und London über die starrköpfige
Haltung Polens gegenüber den deutschen Vorschlägen
einigermaßen besorgt. Es fehlt daher in der Presse nicht
an mahnenden, ja warnenden Stimmen , die der pol¬
nischen Regierung nahelegen, sich nicht unnachgiebig zu
zeigen, sondern vernünftige  Gegenvorschläge zu
machen, um weiteren Verhandlungen nicht endgültig die
Tür zu verschließen. Auch Rom wünschemit allen Kräf¬
ten ein-e Entspannung zwischen Warschau und Berlin
und lasse unaufhörlich Ratschläge der Klugheit War¬
schau zukommen und fordere die polnische Regierung
auf, die deutschen Vorschläge in Erwägung zu ziehen
und mit dem Führer zu verhandeln.

Aeußerst interessant ist in diesem Zusammenhang ein
Artikel, den der frühere französischeLuftfahrtminister
Marcel Deat  im radikalsozialen Oeuvre unter der

lleberschrift „Für Danzig sterben ?" veröffentlicht
und in dem er in seiner Schlußfolgerung erklärt:

„Es mögen vielleicht harte Dinge sei« ; man müsse sie
aber sagen. An der Seite der polnischenFreunde für
die gemeinsame Verteidigung unserer Territorien, un¬
serer Güter und Freiheiten zu kämpfen, ist eine An¬
gelegenheit, die man müßig ins Auge fassen könne, wenn
sie zur Aufrechterhaltungdes Friedens beitragen sollte,
aber für Danzig sterben— nein!"

In seinen weiteren Ausführungen betont er, noch
vor wenigen Wochen, bevor England seinen großen
Koalitionsversuch ins Werk gesetzt hätte, hätten die
Polen die Danzig-Angelegenheit sozusagenals geregelt
betrachtet. Man habe damals die Sachlage sehr gut ge¬
klärt. Der Hafen von Gdingen habe den gesamten Han¬
del und Verkehrauf sich gezogen. Damit habe der Dan-
ziger Hasen die polnischenFreunde nicht mehr inter¬
essiert. Im übrigen seien die Nationalsozialisten seit
langem Herren der Stadt, in der der unglückseligeVer¬
treter des Völkerbundes nur noch eine „phantomhaste
Rolle" spiele. Unter diesen Bedingungen sei die Rück¬
gliederung Danzigs ins Reich eine zwar unangenehme,
aber eine keineswegs katastrophaleFormalität gewesen
und es wäre vor allem nicht in Frage gekommen, dar¬
aus einen VS8U8 delli zu machen. Auch scheine das
englische Earantieversprechenso abgefaßt zu sein, daß
das Schicksal Danzigs ausgenommen worden sei. Seit
14 Tagen aber habe Polen sich versteift und betrachte
nun plötzlich Danzig als „Lebensraum". Die Polen ver¬
weigerten nicht nur jede Verhandlung, und Aussprache
über das Regime der Freien Stadt und über das Pro¬
blem des „Korridors durch den Korridor", sondern sie
verlangten jetzt noch obendrein ihrerseits die Souve¬
ränität. Ich erkläre, so schreibt er abschließend wörtlich:
jetzt etwa wegen Danzig Europa einen Krieg anzu¬
hängen, ist ein wenig stark, denn die französischen
Bauern haben keinerlei Lust, für die Polen zu sterbe«!

fortschreitende Inflation in Frankreich
Die Sechs-Milliarden -Franken-Anleihe der Regierung

Daladier hat keinen allzu günstigen Start gehabt. Bei
dieser Finanztransaktion , die zum Ausgleich für die
Reformen dem Staatssäckel einen Betrag zuführen soll.
der etwa 460 Millionen - Reichsmark entspricht, ist voll¬
kommen von dem Vertrauensfaktor abhängig . Der
jüngste Wochenbericht der Bank von Frankreich zeigt,
wie ernst und angespannt die Finanz - und noch mehr
die Kassenlage des französischenStaates auf Grund der
Anstrengungen der letzten Wochen geworden ist. Der
Notenumlauf hat sich erneut um 1,6 Milliarden erhöht.
Er überschreitet mit 124,4 Milliarden bereits den
Höchststand, den er inmitten der Angst- und Panikkrise

. am 29. September 1938 erreichte.

polnische Sonden toben stch aus
Willkürakte gegen die oolksüeutstken Zeitungen ln ststoberschlesien

Kattowitz,  S . Mai.
In der Nacht zum Donnerstag tobten sich aufge¬

putschte polnische Elemente wieder einmal in sinnloser
Wut an deutschem Eigentum aus.

In Vismarckhütte wurde ein regelrechter Ueberfall
einer polnischen Bande auf die deutsche Volksbücherei
verübt . Nach dem Einschlagen der Fensterscheiben mach¬
ten sich die Polen über die Einrichtung des großen
Raumes her. Sie stürzten die Büchergestelle um, zer¬
rissen die Bücher und übergössen sie mit Tinte . Dann
zerschlugensie das gesamte Mobiliar und verschwanden
unter Mitnahme eines Teiles des Bücherbestandes. Die
Zerstörung und Verwüstung wurde so gründlich vorge¬
nommen, daß bisher ein Ueberblick über fehlende Be¬
stände nicht möglich ist.

In derselben Nacht wurde in Kattowitz von unbekann¬
ten Tätern eine große Schaufensterscheibeam Gebäude
der „Kattowitzer Zeitung " eingeschlagen. In Bielitz
rissen polnische Rowdies das große Straßenschild der
„SchlesischenZeitung " vom Haufe ab. An der Geschäfts¬
stelle der Jungdeutschen Partei in Biala wurden zahl¬
reiche Fensterscheiben eingeschlagen.

Auch aus anderen Orten Ostoüerschlesienswerden An¬
griffe polnischer Banden auf deutsches Eigentum ge¬
meldet. In zahlreichen Fällen wurden Fensterscheiben
an Wohnungen Volksdeutscher eingeworfen und Wände
und Zäune mit hetzerischenBeschriftungen besudelt.

Nachdem die Zeitungsbetriebsunternohinen , Zeitungs¬
händler wie auch die Gaststätten gezwungen worden
sind, den Verkauf und das Auslegen deutscher Zeitun-

tlzamberlain beugt stch den Iren
englische Negierung gezwungen, wekrgesek zu ändern / Werbung um die stpposttion

London,  3 . Mai.
Die englische Regierung hat sich entschlossen, ange¬

sichts der ungeheurenErbitterung in Irland infolge des
neuen Wehrgesetzesaus die Anwendung dieses Gesetzes
in Nordirlaud zu verzichten. Sie will daher das Gesetz
abändern, so daß ganz Irland einschließlichder nord-
irischen Grafschaftendavon ausgenommen ist und das
Gesetz nur auf England, Schottland und Wales
beschränktbleibt. Premierminister Chamberlain teilte
diesen Beschlußam Donnerstag unter dem Beifall der
Opposition im Unterhaus mit, wobei er in seiner Be¬
gründung ausdrücklichdarauf hinwies, daß das Gesetz
in seiner ursprünglichen Form die Schlagkraft des
Landes beeinträchtigt hätte.

Im einzelnen erklärte Chamberlain , daß die Frage,
ob Nordirland auch unter das Gesetz fallen solle oder
nicht, augenblicklich die aktuellste Frage Englands sei.
Die Regierung habe beschlossen, das Gesetz nicht auf
Nordirland auszudehnen und schlage deshalb vor , den
entsprechenden Artikel des Gesetzes abzuändern . Nord-
irlan - , so erklärte Chamberlain , sei zwar ein Teil des
englischen Königreiches und es wäre deshalb „ganz
natürlich ", daß es -denselben Gesetzen unterworfen sei
wie auch England , Schottland und Wales . Die Regie¬
rung wolle aber dennoch alles vermeiden, was die
„Schlagkraft des Landes" beeinträchtigen könne. —
Chamberlain wandte sich nun der Opposition zu und
erklärte , das Gesetz sei im Grundsatz bereits ange¬
nommen.

Es handele sich nun nur noch um eine Reihe von
Restfragen, die erledigt werden müßten. Je schnellerdas
Gesetz durchgebracht werde, um so schneller werde die
Sicherheit des Landes gewährleistet , und um so größer
werde die Wirkung auf die verschiedenen Länder Euro¬
pas sein. (?) Er hoffe daher , daß die Mitglieder des
Hauses in Zukunft dafür sorgen würden , daß alle „un¬
nötigen Diskussionen" im Zusammenhang mit diesem
Gesetzvermieden würden.

Angesichtsder unnachgiebigen Haltung der Opposition
ging der Premierminister in seinen weiteren Ausfüh¬
rungen besonders auf die Einwände der Opposition ge¬
gen das Gesetz ein und erklärte , es ergebe sich bei sorg¬
fältigem Studium , daß die von der Regierung gemach¬
ten Vorschläge „weitgehende Sicherheiten und Ein¬
schränkungen" enthielten .' die den Einwänden der Oppo¬
sition entgegenkämen. Er glaube , daß die Befürchtungen
der Opposition sich mehr aus die Durchsührungsmetho-
den als auf das Prinzip selbst bezögen.

Bei dem Versuch, die Opposition davon zu überzeugen,
daß sich die Regierung mit dem Wehrgesetz aus einem

richtigen Wege befindet, unterstrich Chamberlain neuer¬
dings, daß es der englischenRegierung bei ihren Maß¬
nahme« sehr stark aus die Wirkung im Auslande an¬
käme. die das englischeWerben um bestimmteFreund¬
schaften unterstützensolle.

Ueber die technischenAuswirkungen des Gesetzes er¬
klärte der Premierminister , daß nach seinen Schätzungen
in diesem Jahre 200 000 Mann vom Gesetz erfaßt wür¬
den. In den drei Jahren des vorgesehenen Bestandes
des Wehrgesetzes kämen insgesamt 800900 Mann in
Betracht. Um die Zahl derjenigen , die aus „Gewissens¬
gründen" die Erfüllung der Wehrpflicht zu verweigern
die Absicht haben, möglichst einzuschränken, erging sich
Chamberlain in ausführlichen Beschreibungen der Ar¬
beiten, zu denen diese Leute als Ersatz für die ver¬
weigerte Wehrpflicht herangezogen würden . Er gab
schließlich der Ueberzeugung Ausdruck, daß ihre ' Zahl
sehr geripg sein werde, zumal die Richter, die sich mit
ihnen zu beschäftigen haben würden , eine große Verant¬
wortung trügen.

tkambertaln kennt die veck-stntwort.
London, 5. Mai.

Ministerpräsident Chamberlain  wurde im
Unterhaus gefragt , ob die von der Reichsregierung der
polnischen Regierung bezüglichdes Korridors und Dan¬
zigs unterbreiteten Vorschläge und die polnischeAntwort
der britischen Regierung bekannt waren , bevor die Ga¬
rantie an Polen gewährt worden sei. Ehamberlain ant¬
wortete, die britische Regierung sei „natürlich " über
die Hauptpunkte des zwischenden beiden Regierungen
stattfindenden Gedankenaustausches unterrichtet gewesen
ebenso wie über die Haltung , die jede Regierung einzu¬
nehmen beabsichtige. Wie er höre, werde der polnische
Außenminister in seiner Rede wahrscheinlich einige
weitere Mitteilungen über diese Angelegenheit machen.
— „Evening Standard"  glaubt zu wissen, daß
die Rede Becks „u n p r s v r ka t i v" sein werde. Ihr
Hauptzweckwerde darin bestehen, die Gründe der pol¬
nischen Haltung gegen eine vollständige deutsche
Kontrolle über Danzig auseinanderzusetzen.

Die Rede Bccks steht gleichfalls mit im Vordergrund
des Interesses der Pariser Blätter Der „Temps" will
aus dem Ton d-r nol„ jschei, Breite schließen, daß Beck
„keine  Schwäche " zeigen werde. Trotzdem werde
man, so meint das Blatt , nach seiner Rede wohl oder
übel zu irgendwelchen Verhandlungen schreiten müssen,
und wenn es auch nur anläßlich der Aufhebung der
Kontrolle des Völkerbundskommissars in Danzig sei.

gen einzustellen, wurde am Donnerstag den Volksdeut¬
schen Zeitungen , und zwar der „Kattowitzer Zeitung ",
dem „OberschlesischenKurier " in Königshütte und dem
Organ der Jungdeutschen Partei in Polen , „Der Auf¬
bruch" das Aushängen ihrer Blätter in den eigenen
Schaukästen mit sofortiger Wirkung untersagt.

Mit dieser Anordnung , die einen reinen Willkürakt
darstellt, an ..denen has Gxaszynski-Regime in Ostober¬
schlesienunendlich reich ist, sehen sich. die örtlichen Be¬
hörden über Recht und Gesetz hinweg, denn es gibt
keine gesetzliche Grundlage , die den eingesessenendeut¬
schen Zeitungen den Aushang ihrer Druckschriftenver¬
bieten könnte. Darüber hinaus haben die Volksdeutschen
Zeitungen kaum noch die Möglichkeit, ihre Ausgaben
der Oeffentlichkeit zur Kenntnis zu bringen , da kaum
ein Tag vergeht, an dem sie nicht wegen irgendeiner
lleberschrift oder eines Berichtes oder eines Teiles
einer Meldung beschlagnahmt werden.

Schmiikschriften auf den siikrer verkeilt
In Kattowitz und Umgebung wurden in der Nacht

zum 3. Mai , dem polnischen Nationalfeiertag , Schmäh¬
schriften auf den Führer und das deutsche Volk verteilt
und an Häusern und Zäunen angebracht, deren gemeiner
Inhalt nicht wiederzugeben ist.

Veschlmpft und mißkandelt
Kattowitz» 5. Mai

Die aus den verschiedenenOrten Ostoberschlesiensein¬
treffenden Berichte über den Verlauf der Nacht vor dem
polnischen Nationalfeiertag besagen, daß in allen Orten
zahlreiche Volksdeutsche beschimpft, bedroht und miß¬
handelt wurden . In den meisten Fällen entfesselten
Aufständische und Angehörige der polnischen Jugend¬
organisationen diese Ausschreitungen.

In Kunzendorf, Landkreis Kattowitz, einer überwie¬
gend deutschen Gemeinde, wurden in der genannten
Nacht von umherziehenden Aufständischen und jungen
polnischen Burschen die Fensterscheiben in den Woh¬
nungen Deutscher eingeschlagenund eingeworfen. Ganze
Straßenzüge boten ein Bild der Verwüstung.

„Sie polnische Pstsee"
Warschau, 5. Mai.

Die polnische Presse berichtet in großer Aufmachung
über die Feier des polnischenNationalfeiertages , die in
Danzig stattfand . Die meisten Blätter geben dabei eine
Meldung der Ag-entur ATE . wieder. Vizesejmmarschall
Snrzynski hat danach in seiner Rede n. a. erklärt , daß
die Weichselmündung der Lebensraum der polnischen
Nation sei. Nach langer Wanderung durch uralte pol¬
nische Erde ströme hier die Weichsel in die polnische
Ostsee." Die deutsche Bevölkerung Danzigs — die der
Redner großzügigerweise wieder einmal auf 300 000 be¬
zifferte, hätte sich nach den politischen, wirtschaftlichen
und nationalen Interessen der 35 Millionen des pol¬
nischen Staates zu richten. Dieses Zahlenverhültnis
300 000 zu 35 Millionen erklärte Surzynski als die
Grundlage aller Erwägungen und vergaß dabei in seiner
Verblendung , daß die Deutschen Danzigs einem ge¬
schlossenen deutschen Block von 80 Millionen angehören.

s Bombenanschläge in knglanv
London, 5. Mai

In zwei Lichtspieltheatern von Liverpool wurden von
irischen Nationalisten am Mittwochabend während der
Vorstellung Tränengasbomben geworfen. 15 Personen
mußten in Krankenhäusern behandelt werden. Selbst¬
verständlich mußten beide Theater , die mit mehr als
3 000 Personen besetzt waren , geräumt werden. In Lon¬
don wurde in der Nacht zum Donnerstag von bisher
unbekannten Tätern eine Bombe vor ein Geschäftshaus
geworfen. Durch die Explosion wurde das Gebäude
stark beschädigt. Personen werden nicht verletzt. Auch
hier nimmt man an, daß es sich um eine« Anschlag
irischer Nationalisten handelt.

Spät in der Nacht explodierten in Coventry insge¬
samt vier Bomben, du- h die ein beträchtlicher Sach-
ichaden angerichtet wurde. Gegen 5 Uhr morgens wur¬
den die Tchauräume eines Kraftwagengeschäftes in
London durch eine Bombe völlig zerstört, so daß sich
im Verlaufe der Nacht in England insgesamt 8 An¬
schlägeereignet haben, die man durchweg auf eine neue
aktive Widerstandsbewegung der irische« Nationalisten
nach der Verkündung der Wehrpflicht zurückführt.
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was flmeelkas presse sagt
Newyork, 5. Mai.

Die Absetzung des sowjetrussischen Außenkommissars
Litwinow -Finkelstein versetzt auch in den Vereinigten
Staaten die Presse in nicht geringe Aufregung und gibt
Anlaß zu zahllosen Vermutungen über die Hintergründe
dieser überraschenden Maßnahme Stalins . Bei der Be¬
urteilung des Anlasses zu Litwinow -Finkelsteins jähem
Sturz und der etwa zu erwarteten Folgen für die
sowjetrussischeAußenpolitik gehen die Meinungen der
einzelnen Blätter weit auseinander.

„Associated Preß " meldet aus London, England sei
sehr besorgt üm das Zustandekommen eines Paktes mit
Sowjetrußland . „Nowyork Times" weiß aus Moskau
zu berichten, daß die Außenpolitik der lldSSR . unver¬
ändert bleiben werde. Nach einer Meldung aus London
ist Litwinow-Finkelstein „das Opfer von Jntrigen der
Roten Armee", die keine europäischen Verwicklungen
wünsche und keine Lust habe, für Polen zu kämpfen.

waskingtons Kriegspsychose
Bau von zw«i 45 ggg-Tonnen-Schlachtschlsfen verlangt

Washington, 5. Mai.
Im Rahmen des Flottenbaugesetzes unterbreitete der

Marinehaushaltsausschuß des USA .-Abgeordneten-
ha-uses der Vollversammlung eine Vorlage , die 770,4
Millionen Dollar für den Bau von 23 neuen Kriegs¬
schiffen vorsieht, darunter zwei 45 009-Tonnen -Sch-lacht-
schiffe sowie 500 Marineflugzeuge. Der Demokrat
Scrugham , der Vorsitzendedes Ausschusses, erklärte , ob¬
wohl die gegenwärtige Europa-Krise diese Riesenaus¬
gabe nicht rechtfertige, so stehe schließlichein „Teil des
amerikanischen Gebietes aus dem Spiel ". ( !) Ein Krieg
sei in nicht ferner Zukunft unvermeidlich ( !)- Amerika
müsse die Demokratie durch Bekämpfung des Krieges
verteidigen (?), es sei denn, der Krieg werde Amerika
aufgezwungen durch die Notwendigkeit, den amerika¬
nischen Kontinent zu verteidigen.

flusbelznung der USst.-Streikbewegung
Newyork, 5. Mai.

Die weitere Ausdehnung der Streikbewegung im
Braunkohlenbergbau der Vereinigten Staaten wi-rd
nunmehr Tatsache. Die im Beisein des Regierungs-
schlicht-ers geführten Verhandlungen zur Beilegung des
Konfliktes in der Vraunkohlenindustrie von acht Bun¬
desstaaten wurden nach achtwöchigerDauer ergebnislos
abgebrochen. Der Ausstand wird auf drei weitere Bun¬
desstaaten ausgedehnt , so daß die bereits seit vier Wo¬
chen Streikenden — ihre Zähl beträgt 338 000 — erheb¬
lichen Zuwachs erhal-ten werden, es sei denn, daß die
Gewerkschaften unter der Leitung des „radikalen"
CJO .-Bonzen Lemis noch in letzter Stunde einlenkt.

„Lieber öffentlich verlzungern"
Newyork, 5. Mai.

In Flint im Bundesstaat Michigan kam es zu einer
großen Arbeitslosendemonstration . 900 Familien wur¬
den von der Unterstützungsliste gestrichen, da die Stadt
hierfür kein Geld mehr habe. Die verzweifelten Familien
zogen zum Nothilfeamt und als sie einen abschlägigen
Bescheid erhielten , lagerten sie sich in den gegenüber¬
liegenden Anlagen . Sie wollen hier „lieber öffentlich
verhungern " als in ihren Wohnungen , denn verhungern
müßten sie unter diesen Umständen auf alle Fälle.

Veneral Sroener gestorben
Berlin, 5. Mai

Am Donnerstag stach der frühere Reichswehr- und
Reichsinnenminister General Groener . — ' Groener
wurde am 22. 11. 1867 in Ludwigsburg (Württemberg)
als Sohn eines Militärzahlmeisters geboren und trat
im Jahre 1884 als Fahnenjunker in das Heer ein . Er
wurde später, nachdem er die Kriegsakademie in Ber¬
lin besuchthatte , im Jahre 1899 als Hauptmaun in den
Großen Generalstab versetzt und wurde 1912 Vhef der
Eisenbahnabteilung , Während- des Weltkrieges war er
Chef des Feldeisenbahnwesens. Im Juni 1915 wurde er
Generalmajor und im Mai 1916 militärischer Vorstand
des neugeschaffenenKriegsernährungsamtes . Nach eini¬
gen anderen Stellungen wurde er im Oktober 1918 zum
Ersten Generalquartiermeister ernannt . Nach dem
Kriege bekleidete er mehrere Posten politischer Art . So
war er Reichsverkehrsminister, Reichswehrminister und
Reichsinnenm-inister.
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sorderungen der Veutfchen in Jugoslawien
dos. Belgrad, 5. Mai.

Die Führer der deutschen Volksgruppe in Jugo¬
slawien, Eraßl , Hamm, Dr . Trischle'r und der evan¬
gelische Landesbischof Popp hatten am Donnerstag in
Belgrad eine längere Aussprache mit dem Justi -zminister
und dem Kultusminister über die Besserung der Rechts¬
stellung der Volksdeutschen. Den beiden Ministern
wurde ein ausführliches Memorandum überreicht, in
dem die Not der VolksdeutschenGruppe dargestellt und
Vorschläge zur Beseitigung der Mißstände gemacht wer¬
den. Die Volksdeutsche Gruppe fordert u. a „ daß vor
allem das sogenannte Erundverfahrengesetz, das den
Deutschen die Erwerbung von Grund und Boden außer¬
ordentlich erschwert und in den meisten Fällen praktisch
unmöglich macht, abgeändert wird ; ferner fordert man,
daß die Schuloerhaltnisse, die in den von Deutschen
besiedelten Gebieten sehr im argen liegen, auf eine neue
Grundlage gestellt werden. Die beiden Minister nahmen
das Memorandum zur Kenntnis mit dem Versprechen,
schon in der nächsten Zeit für die Abstellung der Miß-
stände zu sorgen.
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Zweitägige Aussprachem tomo
6ras tiano reist heute abend — Vorbereitungen in der Villa d' kste

Sas Programm des Meinungsaustausches

Und es finden sich doch noch Leute, die sich vor den
Versailler Vertrag stellen ( !) . Jenes Dokument der
schände, das in Mitteleuropa einen Zustand begrün¬
dete, der aus Hab und Neid geboren nicht die Wirkung
allein, sondern auch den Zweck hatte , die blutenden
Wunden Europas offenzuhalten. Gewiß, es patzte nicht
in das Konzept jener Männer von Versailles, datz aus
dem zum langsamen Hinsiechen verurteilten Herzen
Mitteleuropas wieder ein starkes Reich entstand. Mit
jener Zwangsläufigkeit, mit der die Geschichtewider¬
natürliche Bindungen löst und widernatürliche Tren¬
nungen überwindet, hat sich Zug um Zug eine Revision
der Friedensschlüsse durchgesetzt, die — Naturgesetzen
folgend — den auf ein ausgeklügeltes System gebauten
Unfrieden ablöste. Datz dies alles ohne einen Schutz ge¬
schah, hat uns niemand gedankt. Und stehen aus dem
Grabe einer Politik , deren Unrecht die Geschichte mehr
als einmal bescheinigthat, jene Gestalten auf , die, wie
die „Times" mit dem unschuldigsten Gesicht der Welt
das Versailler Diktat als „ein gutgemeintes Abkommen"
hinstellen und die zum Dokumentgewordene Bosheit als
„Irrtum " ausgeben, um sich selbst mildernde Umstände
zuzubilligen. Die Anprangerung dieser Schuld in der
Reichstagsrede des Führers hat recht beachtlicheBlasen
gezogen, wie jetzt aus den Reaktionen derer hervorgeht,
die sich getroffen fühlen. Auf die schlechten Eeschichts-
kenntnisse ihrer Leser spekulierend, behaupten „Times"
und „Daily Telegraph", die Verträge von Brest-Litowsk
und Bukarest, die Deutschland seinen besiegten Gegnern
im Osten auferlegte und die 1919 von den Westmächten
annuliert wurden, feien wesentlich härter gewesen. Der
Labour-Abgeordnete Fleischer baute auf die gleiche Ee-
schichtsklitterungeine Unterhausrede auf. Dem ist ge-
genüberzuhalten, datz Rutzland in Brest-Litowsk nicht
mehr Land eingebützt hat als es später unter den
Auspizien der Westmächte verlor, wenn man von der
Ukraine absieht, die sich 1917 für selbständig erklärt
hatte. Wo stand in jenen Verträgen etwas von einer
Diffamierung des geschlagenenGegners, wo von einer
Einschränkung der -Wehrhoheit oder der Wirtschaftsbe¬
ziehungen zum Ausland ? Auch im Frieden von Bukarest
wurde dem geschlagenenRumänien keine Beeinträch¬
tigung seiner Ehre und seiner Gleichberechtigungzuge¬
mutet und seine territorialen Verluste wurden durch die
Zusprechung Vessarabiens vollauf ausgeglichen. In Bu¬
karest und Brest-Litowsk wurde verhandelt , in Versail¬
les wurde diktiert. Das mäste sich auch Herr Tardieu,
der letzte der fünf französischen Bevollmächtigten für
die Versailler Friedenskonferenz vor Augen halten , der
sich in einem offenem Brief an Adolf Hitler als einer
der „Kriminellen von Versailles" bekennt und unter
grotesken Beleidigungen des Führers die Kriegsschuld-
lüge auffrischt und seinen Brief mit einem Zynismus
schliefst, der auf alle sonst so beliebten humanitären
Phrasen verzichtet: „Ihre Politik und Ihre Reden be¬
weisen nur eines : daß dieser Versailler Friede, dessen
Schrecken sie anprangern , Ihr Land nicht rigoros ge¬
nug behandelt hat . Wenn es durch Ihr Verschulden
zum Krieg kommt, hoffe ich, datz man nachdem man ihn
gewonnen hat — Ihnen noch viel härtere Bedingungen
auferlegen wird, die durch Ihre Leidenschaft, Europa
zu beherrschen, mehr denn je gerechtfertigt sind." Wir
werden uns diese Worte merken.

In Washington kst eine neue amtliche französische Militär-
Mission eingetroffen.

Bulgarienreise deutscher Schriftleiter . Gestern verließ eine
Delegation deutscher Schristlsiter Berlin , um sich aus Ein¬
ladung des „Verbandes hauptstädtischer Journalisten in
Sofia " zu einem mehrtägigen Besuch nach Bulgarien zu be--
geben . Es nehmen an dieser Reise neun Schriftleiter der
deutschen Presse unter Führung des Hauptschristloiters und
Leiters des Landesverbandes Hamburg im Reichsverband der
Teutschen Presse, Hermann Okras . teil.

Kranzniederlegung am Goethe -Denkmal in der Bills Borg-
hese. Anläßlich der Eröfsnung der Deutschen Buchausstellung
in Rom hat Ministerialdirigent Berndt im Austrage von
Reichsminister Dr . Goebbels und im .Namen des deutschen
Schrifttums am Goethe -Denkmal in der Villa Borghese einen
großen Lorbeerkranz mit Hakenkreuzschleise niedergelegt.

(vrsbtbsricbt unseres Vsrtrstsrs in Koni)
Dr. v. T. Rom, 5. Mai.

Außenminister Graf Cianü wird heute abend in Be¬
gleitung hoher Funktionäre des italienischen Autzen-
minifteriums die italienische Hauptstadt verlassen, um
sich ,zu den Besprechungen mit Reichsautzenminister
von Ribbentrop nach Lomo zu begeben. Die Bespre¬
chungenfinden im Hotel „Villa d'Este", einem Bau des
Kardinals Gallio aus dem 16. Jahrhundert , statt, der
später die Residenz der Herzogin Karoline von Braun-
schweig und Gattin König Georgs IV. von England
wurde. Die „Villa d'Este" befindet sich nicht in Lomo
selbst, sondern in dem Como. nahe gelegenen Ort -Cer-
nobbio am Westufer des Sees. Die Besprechungen
werden sich über den Sonnabend und den Sonntag er¬
strecken. Die Vorbereitungen in Como wie in Cer-
nobbio zum Empfang der beiden Außenminister sind
fast beendet.

In römischen politischen Kreisen mißt man der Be¬
gegnung von Como große Bedeutung bei. Man unter¬
streicht dabei die Tatsache, datz die Abwesenheit des
Reichsautzenministersvon Deutschland am Tage der pol¬
nischen Erklärungen klar zu verstehen gibt, datz die
Achsenmächteden Warschauer Erklärungen eine billige,
aber keineswegs zu große Bedeutung beimessen und
erinnert daran , datz der Duce ebenfalls nicht in der
italienischen Hauptstadt weilte, als Daladier seine Er¬
klärung abgab. Zugleich stellt die Begegnung von Como
nach italienischem Urteil die absolute Solidarität der
Achse in jeder Frage und damit auch in der polnischen
klar. Zu dem Inhalt der Besprechungen erklärt „Gior-
nale d'Nalia ", datz es sich im wesentlichen um zwei
Punkte handele : Erstens um die Sichtung der Ergeb¬
nisse der zahlreichen politischen Besprechungen, .die in
den letzten Wochen in Berlin , Rom und Venedig durch
die Staatsmänner der Achse mit ausländischen Ministern
geführt wurden, zweitens um die genaue Festlegung der

(Orabtbsrlckt nnssrss Lslxrsäsr Vsrtrstsrs)
dos. Belgrad , 5. Mai.

Belgrad ist die letzte Station der europäischenRund¬
fahrt des rumänischen Außenministers Gafencu, der
heute, von Rom kommend, in Jugoslawiens Hauptstadt
zu einem 24stündigen Besuch eintreffen wird. Gafencu
wird vom Prinzregenten Paul empfangen werden und
eingehende Besprechungen mit Ministerpräsident
Zwetkowitsch und Außenminister Markowitsch führen.
Man ist in Belgrad der Ansicht, datz der rumänische
Außenminister bei dieser Gelegenheit eine Aeußerung
über die politische Lage geben wird, unter besonderer
Berücksichtigungder Stellung Rumäniens.

Gegenüber den Zweckmanöverndes Pariser „Temps",
der Jugoslawien aufforderte, in die antideutsche Front
einzuschwenken, betont man in maßgebenden Belgrader
Regierungskreisen, man habe an der Seine anscheinend
immer noch nicht begriffen, datz Jugoslawien niemals
eine Abenteuerpolitik mitmachen werde. Seine Politik
werde in erster Linie , durch zwei Faktoren bestimmt,
erstens durch düs ' A d r i a - A b ko m nt k n mit
Italien  und zweitens durch die freundschaft¬
lichen Beziehungen zu Deutschland,  die
durch den Berliner Besuch ves Außenministers Mar¬
kowitsch noch mehr vertieft worden seien. Im Rahmen
dieser Freundschaftspolitik mit den Achsenmächtenhoffe
man, die noch schwebendenProbleme im Donau- und
Mittelmeerraum zu lösen.

Positionen der Achsenmächtegegenüber der Politik der
Einkreisung durch die Demokratien.

Von Mbbentrop auf dem Wege nach Italien
Berlin,  8 . Mai.

Der Reichsministerdes Auswärtigen von Ribbentrop
hat am Donnerstagabend mit dem fahrplanmäßigen
Zug die Reichshauptstadtverlassen, um sich zu einem
mehrtägigen Aufenthalt nach Oberitalien zu begeben.

Auf der Reise, an der auch Frau von Ribbentrop
teilnimmt , wird der Reichsautzenminister von Unter¬
staatssekretär Gaus , Gesandten Dr . Schmidt, dem Leiter
des persönlichen Stabes , Vortragenden Legationsrat
Hewel und dem Stellvertretenden Leiter der Presse¬
abteilung , Vortragenden Legationsrat Dr . Schmidt,
begleitet. Zur Verabschiedungauf dem Anhalter Bahn¬
hof waren neben Staatssekretär von Weizsäcker und
weiteren Angehörigen des Auswärtigen Amtes der
italienische Botschafter in Berlin und Frau Attolico
sowie Botschaftsrat Graf Magistrat ! erschienen.

Reichsautzenminister von Ribbentrop wird nach
kurzem Aufenthalt in München am Sonnabend um
11 Uhr in Mailand eintreffen und von dort im Kraft-
wagen die Fahrt nach der „Villa d'Este" antreten.

vöring in Italien
Remo, 5. Mai

Generalfeldmarschall EörinA ist am Donnerstag 18.39
Uhr in Sän Remo eingetroffen. Zu seinem Empfang
waren der Präfekt , der Gauleiter und andere Vertreter
von Staat und Partei auf dem Bahnhof erschienen, vor
dem der Generalfeldmarschall ein überaus herzlicher
Empfang bereitet wurde. An dem festlichen Empfang
beteiligten sich auch KdF.-Fahrer , die kurz vorher in
Sän Remo eintrafen.

Dem Besuch des rumänischen Außenministers mißt
man in diplomatischen Kreisen im Hinblick auf den vor
kurzem in Venedig zwischen Außenminister Markowitsch
und Außenminister Graf Ciano in Aussicht genomme¬
nen jugoslawisch-ungarischen Nichtangriffspakt große
Bedeutung bei. Mit Rücksichtauf die Freundschaft
Rumäniens ist man in Belgrad zum Abschlußdieses
Paktes mit Ungarn bereit , allerdings unter der Voraus¬
setzung, datz gleichzeitig Budapest auch mit Bukarest ein
ähnliches Abkommen abschließt. Man nimmt an, datz
Außenminister Gafencu voraussichtlichschon in der Lage
sein dürfte , genaue Angaben über die Zugeständnissezu
machen, zu denen die rumänische Regierung eventuell
Ungarn gegenüber bereit ist. Es soll sich dabei angeblich
um die Besserstellung der ungarischen
Volksgruppe in Rumänien  handeln.

Vollkommene Klärung der italienisch-rumänischen
Positionen

Nach dem Besuch des rumänischen Außenministers
Gafencu stellt der Direktor des „Giornale
d ' Jtalia"  fest , datz seine Besprechungen in Rom zu
einer vollkommenen Klärung der beiderseitigen Po¬
sitionen gegenüber den europäischen Problemen der Ge¬
genwart sowie in bezug auf ihre beiderseitigen Be¬
ziehungen geführt hätten.

ki »ne > UM «Ue Wal»

„Hans Loeb in lokio gelandet
T o rio . 8. Mai.

Die Ju 52 „Hans Loch" , das zu einem Forschungs - und
Frcundschaftsslug nach Japan gestartete Flugzeug der Luft¬
hansa ist am Donnerstagmorgen 6 Uhr aus dem Flugplatz
Haneda bei Tokio gelandet . . . .

Das Lusthansa -Flugzeug „Hans Loeb wurde bei der
Landung von einer großen Menge begeistert begrüßt . Auf
dem mit Fahnen sestlich geschmückten Flugplatz Haneda hatten
sich weiter zum Empfang eingesunken : Vertreter des japa¬
nischen Verkehrsministeriums , der Armee , Marine und Lust¬
fahrt . Weiter waren zur Begrüßung die Botschafter Italiens
und Mandschukuos sowie Botschafter Ott . die Landesleitung
der AO . und etwa 400 Mitglieder der deutschen Gemeinde

Nach der Begrüßung durch den Direktor des Flughafens
Haneda wurden Freiherr von Gablenz und die Mannschaft
in die Flughalle geleitet , wo in Begrüßungsreden die Ver¬
treter des japanischen Luftverkehrs aus die Bedeutung des
Fluges hinwiesen , der im Zeichen der deutsch-japanischen
Freundschaft stehe und zur weiteren Zusammenarbeit zwischen
Lufthansa und der japanischen Luftverkehrsgesellschaft beitragen
werde.

Spanische Kunstschiitze gerettet
Madrid.  8 . Mai.

Nach gewissen Forschungen des Leiters des Prado -MuseumS
besteht nunmehr die Gewißheit , datz kein einziges der
berühmten Gemälde des Museums für Spanien verloren ist,
obwohl die Bolschewisten das Museum ausplünderten , und
einen großen Teil der Kunstschätze ins Ausland verschleppten.
Nach Berichten aus Genf , wo die verschleppten spanischen
Bilder gesammelt werden , sind dort alle im Prado -Museum
fehlenden Bilder ermittelt worden . Sie sollen bereits heut«
wieder nach Madrid zuriickbefördert werden . Es besinden sich
darunter u . a. Werke von Goya , Rubens und Tizian von
unschätzbarem Wert.

> c. Original Lsnlring
I ^ uf IVunich dsqusm « sioton

ja WWWWWW»»WWW»WWWWW äkeUeeRTV/bN1 (Halm
V, r-s tu m) « u » s os » 4

Judenartt als Sistmischer
Newhork . 5. Mai.

In Philadelphia wurde im Zusammenhang mit der Auf¬
deckung des Gistmörderringes jetzt der Judenarzt H. Perl-
mann verhaftet . Er lieferte der Bande , die mehr als 100 Gift¬
morde aus dem Gewissen hat , die nötigen Gistmengen und
erteilte ärztliche Verhaltungsmaßregeln , damit die Ver¬
giftungen wie natürliche Erkrankungen aussahen . Eine Reihe
von Frauen , die ihre Männer unter Mitwirkung dieser
Banditen umgebracht haben , um die Versicherung --nun ine zu
erlangen , wurden bereits verhaftet . Eine Frau bekannte sich
schuldig , drei Giftmorde verübt zu haben . Der jetzt fest¬
genommene Jude führte in seinen Kreisen den Namen „Louis,
der Rabbiner ", er soll einer der Großverdiener gewesen sein.

Der Führer beglückwünscht Frau Benz . Das festlich ge¬
schmückt« Ladenburg erlebte einen großen Tag : die Ehrung
der Witwe des Erbauers des ersten Krastwagens der Welt
anläßlich ihres SO. Geburtstages . Aus dem ganzen Reich
waren Gratulanten eingetroffen , an ihrer Spitze der Reichs¬
postminister NSKK .-Obergruppenführer Ohnesorge . Der
Führer hatte der Greisin ein Glückwunschtelegramm gesandt.

Hagelschlag und Windhose wüteten im Vogtland . Ueber dem
Dogttand ging ein schweres Unwetter nieder , das der Baum¬
blüte großen Schaden zugefügt hat . Der Hagelschlag richtete
auch auf den Feldern erhebliche Verwüstungen an . In der
Gegend von Crimmitschau entwurzelte eine Windhose
Hunderte von Bäumen und deckte die Dächer mehrerer
Gehöfte ab.

ft -Tibet -Expcdition aus dem Wege nach Schigatse . Die
unter Leitung von ft -Führer Dr . Schäfer stehende Tibet¬
expedition befindet sich nach ihrem erfolgreichen Besuch von
Natung Phodang jetzt auf dem Wege nach Schigatse.

Flugkapitän Steinbeck Toppelmillioniir . Mugkapitän Hans
Stein «deck von der Deutschen Lufthansa AG . konnte jetzt als
fünfter Flugkapitän Deutschlands seine zweite Million an
Strecken -Kilometern vollenden.

öafemu heute tu velgra-
Jugoslawiens Politik stekt fest / flusgleich velgrad —vudapest—Vukarest
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Wegen eines Betriebsausfluges

sind die Diensträume des Land-
hcrrnamts und der Kreiskasse am
Sonnabend , dem 6. Mai 1939,
ab 11 Uhr geschlossen.

1. 5. 1939. Der Landherr.

5iE5i »^ skir

Am Sonnabend , 6. Mai 1939, sind
die Geschäftsstellen des Amtsgerichts
(einschließlich der Eerichtskasse ) und
die Büros der Gerichtsvollzieher
wegen Betriebsausflugs ab 11 U h r
vormittags geschlossen.

Bremen , den 4. Mai 1939.
Der Amtsgerichtsdirektor.

Versteigerung . Heute , Freitag , den
5. Mai 1939, um 14 Uhr,  sollen
in dem Verkausslokal des Fürsorge¬
amts , Fischerdcich 3 a, verschiedene
Nachlaßsachen , u. a. 1 Staubsauger
und 1 elektrischer Massage-Apparat,
öffentlich meistbietend gegen bar
versteigert werden . Der Zuschlag
erfolgt bei annehntbarem Gebot.
Besichtigung V- Stunde vorher

Fürsorgeamt Bremen
Vcrdingung ! Zimmerarbeiten für

den Bauhof zu vergeben . Angebote
bis 10. Mai 1939, mittags 12 Uhr,
in der Kanzlei , Herrlichkeit 16, Zim¬
mer 148, einzureichen . Unterlagen
daselbst erhältlich .

3. 5. 1939. Das Hochbauamt.

(- sricktüclis
Lelcanntarcletiruigeri

. Ln der Konkurssoche des Kaus-
i manns E . Carl Lahusen  ist die

Vornahme der Schlußverteilung
genehmigt und Termin zur Ab¬
nahm « der Schlußrechnung des Ber-
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen , zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
und zur Anhörung der Gläubiger
über Honorar und Auslagen der
KläubigerausschußmitgliederundFest-
setzung derer Ansprüche sowie zur
Bekanntgabe des Beschlusses vom
27. April 1939 über Festsetzung des
Honorars und der Auslagen des
Konkursverwalters aus

Mittwoch , den 24. Mai 1939,
9 Uhr , Zimmer Nr . 79,

angesetzt.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

S!
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Heute , 20 Uhr , Vorstell . s. d.

Kulturamt der HJ .: Der
Freischütz

Sbd .,20 Uhr , Sonnabend , Er . 8
In neuer Inszenierung!

Soris Loäimovl
Oper v. M . P . Mussorgskh

Sonntag , 15 Uhr , zu kl. Prei¬
sen: RM , 0.35—2.70

8ekön ist äis IVsIl
Operette von Fr . Lehar

Sonntag , 20 Uhr , Mittwoch,
Gr . 8

1.3 Irsviats
Oper von G. Verdi
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Sonntag , 16 Ukf V
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(Iclsins prsiss)

Sonntag , 20
Montag , 20 Utv, 15. v . 8. 0
Dienstag , 20 Ulir, 19. Zo -Vis . V
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Bekanntmachung
Für das Geschäftsjahr 1938 wird aus Hie Vorzugsaktien der Teutschen

Reichsbahn Serie 1 bis V eine Vorzugsdividende von 7 Prozent verteilt.
Die Nestdividende (31-6 Prozent ) wird vom 16. Mm 4939 an ausgezahlt

An die Inhaber von Zertifikaten  Gruppe l bis V der Reichs
Hank über Vorzugsaktien Serie IV , V, II , III und I der Deutschen
Reichsbahn wird die Restdividende , die aus die durch die Zertifikate ver¬
tretenen Vorzugsaktien entfällt , unverkürzt vom 16. 'Mai 1939 an bei
den für die Einlösung vorgesehenen Zahlstellen ausgezahlt , und zwar
aus DividendeNbegugssllM 'N Nr . 26 (Gruppe I), Nr . 28 (Gruppe II ).
Nc . 12 (Gruppe III und IV ), Nr . 18 (Gruppe V).

Der Reichsverkehrsminister und Reichsbank -Direktorium
Generaldirektor Walther Funk Puhl

der Teutschen Reichsbahn
Dorp müller _
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sVsihIieli

Plätterinnen
Mangtcrin,

u. junge Mädchen
welche auch nähen
u . stopfen können.

„Frauenlob"
Straßenbahn 7

Ruf 5 23 47
Zuverlässige»« kille
für kleine Etage
aufeinigeStunden
am Tag od. einige
Tage in der Woche
(Schwachhausen)
Ang . unt . H 3183

Tüchtiges

Mücken
Hotel

„Stadt München"
Breitcnweg 24 o

Solide

AkkiMlkS»
Schauipielhaus

Gaststätte
Eing . Torweg

vro » brausn
gesucht für Marinieranstalt i
Dauerstellung.

Rollmops - Dohrmann,
Auguststratze 34

Tüchtige

HausssiüUin
zum 15. Mai oder später gesucht
bei gutem Lohn.

Frau H. Kageler,
Reinthalerstratze 8

findet, dauernde Beschäftigung
bei gutem Löhn. Ferner ein

jll»»es MWe»
zum Llnke-onen.

Angebote unter S 2593

Goliathfahrer
welcher schon in
Wäscherei tätig
war zur Aushilfe,
ev. Dauerstellung.

„Frauenlob"
Straßenbahn 7

Nus 5 23 47

sVoidiieli

Suche für meine
Tochter Pflicht,
jahrstclle sos. öd.
später . Oberneu-
land und Umgeb,
bevorzugt . Angcb.
unter H 2133.

U ü n u I j o d

vreksr
sür Elektromotor -Reparatur.

Hentschcl,  Hohcntorstratze 40

ÄeArAcek "'
mit Führerschein.

H. F. W i e ke r,
Lebcnsmittcl -Grotzhandel

Süderstratze 4—6

»INI » »
Ob im Osten

oder Weste» .

Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt
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6efo!gschasts!iaus der Reichsbahn eingeweiht
Her zweistöckige Klinkerbauals flusdruck der neuen Zeit

Wesermünde, 4 Ma-
Das Reichsbahn-Verkehrsami Bremen hatte znr

Ernweihungsfeicr des Gcfolgschaftshauses der Güter¬
abfertigung Wesermünde-Fischereihafen eingeladen.
Reichsbahnrat S ch in e r b und begrüßte die zahlreich
erschienenen Ehrengäste und hieß insbesondere Kreis¬
leiter Kühn, /den Präsidenten der Reichsbahndirektion
Hannover Dr. Bürger  und die übrigen Vertreter
der Bewegung, Reichs-, Staats - und Kommunal-
behörden, der Industrie und des Handels , sowie die
Gefolgschaft selbst herzlich willkommen. Mit dem Bau
des schönen Eesolgschaftshaufes wurde bereits 1937
begonnen. Schwierigkeiten mannigfacher Art verzögerten
jedoch den Hcrstelkungstermin. Nun aber sind die letzten
Hammerschläge verklungen. Die Handwerker und
Arbeiter haben das Haus in dem Bewußtsein verlassen,
ein gutes Werk getan zu haben. Reichsbahnrat Schmer¬
bund dankte allen, die zu ihrem Teil mit dazu bei¬
getragen haben, dieses Gefolgschaftshaus zu errichten.
Sein besonderer Dank galt dem Präsidenten , der in
steter Fürsorge alle Hemmnisse zu beseitige verstand
und in steter Fürsorge für die Gefolgschaftsmitglieder
den Bau zu errichten gebot. Mit den Worten : „Herr
Präsident , das Werk ist getan ! Ich melde die Fertig¬
stellung des Gefolgschaftshauses, das benutzungsbereit
ist!", schloß der Redner seine Ansprache.

Dann sprach Reichsbahnprüsident Dr . Bürger  zu
den Anwesenden und führte unter anderem aus , daß im
Zuge des Vierjahresplanes auch der deutschen Fisch¬
wirtschaft gewaltige Aufgaben gestellt worden sind, die
aus Anordnung des Generalfeldmarschalls Göring die
Einfuhr verdoppeln soll. Diese Anordnung , die auch an
die Reichsbahn wesentlich höhere Anforderungen stellte,
fand die Bahn allerdings nicht unvorbereitet . Die Pläne
lagen fertig in den Schubladen. Die notwendigen An¬
träge konnten sofort gestellt und mit den Bauarbeiten
dementsprechend schnell begonnen werden. Schon heute
kommt in Wesermünde die doppelte Tonnenzahl an
Fischen zum Versand als vor der Machtübernahme.
Wesermünde ist — und wird es auch bleiben — der
größte Fischversandplatz Europas ! Die Reichsbahn ist
gerüstet. Wenn innerhalb der letzten Jahre der Versand
um 60 Prozent zugenommen hat , so kann man ruhig
sagen: „Die Reichsbahn ist auf eine lOOprozentige
Steigerung eingerichtet."

Dr . Bürger  wandte sich dann speziell an die Ee¬
folgschaftsmitglieder, die als stolze Soldaten der Arbeit
aufrechten Hauptes durchs Leben gehen können. Das
Schlagwort früherer Zeiten , Proletarier , ist unter dem
nationalsozialistischen Regime ausgelöscht. Für den Ar¬
beiter , für die Gefolgschaft ist das Haus gebaut. Hier
sollen sie sich heimisch und wohlgeborgen fühlen. Zu
allen Zeiten ist die beste Tugend der Soldaten die Ka¬
meradschaft gewesen, sie soll auch in diesem Bau das
Zepter führen, ihr soll dieses Haus dienen. Mit dem

glückliche und kampfbereite Gemeinschaft beherbergen
möge, endete die Rede des Reichsbahnpräsidenten.

Kreisleiter Kühn zollte dem hervorragenden Werk An¬
erkennung und Bewunderung . Er gab seine Freude
darüber kund, daß hier die Gemeinschaft sichtbaren Aus¬
druck gefunden hat und das Haus von innen und außen
den Geist der neuen Zeit klar erkennen läßt . Die
Güterabfertigung Wesermünde-Fischereihafen könne auf
dieses Gefolgschaftshaus stolz sein und daraus die inner¬
liche Verpflichtung schöpfen, nicht nur gute Arbeiter,
sondern auch gute Aktivisten der Bewegung Adolf Hit¬
lers zu sein. Der Aufenthalt in diesem Haus mag bei
allen den Willen auslösen, alle Kräfte für den Auf¬
stieg Deutschlands zu mobilisieren. Nicht nur der Siche¬
rung des Lebensrechtes, sondern auch der Sicherung der
Zukunft Deutschlands gilt die Arbeit der Gemeinschaft,
die hier ein so herrliches Heim erhalten hat . Möge
der Geist Adolf Hitlers ständig in diesem Hause herr¬
schen und die Pflege des Nationalsozialismus oberstes
Gebot sein.

Mit dem Sieg -Heil auf den Führer und dem Gesang
des Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes schloß der
kurze, feierliche Akt. dem sich ein Rundgang durch die

IVsrermvnck«
Betrunkener unterm Kraftwagen . In der Georgstraße

fuhr ein Lastkraftwagen mit einem Personenauto im
Schlepp. Plötzlich torkelte ein Mann über den Fahr-
damm und geriet unter die Räder des geschleppten
Fahrzeuges , von denen ein Hinterrad auf seiner Brust
stehen blieb. Der Betrunkene, der sich und andere leicht¬
sinnig in Gefahr gebracht hatte , wurde mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

lüneburg
Regimentstag der ehem. Königsulanen in Lüncburg.

Am 6. und 7. Mal 1939 treffen sich die Angehörigen des
ehemaligen Königsulanen -Regiments , des Reserve-
Ulanen-Regiments Nr . 5, der Kavallerieabteilung 50
und der Landsturm-Schwadron X. A.-K. in Lüneburg
zu einer Wiedersehensfeier. Die Feier findet diesmal in
Lüneburg statt , weil der Traditionstruppenteil der
Königsulanen , das Kavallerie -Regiment 13, von
Hannover nach Lüneburg verlegt worden ist. Mit der
Feier wird gleichzeitig die Weihe von Ehrentafeln für
die im Weltkrieg gefallenen Kameraden der Formation
verbunden.

^ark
Schimmernde Blütenpracht im Alten Lande. Trotzdem

es noch immer verhältnismäßig kühl ist, hat sich nun-

Oss voidilcklieb scbone OekolZscliaktsstaiis ckev 6ütoiabkertiZ >iiiZ Weserviiincke -Kisesteielbaken . ( JtolrovbsrZ .)
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Wunsche, daß der schöneNeubau stets eine zufriedene,
Räumlichkeiten anschloß. Der große Kameradschafts¬
raum ist sehr gemütlich und warm gehalten wor¬
den. Seine Maße sind 21,32X7,30 Meter . Die Wände
sind in hellen Farbtönen bemalt und zeigen Motive vom
Fischereihafen sowie Menschen bei der Erholung . An
den Eefolgschaftsraum schließen sich zwei kleine Neben-
räume und Anlagen zum Warmhalten des Essens. Auch
Warmwasserversorgung, Lautsprecheranlage usw. sind
nicht vergessen worden. Bis ins kleinste ist die Aus¬
gestaltung der Jnnenräume erfolgt . Im Erdgeschoß
befinden sich llmkleideräume und Waschgelegenheiten,
Schränke und dergleichen mehr. Alles ist auf das
modernste eingerichtet. Das Kellergeschoßist luftschutz-
sicher ausgebaut . Luftschutzblenden und Luftschutz-
schleusen fehlen ebensowenig wie Brausen und sauber
Toiletten . Den Richtlinien von „Schönheit der
Arbeit " ist weitgehend entsprochen worden.

Nach der Einweihungsfeier wurde im Fischereihasen¬
restaurant im Kreise der Gefolgschaft ein einfacher
Imbiß eingenommen. Dabei ergriff Reichsbahnrat
Iahnke,  der Vorsteher des Reichsbahnverkehrsamtes
Bremen das Wort zu einer Ansprache, in der er vor
allen Dingen den Umfang und die Bedeutung der
Güterabfertigung Wesermünde-Fischereihafen unterstrich.
Danach habe.n im April nicht weniger als 175 Fisch-
züge Wesermünde nach allen Himmelsrichtungen ver¬
lassen. Ueber 22 Millionen Pfund Stückgut gingen in
alle Welt hinaus . Xu. 8to.

mehr die Kirschblüte und auch die Birnenblüte im Alten
Lande in voller Pracht entfaltet . Der reiche Blüten-
ansatz, der das erste Grün der Blätter überdeckt, hat
die ungezählten Obsthöfe des Alten Landes mit einem
schimmerndenWeiß überzogen. Mit dem Aufbrechen der
Kirsch- und Birnenblüte hat jetzt auch der Bliiten-
verkehr ins Alte Land eingesetzt. Die Dampfer bringen
vor allem aus Hamburg immer neue Scharen froher
Menschen, aber auch mit Fahrrädern und sonstigen
Verkehrsmitteln beginnt der Zustrom ins Alte Land.
Und das Alte Land ist gerüstet, die Tausende von Be¬
suchern als Gäste aufzunehmen. Der kommendeSonntag,
als der erste Hauptbllltenfonntag dürfte einen Rekord¬
verkehr ins Alte Land bringen . Wenn die Kirschen- und
Birnenblüte vorüber ist, folgt noch in diesem Monat
die ebenso reizende rosarote Apfelblüte , die sowohl im
Alten Land als auch in Südkehdingen, der Marschland-
schaft an der Unterelbe , eine ganz besondere schöne Note
geben.

Leven
Ein kapitaler Hecht. In der Ost« bei Braue ! konnte

der Sportangler Stührmann aus Zeven einen kapitalen
Hecht von 12 Pfund fangen. Das Tier hatte eine Länge
von 96 Zentimeter.

Kurze Umschau. Nachdem das Werkscharferienlager
in Nordenham wieder eröffnet ist, werden die ersten
80 Werkscharurlauber am 14, Mai hier eintreffen . —
In Volkers bei Nordenham wurde auf einem Bauernhof
ein Knabe von einem Hund angefallen und derart ver¬
letzt, daß der Junge .ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. — Zwei große wildernde Hunde hetzten' auf den
Weiden bei den Superphosphatwerken in Einswarden
Schafe und verletzten dabei die Lämmer. Die Hunde¬
besitzer sind für diese Schäden haftbar . — Auf dem
Leuchtfeuer Harriersand bei Brake hat ein Turmfalken¬
paar sein Nest auch in diesem Jahre wieder bezogen
und brütet bereits . — Die Abwrackwerft Elsfleth
sFilialunternehmen der Fa . Sprenger K Co., Essen)
hat den Betrieb aufgenommen. Als erste Äbwrackobjekte
trafen die Fischdampfer „Altona " und „Delmenhorst"
ein. — Schlengenmeister a. D. Friedrich Brüning und
Frau in Eckwarden feierten gestern das seltene. Fest der
diamantenen Hochzeit. f67

Olilenbur«
Sandbänke im Huntefahrwaffer . Im Fahrwasser der

Hunte haben sich im Laufe des Winters mehrere Sand¬
bänke und Untiefen gebildet, die in nächster Zeit durch
Abtragung oder Baggerarbeiten beseitigt werden sollen.

Arbeitstagung der Oldenburg » Kreisseuerwehrsührer.
Auf einer Schulungs- und Arbeitstagung der Kreis-
feuerwehrführer aus dem ganzen Oldenburg» Land. die
im „Haus Lsterberg" in Loyerberg stattfand , sprachLan-
desfeuerwehrführer Fortmann über die Aufgaben, die
die Handdruckspritze vor allem auf dem Lande auch
heute noch habe. Sie müsse bis zum Eintreffen der
motorisierten Züge die ersten Angriffe vortragen . Das
Schlauchmaterial müsse so gut sein. daß es beim Ein¬

treffen der Motorspritzen übernommen werden kann.
Nach einer Grohalarmübung der Wehren in Moorriem
fand die Tagung mit einer Besprechung über die Lösch-
wasscrverhältnisse ihren Abschluß. ...

CnrÄen
Gauleiter Carl Rover kommt zum Kreistag Emden.

Der diesjährige Kreistag der NSDAP . des Kreises
Emden, für den nunmehr das Programm vorliegt , wird
für die Seehafenstadt Emden das größte und wichtigste
Ereignis des Jahres im Leben der Bewegung und für
alle Volksgenossen zu einem besonderen Erlebnis wer¬
den. Der Kreistag wird am 12. Mai mit der Begrüßung
der zum Besuch des Kreistages einlaufenden 40 Fahr¬
zeuge des Führers , der Minensuchboote, auf der Neuen
Seeschleuseseinen Anfang nehmen. Abends um 20 Uhr
findet dann in der Turnhalle der Herrenturnschule eine
musikalisch« Feierstunde statt , in deren Mittelpunkt die
Aufführung der Kantate „Ein Volk fand sich wieder"
steht. Der Sonnabend bringt eine Reihe von Tagungen
der einzelnen Organisationen der Bewegung und wird
seinen Abschluß mit einer Auffahrt sämtlicher Segek-
und Nudervereine auf dem Delft sowie dem Abbrennen
eines Eroßfeuerwerkes finden. Der Haupttag der Ver¬
anstaltung . der Sonntag , wird mit einem großen Wecken
eingeleitet , Den Höhepunkt des Kreistages bildet eine
Großkundgebung auf dem Neuen Markt , die um 11 Uhr
stattfindet und auf der Gauleiter Carl Röver zu den
Volksgenossen sprechen wird. Anschließend findet am
Rathausplatz ein Vorbeimarsch sämtlicher Gliederungen
und Verbände vor dem Gauleiter statt . Am Nachmittag
werden SA.-Sportwettkämpfe und -eine Kanuregatta
stattfinden. Den Abschluß des Kreistages bilden Ver¬
anstaltungen , die von der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" am Abend in allen Sälen der Stadt
durchgeführt werden.

Lsppeln
Wertvoller Hengst eingegangen. Die südoldenburgische

Pferdezucht hat durch das Verenden des besten Prä-
mienhengstes „Hermes" einen schwerenVerlust erlitten.
„Hermes" war erst sechs Jahre alt und erhielt im ver¬
gangenen Jahre in schwerster Konkurrenz in seiner
Klasse die la -Hauptprämie.

Osn » drück

Rauchvergiftung. Bei einem nächtlichen Zimmerbrand
wurde ein 70 Jahre alter Wohnungsinhaber von der
Feuerschutzpolizei mit schweren Rauchvergiftungen und
Brandwunden aufgefunden. Der alte Mann starb wenige
Stunden nach der Einlieferung ins Krankenhaus.

Osnabrück im Mittelpunkt kultureller Veranstaltungen.
Im Monat Mai wird die Stadt Osnabrück im Mittel¬
punkt größerer kultureller Veranstaltungen stehen, die
in ihrer Bedeutung über den Kreis des engeren Osna-
brücker Landes Hinausreichen. Vom 6. Mai bis 4. Juni
ist im Schloß eine Ausstellung des Hilfswerkes für
deutsche bildende Kunst in Aussicht genommen. Weiter
wird in der Zeit vom 7. bis 21. Mai ebenfalls in den
Räumen des Schlosses eine Ausstellung „Die Entschan-
dclung und Gestaltung der alten , schönenStadt " durch¬
geführt . Für die Tage vom 18. bis 20. Mai hat das
Mineralogisch-GeologischeInstitut der Technischen Hoch¬
schule in Dcnzig eine Tagung in Osnabrück in Aussicht
genommen, da die Stadt mit ihrer geologisch¬
interessanten Umgebung für diese Tagung besonders
geeignet ist. Vom 29. Mai bis 1. Juni tagt der
Hanseatische Geschichtsverein in Osnabrück. Auch die
Gesellschaft für niederdeutsche Sprachforschung wird in
Osnabrück tagen.

Junges Mädchen überfallen. Ein bei einem Bauern
in Markendorf beschäftigtes junges Mädchen wurde auf
dem Rückweg von einer Hochzeitsfeier von einem jun¬
gen Burschen angefallen. Da sich das Mädchen heftig zur
Wehr setzte, flüchtete der Täter mit seinem Fahrrad
in Richtung Markendorf. Das Mädchen erlitt bei dem
Kampf erhebliche Verletzungen.

Reste einer alten Stadtmauer gesunden. Bei Erd¬
arbeiten an der Vitischanze wurde ein langes Stück der
alten Osnabrück» Festungsmauer freigelegt . Die Ba¬
stion soll ganz abgetragen werden, um die alten
Festungswerke völlig freizulegen.

kttnüs«
127 Häuser wurden gerichtet. Die Kreis -, Bau - und

Siedlungsgenössenschaft feierte in Kleinenbremen und
Rammen das Hauptrichtfest einer auf mehrere Bau¬
abschnitte verteilten Siedlung für Bergarbeiter , die
300 Wohnungen erbringen soll. Die Bauarbeiten auf
den Bauabschnitten „Everdings Kamp" und „Auf dem
Rott " sind so weit gediehen, daß 127 Häuser mit 193
Wohnungen errichtet werden konnten. Die Richtfeier
wurde an einem gerade gerichteten Hause vorgenommen,
an dem auch symbolischfür die beiden Bauabschnitte der
Richtkranz befestigt wurde.

Lsg«
Auf dem Maigang mißhandelt . Hier mußten zwei

Männer aus benachbarten Gemeinden verhaftet werden.
Sie hatten beim Maigang einem Mitbürger aufgelauert
und aufs schwerstemißhandelt.

es

Wann war Ostpreußen polnisch?
polnische Propagandachelen vor dem Bilde der lZeschichte

„Ostpreußen und Schlesien sind rein polnische Gebiete,
in denen nur künstlich ein deutsche? Element erhalten
wird, " So steht es wörtlich in Polens größter Zeitung,
dem „Krakauer Illustrierten Kurier ". Und last alle pol¬
nischen Zeitungen bemühen in recht ireier Umdeutung
Geschichte und Vorgeschichte, um ihre mehr als iragwür-
digen Ansprüche zu begründen . Wir geben nachstehend
einem hervorragenden Borgejchichtssorscher das Wort , der
an Hand wissenschaftlichen Tatsachenmaterials eingehend
die Frage untersucht wann und wieweit Ostdeutschland
jemals polnisch war,

Königsberg , 4. Mai.
Polen kann heute zweifellos auf eine tausendjährige

Geschichte zurückblicken. Deutschlands nordi-sch-gtzrmanische
Geschichteaber ist rund dreitausend Jahre älter . Seit
dem Jahre 1000 ist es Polen mehrfach geglückt, seinen
Machtbereich nordwärts bis ans Weichselknieund einige
Male auch darüber hinaus auszudehnen. Vorauf ging
diesen Unternehmungen jedoch die Verlegung der Hei¬
mat des Polanenvolkes von der nördlichen Ukraine in
das Gebiet um die mittlere Weichsel, und Warthe . die
im Zuge der allgemeinen slawischenWestwärtsbewegung
im frühen Mittelalter geschah. In den Jahrtausenden
vorher aber wohnten in jenen weiten Landschaften Ost-
deutschlands und Polens ostgermanische Stämme.

Aber auch als schließlich im 7 und 8. Jahrhundert
die letzten Ostgermanen in Spanien so gut wie in Ost¬
preußen aus der Geschichte verschwinden, nachdem sie
dem ganzen europäischenKontinent neue völkische Kräfte
zugeführt hatten finden die slawischen Ankömmlinge
zwischen Elbe und Weichsel, die damals erst in das
Licht der Geschichte treten , aus eigener Kraft noch nicht
den Weg zu staatlicher oder breiterer völkischer Ord¬
nung Erst die Wikinger gründen den russischen und
den polnischen Staat als grandioses Hinterland der
von ihnen allein beherrschten Ostseeküstenländer Aus
dem warägischen Adel zwischen Nowgorod und Kiew
und aus den Nachkommender 2000 wikingischenEdlen,
die mit dem nordgermanischen Gründer des polnischen
Staates Dago ins Land der Polanen kamen, erwächst
die Fiihrerschicht des großrussischenwie des polnischen
Reiches im Mittelalter

Das etwa wäre in gedrängter Uebersicht ein Abriß
der geschichtlichenEntwicklung im Ostraum. Großzügig
und gar oft als Vergeuder seiner Kraft und Gahen
geht der Germane durch die frllhgeschichtlichenJahrtau¬

sende, fremden Völkern in Ost und West, im Mittel¬
meerraum wie an den Ufern der Wolga gesundes Blut
und kulturelle Aufbaukräfte spendend. Vor solchen rie¬
sigen Leistungen ohne Gegenstückmuß aber jeder Ver¬
such lächerlich erscheinen, dem deutschen Volk als Erben
des südgermanischen Volkstums sogar die Basis jener
Ostzüge, seinen heimatlichen Lebensraum streitig zu
machen.

An die Stelle der ungehemmten Wanderungen der
Frühzeit sind seit dem Miltelalter völkische Grenzen ge¬
treten , die zwar besonders im Osten unklar und pro¬
blematisch erscheinen, jedoch deutlich die unbestreitbaren
Heimatzonen der einzelnen Volkstümer festgelegt haben.
Eine kluge Staatsführung wird deshalb die Bedürf¬
nisse der Gegenwart mit der rechten Mäßigung zum
Ausgangspunkt ihrer politischen Bestrebungen machen,
falls diese über das unumstrittene Heimatland des be¬
treffenden Volkstums Hinausgreifen.

Daß Polen einen Zugang zum Meer braucht, hat der
Führer selbst gewürdigt . Ruft nun aber ausgerechnet
Polen die Geschichteals Kronzeugen für seine terri¬
torialen Behauptungs - und Expanfionswllnsche auf . so
kann das in den Augen des Historikers nur als Speku¬
lation auf die Unbildung einiger Verantwortlicher in
aller Welt oder aber als der ungewollte Versuch er¬
scheinen, die polnischen Ansprüche polnischerseits selbst
zu entkräften und in ein überaus zweideutiges Licht zu
rücken.

Gewiß ist es Polen in einer Erschlaffungsperiode des
deutschen Ritterordens auf ein bis zwei Jahrhunderte
geglückt. Lehnsherr über Ostpreußen zu werden. Gewiß
hat es noch ein Jahrhundert länger während der dyna¬
stischen Epoche Europas auch über deutsche Bauern,
über die Kassuben und über die deutsche Hansestadt
Danzig geherrscht, bevor die polnischen Teilungen eine
Epoche völkischer Ohnmacht, wenn auch ohne Waffen¬
gewalt , für die polnische Nation herausführten . Was
aber bedeuten diese drei oder vier Jahrhunderte ober¬
flächlicher polnischer Einflußnahme auf die Lande an
der Weichselmündung die dem eigentlichen polnischen
Volksgebiet nördlich vorgelagert sind gegenüber den
drei bis vier Jahrtausenden nordisch-germanischer Ge
schichte in jenem Lande um das Weichselmündungsdelta
das ein Urbestandteil der germanischen Lande rings um
das westliche Ostseebecken ist? ,

Schon im 3. Jahrtausend erschienen ja als erste Kul¬
turbringer in dem bis dahin unerjchlossenenLand nor¬
dische Bauern aus dem mittleren Norddeutschland und
dem südlichen Skandinavien auch an der Weichsel. Bis
weit nach Masuren hinein finden sich noch heute die
Großsteingräber jenes Volkes, mit dem die nordisch¬
germanische Geschichte im unteren Weichselland begann.
Vorübergehend nur machen altpreußische Stämme in
der frühen Bronzezeit den Germanen dieses Gebiet
streitig. Aber schon um 1000 vor der Zeit¬
rechnung sind ganz Ost pommern und
We st Preußen germanisches Kernland.  Von
hier aus ziehen die Bastarnen und Skiren nach Süden
und Südosten. Hier werden die Burgunder und Van-
dalen für ein halbes Jahrtausend ihre Nachfolger, von
hier aus treten schließlichdie Goten nach mehrhundert-
jähriger Seßhaftigkeit an der Weichselmündung ihren
gewaltigen Schicksalswegan. der sie zur Herrschaft über
die Weiten des Ostens, bis an den Ural und später bis
nach Spanien führen sollte.

Aber noch im 7. und 8. Jahrhundert , als die slawische
Landnahme — ein kurzes Zwischenspiel in der Geschichte
Ostdeutschlands — schon bis an die Elbe gelangt war,
finden wir noch germanische Kulturhinterlassenschaft auf
der Danziger Höhe und in Masuren . Nur der ungeheu¬
ren bevölkerungspolitischen Erschöpfung des Germanen¬
tums im Gefolge der gewaltigen Wanderungen über
den ganzen Erdteil hatten es die Slawen zu verdanken,
daß sie ungehindert ihre Ursitze in der nördlichen Ukraine
verlassen und in das menschenarm gewordene Land der
Ostgermanen einrücken konnten. Ostpreußen ist niemals,
Schlesien und Westpreußen nur vorübergehend in jener
Zeit von Slawen besiedelt worden — keineswegs
aber von Polen  die damals nur in der Mitte
ihres heutigen Staatsgebietes ihre zweite Heimat fan¬
den. An der Ostsee sind es Kassuben und Pomoranen,
in Schlesien Slezanen und andere slawischeTeilstämme,
die mit den Polen ursprünglich ebensowenig identisch
sind wie die Tschechen.

So brechen also die polnischen Propagandathesen , die
in diesen Tagen erhoben worden sind, vor dem wirk¬
lichen Bilde oer Geschichtekläglich in sich zusammen.
Unbekannt bis ins frühe Mittelalter , dann Zufalls¬
erben eines reichen Landes das in jahrtausendlanger
Tradition von Germanen landwirtschaftlicki und kultu¬
rell erschlossenworden war . erfahren die Polen unter
nordgcrmanischer Führung ihre erste staatliche Samm¬
lung . Deutsche Kolonisatoren gründeten ihre ersten
Städte und vollziehen noch im späten Mittelaltcr aus
ihrem neuen Volksboden die Gründung der zweiten
deutschen Universität in Krakau. Polens geschichtlich

Von 3 uns Lkitrvsr

Dem UalbZott Zielest in trüber XinckesnieZe,
kein Wunckerkinck, ckovst kiese an Llesestleestt,
erxvürZtest«tu kür ckvutsestes 6eistesreestt
ckiv alte 8vstlauZvnelsestvr. UoäelüZe,
Denn ckaü cker Vvutsestvkremcke kesseln trüZe,
kiistlt er nivstt mestr, anst rviir' er nelinmai Xneestt,
vocst cku Zerstiebstckas stünstiiest Oetlsckt —
ua>1 stunckst mit ckeiner Zonren 2eit im IvrieZe!
Kin XöniZ muüte aus äen Wölben steiZen,
um «Ieinem Volke evv'Ze 8vstinacl> rm sparen
unä ckieli vom IIntvrZanZeru erlösen,
kein Lrbe aber nestmen«är ru viZen,
um es als stostes 6ut uns benmkren:
ckiv 8eIbstbesinnnnZ ant ckas viZ'ns Wesen.

Dieses Sonett eataekinea vir rain beatmen
7V. Deburtstas von Hans pkitrner  üsm
2. Ranü seiner iin LIdert Danssn/Osom Aüllsr-
Verlax in Llüneden ersekievenen „Dessinineitsa
Sebrikten " .

später Aufschwung als Kulturvolk und seine srühneu-
zeitliche Machtentfaltung ist deutscherseits stets sachlich
gewürdigt worden. Möge Polen aus der Geschichte ler¬
nen, welche Rolle es wirklich im Ostraum gespielt hat,
ehe man dort leichtfertig „historische" Ansprüche
formuliert.

-loaestiwUsneks

Erwin -oon-Steinbach-Preis verliehen. Aus den ein¬
stimmigen Beschluß des Stiftungskuratoriums hin
wurde der nach dem berühmten Straßburger Dombau¬
meister benannte Erwin -von-Steinbach-Preis vom Rek¬
tor der Universität Freiburg  i . B. an den Stutt¬
garter Architekten Pros . Dr . Paul Schmitthenner
verliehen . Mit Pros . Schmitthenner wurde ein hervor¬
ragender Vertreter der neudeutschenBaukunst ausgezeich¬
net, in dessen Bauten sich Einfachheit mit edler Form¬
gestaltung verbindet . t.

Opern -Uraussührung in Graz. Im Grazer Stadt¬
theater erlebte die Oper „Gudrun"  von LudwigRo-
selius  unter der musikalischen Leitung des Nürn¬
berger Dirigenten Bernhard Conz  ihre erfolgreiche
Uraufführung.
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fluch du mußt helfen!

Bremen , 5. Mai
Anläßlich des Reichswerbe- und Opfertages am 6./7,

Mai richten Obergebietsführer Lühr Hogrefe  und
Gauführerin Lila Schmidt  nachstehenden Aufruf an
die Jungen und Mädel des Gebietes Nordsee:

Kameraden und Kameradinnen ! Das Deutsche Ju¬
gendherbergswerk hat unter der Führung der HJ . einen
so erfreulichen Ausbau erfahren, daß es heute schon als
eine einzigartige 'Einrichtung der deutschen Jugend in
der ganzen Welt Anerkennung und Bewunderung findet.

Die Jugendherbergen sind für uns nicht nur Ueber
nachtungsstätten für unsere Lager und Fahrten ; sie sind
für uns Burgen der Gesinnung; von ihnen aus führt
uns der Weg täglich wieder neu hinaus in die deutsche
Landschaft. So werden sie Pflegestätten der Liebe zu
Volk und Vaterland.

Am 6. und 7. Mai d. I . tritt die gesamte deutsche
Jugend wieder zu einer Schlacht für ihr Jugendher-

. bergswerk an . Auch ihr . Kameraden und Kameradinnen
des Gebietes und Obergaues Nordsee, werdet an diesen
Tagen in Organisation und Durchführung der Samm¬
lung für den Ausbau der Jugendherbergen in unserem
Raum eure Pflicht erfüllen. Da alle Jungen und Mä¬
del Anteil haben am Jugendherbergswerk, werden auch
alle Eltern zum Ausbau dieses Werkes nach besten
Kräften das Ihre tun!

Sofort rechts heran und anhalten!
Der Polizeipräsident teilt mit : Von den meisten

Verkehrsteilnehmern wird trotz vieler PrefsehiiNveise immer
noch keine Rücksicht genommen aus die Fahrzeuge der Feuer¬
wehr und Polizei,  auch wenn diese dauernd Signal
geben. Fahrzeuge haben beim Nahen der Fahrzeuge der
Feuerwehr und Polizei sofort an die rechte Seite
zu fahren und anzuhalten,  damit die Fahrbahn
frei wird . Im Interesse der schnellsten Hilfe und Schadens¬
verhütung ist es Pflicht jedes Volksgenossen , beim Ertönen der
Warnungszeichcn sofort die Straße zu räumen , denn je früher
die Feuerwehr oder Polizei an ihrem Bestimmungsort ein¬
trifft , desto schneller und erfolgreicher ist die Hilfe und Scha¬
densverhütung . Für die Zukunft wird im Interesse des
VolVganzen gegen Volksgenossen , denen es scheinbar hierfür
immer noch an der nötigen Einsicht sehlt, rücksichtslos mit
Strafen vorgegangen werden.

Musiziert nicht bei offenen Fenstern
Das laute und belästigende Spielen von Grammophonen,

Phonographen , Radio -Lautsprechern und ähnlichen Apparaten,
sowie das anhaltende Musizieren in Räumen bei offenen Fen¬
stern oder ins Freie führenden Türen , aus der Straße oder
an Orten , an denen die öffentliche Ordnung , insbesondere die
Ruhe  des Publikums gestört werden kann , ist verboten . Das
Verbot gilt auch für das Landgebiet.
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Keine Juden in deutschen lllolinstätten
kin fleichsgeseh über MietverWtmsse mit Zuden

Die lang erwartete Entscheidung über die Behandlung der Juden in ihrer Rechtsstellung als
Mieter und Vermieter ist gefallen . Die Reichsregierung hat ein Gesetz über Mietsverhältnisse mit
Juden erlassen , das im Reichsgesetzblatt vom 4. Mai 1939 verkündet und bereits am selben Tage in
Kraft getreten ist. Mit diesem Gesetz, dem grundsätzliche Bedeutung zukommt , ist die rechtliche Grund¬
lage für die Lösung der Hausgemeinschaft mit Juden geschaffen.

Zwei leitende Gesichtspunkte beherrschen das neue Gesetz. Da zwischen deutschen Volksgenossen
und Juden eine Hausgemeinschaft nicht bestehen kann . ist die Möglichkeit geschaffen , Juden auch gegen
ihren Willen aus deutschen Wohnstätten zu entfernen . Andererseits läßt es sich nicht rechtfertigen , daß
die Juden im Verhältnis zu ihrer Bevölkerungszahl übermäßig viel Wohnraum für sich in Anspruch
nehmen , während noch immer viele deutsche Volksgenossen mit ihren Familien ohne Unterkunft sind
oder sich mit einem unzureichenden Unterkommen begnügen müssen.

Daraus ergibt sich die Notwendigkeit , diejenigen Juden , die aus deutschen Wohnstätten entfernt
werden müssen und die von der Möglichkeit der Auswanderung keinen Gebrauch machen wollen oder
können , in jüdischen Häusern unterzubringen , um auf diese Weise den den Juden in diesen Häusern
— zum Teil besonders reichlich — zur Verfügung stehenden Raum durch Ausnahme weiterer jüdischer
Familien auszunutzen.

Um Störungen der öffentlichen Sicherheit zu ver¬
meiden und um zu gewährleisten, daß sich die Aus¬
scheidung der Juden aus den deutschen
Wohnstätten  reibungslos vollzieht, ist eine weit¬
gehende behördliche Mitwirkung bei der Durchführung
des Gesetzes vorgesehen. Das Gesetz sieht deshalb auch
davon ab, den gesetzlichenMieterschutz für Juden all¬
gemein aufzuheben. Dieser Schutz fallt vielmehr erst
dann weg, wenn durch eine Bescheinigung der Ee¬
meindebehörde nachgewiesen ist, daß die anderweitige
Unterbringung des jüdischen Mieters sichergestellt ist.
Ein Jude , der in einem jüdischen Hause zur Miete
wohnt, behält dagegen den Mieterschutzuneingeschränkt.
In gleicher Weise bleiben langfristige Mietsverträge
zwischen Juden unangetastet, während ein Nichtjude,
der einen solchen Vertrag mit einem Juden abgeschlossen
hat, jederzeit unter Einhaltung der gesetzlichenFrist
kündigen kann, wobei jedoch die Kündigung gegenüber
dem jüdischen Mieter wiederum erst zulässig ist. wenn
die Sicherstellung seiner anderweitigen Unterbringung
durch eine Bescheinigung der Gemeindebehörde nachge¬
wiesen ist.

Um die Zusammenführung der Juden in jüdischen
Häusern zu fördern, ist die Untervermietüng an Juden
weitgehend erleichtert. Das Gesetz verlangt , daß künf¬
tig Juden Untermietsverträge nur noch
mit Juden abschließen,  und gestattet darüber
hinaus den AbschlußsolcherVerträge ohne die Erlaub¬
nis des Vermieters , wenn diesen auch Jude ist. Anderer¬
seits erhält die Eemeindebehörde weitgehende Befug¬
nisse, die es ihr ermöglichen, die Unterbringung räu-
mungspflichtiger Juden planmäßig durchzuführen.
Außer der Befugnis zum zwangsweisen Abschluß von
Mietsverträgen und Untermietsverträgen zwischenJu -'
den steht der Gemeindebehörde das Recht zu, die An¬
meldung solcher Räume zu verlangen , die an Juden
vermietet sind oder für die Unterbringung von Juden
in Frage kommen.

Von Bedeutung ist ferner, daß jüdische Vermieter
oder Untervermieter Verträge , die auf Verlangen der
Eemeindebehörde geschlossen sind, nur mit deren Ge¬
nehmigung  kündigen können, während eine solche
Genehmigung bei freiwillig zwischen Juden abge¬
schlossenenVerträgen nicht erforderlich ist.

Um die Zusammenführung der Juden in jüdischen
Häusern zu beschleunigen , ist schließlich die Neuver-
mietung von Wohnungen in solchen Häusern von einer
Genehmigung der Gemeinde abhängig gemacht.

Weil ein Jude seine Wohnung in einem nichtjüdischen
Haus regelmäßig erst zu räumen braucht, wenn seine
anderweitige Unterbringung sichergestellt ist, soll ihm
eine Räumungsfrist grundsätzlich nicht
bewilligt  werden . Eine solche Frist kommt nur in
Frage , wenn sich der anderweitigen Unterbringung
rachträglich Hindernisse entgegenstellen oder wenn die
sofortige Räumung ohne ernstliche Schädigung der
Gesundheit eines Betroffenen nicht durchführbar ist.
Hierfür ist zur Vermeidung unnötiger Prozesse ein
selbständigesVerfahren vor dem Amtsgericht vorgesehen.

Eine besondere Behandlung erfahren diejenigen
Juden , die in einer Mischehe  leben . Das Gesetz ist
in gleicher Weise wie bei einer rein jüdischenEhe dann
anzuwenden, wenn in der Mischeheder Mann Jude ist
und Abkömmlinge aus der Ehe nicht vorhanden sind.

In solchen Fällen macht es auch keinen Unterschied,
ob der jüdische Ehemann oder die nichtjüdische Frau
Vermieter oder Mieter ist. Ist dagegen allein die Ehe¬
frau Jüdin , der Ehemann aber deutschblütig oder
Mischling zweiten Grades , so findet das Gesetz keine
Anwendung, gleichgültig ob Abkömmlinge aus der Ehe
vorhanden sind oder nicht. Darüber hinaus schließt das
Vorhandensein von Abkömmlingen, die nicht Juden
sind, die Anwendung des Gesetzes immer aus , also auch
dann, wenn die Ehe nicht mehr besteht.

Im übrigen enthält das Gesetz Bestimmungen über
die Behandlung anhängiger Mietaufhebungsklagen und
über den Ausschluß von Ersatzansprüchengegenüber der
Gemeinde.

Das Gesetz gilt auch im Memelland . Die Einführung
in Oesterreich und in den sudetcndeutschen Gebieten
erfolgt im Verordnungswege.

Die praktische Durchführung des Gesetzes liegt in der
Hand der Gemeinden . Sie haben in Zusammenarbeit mit
den örtlichen Hoheitsträgern der Partei dafür Sorge
zu tragen , daß die Lösung der Mietsverhältnisse mit
Juden und die Unterbringung der riiumungspslichtigen
Juden planmäßig und ohne Störung vor sich geht . Hier¬
für werden ihnen durch eine besondere Anordnung des
Neichsarbeitsministers und des Reichsmiuisters des In¬
nern Richtlinien erteilt.

Da der Wegfall des Mieterschutzes für Juden von
einer Mitwirkung der Gemeindebehörde abhängt , emp¬
fiehlt es sich, in allen Fällen , in denen die Kündigung
gegen einen jüdischenMieter ausgesprochenwerden soll,
von voreiligen Schritten abzusehen und zunächstmit der
Gemeindebehörde Fühlung zu nehmen, gegebenenfalls
eine weitere Unterrichtung durch die Eemeindebehörde
abzuwarten . Es wäre auch verfehlt, wenn Volksgenossen,
die bisher in jüdischen Häusern zu wohnen gezwungen
waren, nunmehr sofort ihre Wohnungen kündigen wür¬
den aus Besorgnis, die Gemeindebehörde werde das Haus
alsbald zur Unterbringung von Juden in Anspruch
nehmen. Dies« Volksgenossenkönnen in ihren bisherigen

Wohnungen verbleiben und es ist ihnen zu raten , von
Kündigungen abzusehen, solange nicht Maßnahmen der
Gemeindebehörde Anlaß dazu geben.

fluskunst über die Zahlung am 17. Mai
Wenngleich dafür gesorgt ist, daß den Einwohnern

unserer Stadt jede gewünschte Auskunft für die Aus¬
füllung der Zählpa-pi'ere durch die Zähler gegeben wer¬
den, kann, so liegt doch vielleicht in dem einen oder
anderen Falle das Bedürfnis vor, Verhaltungsmaß¬
regeln bei der amtlichen Dienststelle einzuholen, z. V.
wenn eine Familie während der Zeit zwischenVertei¬
lung und Einsammlung der Zählpapiere , also vom 13.
bis 22 Mai 1939 verreist ist. Deshalb hat das Stati¬
stische Landesamt , Eingang Bahnhofstraße 12, im ersten
Stock Zimmer Nr. 7 eine Auskunstsstelle eingerichtet,
bei der jeder Einwohner während der Bürozeit van
7.30 bis 16.30 Uh? das erfahren kann, was er für
die große Zahlung wissen möchte. Telefonisch ist diese
Auskunftsstelle zu erreichen bei der Feuerwehr -Zentrale
(8 4141) unter Apparat 226.

Bekämpfung der Blutlaus
Zur Bekämpfung der Blutlaus sind die Eigentümer

und Rutzungsberechtigten von Apfelbäumen jeder Art
verpflichtet,
1. in jedem Winter die Apfelbäume gründlich von

Blutläüsen zu befreien,
2. im Frühjahr und Sommer auftretende Blutlaus»

ansiedlungen sofort zu vernichten,
3. befallene Baumkronen zu bespritzen.

Für die Durchführung dieser Vekämpfungsmaß-
nahmen hat der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft besondere Richtlinien erlassen, die zu
beachten sind. Diese Richtlinien können im Polizei¬
haus , Zimmer 126, eingesehen werden. In nächster
Zeit wird nachgeprüft werden, ob die Bekämpfung
überall durchgeführt worden ist. Wer sich vor Scha¬
den bewahren will, tue daher sofort seine Pflicht!
Unterlassungen werden polizeilich bestraft.

Vor einigen Tagen rettete der 19jährige Jungvolk-
pimpf Richard KaushoId.  Hemmstraße 161 , am Tors¬
kanal einen 5jährigen Jungen , der ins Wasser gefallen
war und hilflos mit dem nassen Tod rang.

Richard Kaufhold, der die Klasse 6 b der Schule an
der Nürnberger Straße besucht, kam zufällig auf seinem
Rad an der Unsallstelle vorbei, als er das ins Wasser
gestürzte Kind sah. Auch Erwachsene befanden sich in
der Nähe, doch waren sie noch so weit entfernt , daß sie
nicht schnell genug eingreifen konnten. Obwohl der

vsi - inKeinllielio IwbenKiettei - in , 6espi -äek mit
unserem Uitsi 'beiter . ^ .nknalims : Sobwiät.

Lebensretter , der erst am 9. Mai 11 Fahre alt wird,
des Schwimmens noch nicht restlos mächtig ist, sprang
er sofort ins 'Wasser — das ihm bis an den Hals reichte
— und versuchte den Körper des verunglückten Kindes
zu fassen. Es gelang ihm auch, den Fünfjährigen ans
Ufer zu ziehen, wo er ihn zunächst aufs Trockene setzte,
um dann selber wieder die Böschung hinaufzuklettern.
Inzwischen waren die Erwachsenen herangekommen und
sorgten für das in allerletzter Minute gerettete Kind.
Richard Kaufhold berichtet mit Stolz , daß er bei dieser
Rettung durchaus sachgemäß verfahren habe, er schilderte
sehr genau, in welcher Weise er das Kind unter den
Armen packte und so zum Ufer brachte. Sicher wird dem
jugendlichen Lebensretter noch von namhafter Seite
gedankt werden, im Augenblicksei jedochseine Tat auch
schon als beispielhafte Einsatzbereitschaft hervorgehoben.
Wir beglückwünschenden Jungen zu seiner Tat und
freuen uns mit ihm, daß es ihm gelungen ist, ein
Menschenleben vor dem sicherenTod zu bewahren . Wie
er uns versichert, wird er auch in Zukunft jederzeit zu
einer gleichen Tat bereit sein, wenn seine Hilfe wieder
einmal gebraucht werden könnte. Hinzugefügt sei noch,
daß diese mutige Rettungstat den Geist der deutschen
Jugend von heute klar zum Ausdruck bringt : stets
bereit , auch das eigene Leben für den Kameraden ein¬
zusetzenund schnell entschlossenanzupacken, wo schnelle
Hilfe gebraucht wird ! Das ist deutscheJungenart ! X
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von lölinka bis Mufforgsk^
Zur Lntwicklungsgeschichle der russischen Nationaloper

Am morgigen Sonnabend wird in unserem Ttaats-
theater die Neuinszenierung des „Boris Godu  -
n o w" don Mussovgsky herauskommen , und es dürste
deshalb interessant sein, einmal kurz in die Entwick¬
lungsgeschichte der russischen Nationaloper hineinzu¬
leuchten.

Wenn wir uns fragen, was wir überhaupt von der
Geschichte der russischen Musik wissen, so müssen wir mit
Erstaunen feststellen, daß es nur herzlich wenig ist, daß
fast gar keine eigenen Werke, geschweige denn Literatur
darüber vorhanden ist, und die russische Musik erst seit
dem Einbruch der Romantik, d. h. seit dem 19. Jahr¬
hundert , als selbständiger Faktor einen Platz im euro¬
päischenMusikleben einnimmt.

Gewiß, das zwischen Asien und Europa hin und her
gezerrte Rußland wurde von Peter dem Großen nach
seinem Regierungsantritt 1682 der europäischen Kultur
angegliedert, aber während in dieser Zeit in den Län¬
dern Westeuropas die barocke Musizierfreudigkeit in
Bach und Händel Meister größten Schöpfertums Hervor¬
gebracht hatte, während in Italien die Oper ausblühte,
waren in dem Rußland der damaligen Zeit kaum An¬
sätze eines eigenen, schöpferischenMusik- und Theater¬
lebens vorhanden, und die fast sprichwörtlichgewordene
Theaterfreudigkeit des russischenVolkes mußte sich mit
Bearbeitungen , Umschreibungenund Einführungen west¬
europäischer Musik- und Theaterwerke begnügen. Seit
der Zeit Peters des Großen werden dann die bisher
willkürlich erschienenen Theatergruppen aus England
und Deutschland regelmäßig eingeladen und bedachtsam
ausgesucht, 1735 fand das erste große italienische Opern-
gastspiel statt , und 1759 hören wir gelegentlich einmal
von einer eigenen russischen Barockoper „Alceste",

Im übrigen aber erwacht die nationale Oper in Ruß¬
land erst zum eigenen Leben, als die Weltherrschaft der
italienischen Oper nach kOOjährigerBlüte ihr Ende er¬
reicht hat und im 19. Jahrhundert die Romantik jedes
Land seine Nationaloper suchen und finden läßt . Und
von dieser Zeit an tritt Rußland mit einer eigenen
Musikgeschichteauf den Plan und ist auch aus der Ge¬
schichte der Oper nicht mehr sortzudenken.

Glinka  ist der erste große Russe, der sich neben sei¬
nem italienischen Studium Anregungen aus der Volks¬
liedmusik des Kaukasus verschaffte und aus das Wort
Siegfried Dehns hin — „Schreiben Sie russische Musik!"
— seine Oper „Das Leben für den Zaren " schrieb u«

somit die Eeburtsstunde der russischen Nationaloper
Herbeiführte.

Im Gegensatzzu den nachfolgenden Meistern, die be¬
wußt russische Volksmusik mit Elementen der westeuro¬
päischenTonsprache mischten und unter denen Tschai-
kowski  als Symphoniker wie als Opernkomponist
(„Eugen Onegin" 1877, „Pique Dame" 1896) der nam¬
hafteste ist, geht Mussorgsky  ganz seine eigenen
Wege und wurzelt tief im russischen Volkstum. Von Be¬
ruf ursprünglich Offizier (auch später zog er sich wieder
in den Staatsdienst zurück) wendet er sich der Musik zu
und weist mit seinem genialen Dilettantismus weit
über die Romantik und den Impressionismus Debussys
hinaus , trotzdem er ein Zeitgenosse von Brahms ist und
in der Romantik wurzelt. Seine Musik mischt in kon-
zessionsloser Eigenwilligkeit slawischen Tanzrhythmus
mit der Härte alter Kirchentonarten, in ihr meint man
den Prunk alter Gold-Ikonen zu sehen, Reste byzantini¬
schen Kultureinslusses, und erfährt daneben die Einfach¬
heit russischerVolksmusik. Mussorgskys Oper „Boris
Godunow" wurde 1874 bereits geschrieben, doch wurde
sie erst 1896 in der Umarbeitung durch Rimsky-
Korsakow  in Deutschland bekannt und ist seitdem
viel und gerne aufgeführt worden, als die originellste
und vielleicht eindrucksvollsterussische Natsonaloper.

> ^ .cksle Uarmssn.

flezitationsabend Lgbert Velbrück
Lebendige europäische Dichtung

Egbert Delbrück,  der bekannte Sprecher des hie¬
sigen Senders , setzte seinen Rezitationszyklus „Lebendige
europäischeDichtung" am Mittwoch mit einem „Rom-
Italien " - Abend  fort , der dem dankbaren Freun¬
deskreis des Künstlers die tiefschürfende Reife süd¬
ländischer Literatur der letzten Jahrhunderte ver¬
mittelte . Der kurzgehaltene erste Teil war dem lateini¬
schen Rom vor der Zeitenwende vorbehalten und bestand
aus Dichtungen von Valerius Catullus und Ovid, dessen
„Dädalus und Ikarus " wir wegen der ausgezeichneten,
zum Schluß wuchtigaufklingenden Wiedergabe besonders
Hervorheben, brachte sie doch die tiefe Tragik des kühnen
Jünglings geradezu erschütternd zum Ausdruck. Die
Üebertragungen dieser Dichtungen hatte wieder der
Bremer Schriftsteller Hanns Müeller  vorgenommen,
dessen Verdienst wir bereits an anderer Stelle gebüh¬

rend hervorhoben. Die umfangreiche italienische und
chronologischaufgebaute Folge wies Höhepunkte ro¬
manischer Dichtkunst auf, deren Vertreter u. a Dante
(„Die göttliche Komödie"), Anqiolieri (1250—1313), der
unsterbliche Petrarca , Voicardo, Lorenzo di Medici,
Rassael . Michelangelo, Tasso, Faustina Zappi -Maratti,
Meli , Lamberti („VenezianischesGondelliedchen"), Pas¬
cal, und die Dichter unserer Zeit (d'Annunzio und Gori)
sind. Die Verdeutschungen stammten u. a . von Goethe,
Schlegel, O. Eildemeister, Dehmel, Herder, H. Grimm,
R. M. Rilke, George und A. Wildgans . Dank der

flusstellung im Lrapljischen Kabinett

Ver Maler kjel
Der uns bekannte Fischerhuder Maler Helmuth

West hoff  stellt sich mit einer Reihe von Oelbildern,
Aquarellen und Handzeichnungen vor. In der Mitte
des großen Saales hängt das Selbstbildnis , und es ver¬
dient wahrlich diesen Platz. Vor dunkelrotem Grund
hebt sich die Gestakt, die bis zum Gürtel zu sehen ist.
Ein breiter sonnenblumfarbener Strohhut beschattet zur
Hälfte das braungebrannte Gesicht. Der Hals schaut frei
aus dem weißen Hemd heraus , das den Oberkörper be¬
kleidet; schmaleHosenträger aus HellemGrün legen sich
über das schneegraue, vielfältig gebrocheneEewoge. Das
Bild ist ausgezeichnet gemacht. Die Farbe strömt nur so
und ist doch bei allem Reichtum durch den überall fühl¬
baren Unterton und die stete Wiederkehr des Grund¬
akkordes einheitlich gebunden. Die Ausgabe, die Form
zu modellieren, erfüllt die Farbe vollkommen. Nirgends
ist ein harter Strich notwendig gewesen, um etwas
über die Begrenzung des Hutes , des Gesichts, der Hände
oder des Körpers auszusagen.

Von diesem Bilde aus sieht man eine Entwicklung
nach dem Zeichnerisch-Linearen hin. Das Bildnis Gerst-
berger ist klarer , bestimmter, härter in den Umrissen.
Die schöne Tonigkeit des Selbstbildnisses ist nicht mehr
da, dafür aber entsteht etwas Neues, eine deutlichere
psychologische Erfassung. Von hier aus hat sich im Bild¬
nis eine immer stärkere Betonung des Linearen heraus¬
gebildet, so daß eine neue Art , die an die alten Meister
erinnert , entsteht; daß diese Wandlung sich bewußt voll¬
zogen hat , erkennt man daran , daß sich die Signierung
eines altertümlichen Zeichens bedient. Man hat den
Eindruck, daß diese Entwicklung etwas Gewalltes , Künst¬
liches hat . man fühlt nicht mehr die Malerpersönlichkeit
heraus , die das Selbstbildnis so reizvoll, so bedeutend

in jeder Variation ausgeprägten Sprechkunst Egbert
Delbrllcks erleben die Zuhörer einen gehaltvollen Abend,
der den vorläufigen Abschluß der im nächsten Winter¬
halbjahr geplanten Vortragsreihe bildete. —i—

Reichssender Breslau wird ausgebaut . Heute wird
im Einvernehmen mit dem Reichsintendanten Dr.
Glasmeier  der erste Spatenstich zu einem Erwei¬
terungsbau des Reichssenders Breslau getan , durch den
die Anlagen dreimal so groß werden wie bisher.

muh MMoff
macht. Auf dem Wege zu einem klaren Männsrbildnis
ist ein Frauenbildnis entstanden, das nur durch den
inneren Zwiespalt zwischen eigener künstlerischer An¬
lage und einer fremden Formvorstellung zu erklären ist.
Die Palette , die Westhoff mit soviel Geschmackund
künstlerischem Instinkt auszuwählen weiß, gibt eine
schreiendeDissonanz her, der Körper ist verzeichnet, und
nach allen Richtungen, nach der malerischen wie der
psychologischenSeite ist ein wahres - Ungeheuer ent¬
standen.

Die Landschaften  zeigen den empfindsamen Künst¬
ler , den wir seit langem kennen und schätzen. Ist die
Reichweite der Empfänglichkeit auch nicht groß, so be¬
gegnen wir doch immer derselben Persönlichkeit, die
sich selber treu bleibt . Das Wiesenbild in Oel mit dem
verhangenen Horizont und den fliegenden Störchen kann
als beispielhaft gelten.. Zahlreich sind die Aqua-
r e l l e aus der Fischerhuder Gegend, zarte , empfindsame
Studien . Handzeichnungen  sind in geringerem
Umfange beigegeben. In einem Männerkopf sehen wir
einen interessanten Versuch, die äußere Erscheinung und
den seelischen Gehalt zu erfassen; hier vereinigen sich
kleine krause Striche mit verwischtem Bleististton . An¬
dere Blätter wirken daneben matt und unpersönlich, so
z. B. der Kopf des Mädchens, der gleich neben dem
Eingang des kleinen Saales hängt.
- Alles in allem: Helmuth Westhoff hat sich schon ein¬
heitlicher. im Gesamtbild stärker vorgestellt. Wir schlie¬
ßen auf irgendwelche Krisen, wie sie gerade ernsthaften
Arbeitern nicht erspart bleiben. Daß sie zu einem stär¬
keren Durchbruch der eigenen Persönlichkeit führen, ist
unser Wunsch und unser Glaube.

3Valäsrns,r ^ .ngustin ^.
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Fischfilet in Bechamelsoße, Kartoffeln und Kopfsalat
Fischfilet wird gesalzen und in eine gefettete Bratpfanne
gelegt , mit einem Stückchen Margarine belegt , in den
heißen Ofen gebracht und unter Angäbe von etwas saurer
Milch gargeschmort . — Gestreifter Speck wird gewürfelt
mit kleingeschnittenen Zwiebeln angebraten , Mehl dazu¬
gegeben und mit der sich bildenden Fischbrühe aufgerührt,
mit Salz und Petersilie und 2—3 gehackten Sardellen ab¬
geschmeckt und über den Fisch gegeben.

Brot von Roggenfeinmehl
1 Kilogramm Roggenfeinmehl , V- Kilogramm Weizen¬
mehl wird vermischt , etwas Salz , einige Lössel Zucker
und SO Gramm in V- Liter lauwarmer Milch aus¬
gelöste Hefe darangegeben und gut durchgearbeikt . —
Man kann auch 125 Gramm flüssige Margarine oder
Schmalz darangeben . Der Teig muß sehr fest sein . —
In der Wärme ausgehen lassen , nochmals durcharbeiten,
wenn nötig noch etwas Mehl einknoten , ein Brot formen,
dieses aus dem Kuchenblech ausgehen lassen , mit Milch
oder Ei kestreichen und dann 1 bis IV- Stunden backen.
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Wegen Kuppelei verurteilt
Ein dunkles Sittenbild aus der Zeit des Verfalls entrollte

sich gestern vor der Großen Strafkammer des Landgerichts,
die unter dem Vorsitz von Landgerichts rat Dr . Parey  tagte,
während die Vertretung der Anklage in Händen von Staats-
anwatt Dr . Warneke  lag . Angeklagt war ein gewisser
Willi G . der „Typ eines Zuhälters ", wie ihn der Vorsitzende
bezeichnete . Der Angeklagte war schon vor seiner Verheiratung
im Jahre 1933 mit verschiedenen Frauen als Zuhälter tätig.
Als er heiratete , befahl er seiner nichtsahnenden Frau bereits
nach achttägiger Ehe , für ihn das Geld zu verdienen . Dabei
drohte er ihr Prügel an , falls sie nicht willig sein sollte.
Aus Furcht wurde die Frau so zur Dirne , bis endlich die
Ehe geschieden wurde . Sein Quartier hatte der Angeklagte in
einem seinerzeit berüchtigten Zuhälter - und Dirnenlofal in
der Abbentorswallstrahe , auch besteht die Vermutung , daß er
dem seinerzeit bestehenden Zuhältevverein „Ferner liefen " ange¬
hörte , Die Große Strafkammer setzt« mit dieser Verhandlung
einen Schlußstrich unter das LebenAapitel eines Menschen,
der in der Zeit tiefsten moralischen Verfalls bei seinesgleichen
vielleicht als Held gelten mochte , der heute aber nur als
dos geweitet wird , was er wirklich darstellt : als Ver¬
brecher.  Das Urteil lautete aus eine Gesängnisstvaffe von
1)4 Jahren unter Anrechnung der erlittenen Untersuchungs¬
haft , _

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 4. Mai 1939, enthüllt eine „Verordnung
über Ausgabestellen der Angestelltenversicherung" und
den „Erlaß , betreffend die Staatliche Kreditanstalt Ol¬
denburg -Bremen".

Feierabendkonzert. Heute abend findet in der Zeit von
19̂ bis 29)4 Uhr bei Hillmanns Hotel das erste
Feierabendkonzert der NSG , „Kraft durch Freude " statt.
Das Konzert wird ausgeführt vom Mustkkorps
der Schutzpolizei unter Leitung von Georg Leuchten-
berger.

Die Geschäftsstellen des Amtsgerichtes («irisch! , der Gerichts¬
kasse) und die Büros der Gerichtsvollzieher sind wegen Be¬
triebsausfluges am Sonnabend , dem 6, Mai , ab 11 Uhr
vormittags geschloss °en.

Wrlsangmutterschiss „ Jan Weitem " kommt heute zwischen
16 und 18 Uhr Kuhwärderhafen , Grevenhof -Ilser ; Schuppen 69
an . Die Walfangboote „Treff  I —VIII " kommen in
Hamburg zwischen 16 und 1S Uhr Kirchenpanerhafen . Elb-
brücke an.
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Linda hat ein Landhaus . Seit vorigem Herbst. Lindas
Mann kam strahlend aus dem Garten.

„Ich sah eben den ersten Spargel im Garten . Willst
du ihn selbst ernten ?"

Linda lächelt lieb:
„Nein, Liebster, das machen wir zusammen. Du pflückst

ihn, und ich halte dir die Leiter ."
Die „Koralle"

fluch er mußte dran glauben
Vie täglichenUnfälle — Linem alten Fahrer mußte der Führerschein abgenommenwerden

Auf Grund der Sofortmaßnahmen nahm die Polizei am
Donnerstagmorgen einem alten erfahrenen Kraftfahrer den
Führerschein ab, da er beim Einbiegen von der Neuenlander
Stvaße zur Fahrhcchn der Hampkstvaße Lanyemarckstoaße
um 7.15 Uhr unbesorgt am Dreiecksschild vorbei und aus der
Kreuzung seitlich in einen gerade voriboikommenden Lastzug
hineingefahren war . Der von ihm gesteuerte Kleinwagen
wurde bei dem Anprall herumgerissen und so schwer be¬
schädigt , daß der Wagen nicht wieder herzustellen ist. Ob¬
wohl er zur Seite umschlug und nahezu vollständig zertrüm¬
mert wurde , kam der Fahrer mit dem Schrecken davon . Wie
sich herausstellte , besitzt der Fahrer bereits seit über zwanzig
Jahren einen Führerschein , auch ist er bisher noch nicht
wegen eines Verkehrsdeliktes vorbestraft . Man sieht, daß auch
ein so sicherer Verkehrsteilnehmer eines Tages davon über¬
rascht werden kann , daß er nicht aufgepaßt hat . Wie er
selber sagt , ist «Z ihm unerklärlich , wie es zu dem Unfall
kommen konnte.

Eine 79jährige Fußgängerin wurde am Mittwochnachmittag
um 15,50 Uhr vor Kahrwegs Asyl auf der Nordstraße in
dem Augenblick von einem Radfahrer angefahren und schwer
verletzt , als sie die Fahrbahn betrat und nicht aus das Her¬
annahen des Radfahrers achtete . Man brachte die Verletzte
in bewußtlosem Zustand mit einer Gehirnerschütterung und
einer ernsthaften Verletzung über dem Auge ins Kranken¬
haus . — Aelteren Fußgängern ist stets einzuprägen , daß sie
besonders beim Ueberschreiten der Fahrbahn achtsam sein
müssen und sich lieber der stets gern gewährten Hilfe eines
jüngeren Volksgenossen bedienen sollten , als aus „gut Glück"
draufzu zu gehen.

Mit einer schweren Kopfverletzung brachte man eine Rad¬
fahrerin ins Krankenhaus , die am Mittwochmorgen um 7,45
Uhr vom Weserwehr  her arglos aus die Fahrbahn der
sehr belebten Hauptstraße Osterdeich eingebogen war , wobei
sie von einem von rechts herankommenden Kraftrad ersaßt
und zu Boden gerissen wurde . Wie sich herausstellte , hatte
rechts von der Straßeneinmündung ein Lastzuganhänger
gestanden , durch den der Radfahrerin die Sicht in dieser
Richtung wesentlich verdeckt worden war . Es bleibt daher
unverständlich , wieso sie derart unvorsichtig aus die Haupt¬
straße einbiegen konnte.

Im guten Glauben , daß die rechts von ihm an der Halte¬
stelle der Straße „O st e r t o r st e i n w e g" stehende Stra¬
ßenbahn noch längere Zeit anhalten würde , versuchte am
Mittwochmorgen ein Kraftfahrer mit seinem Lieferwagen
gegen 8 Uhr vom Dobben her in Richtung zum Sielwall über
die Fahrbahn der Hauptstraße „Ostertorsteinweg — Vor dem
Steintor " zu gelangen , obwohl er genau wissen mußte , daß
er allen Benutzern dieser Straß ; die Vorfahrt einzuräumen
hatte . Als er an der Straßenbahn vorbeifuhr , überholte ein
Kraftradfahrer die im gleichen Augenblick wieder anfahrende
Bahn und stieß mit dem so unvermutet in seiner Fahr¬
bahn auftauchenden Lieferwagen zusammen . Der Lieserwagen-
fahrer gab sofort an Ort und Stelle seine Schuld zu. Hoffent¬
lich lernen aber auch andere aus diesem Fall , daß man
niemals im „guten Glauben " fahren darf , sondern daß man
sich ausschließlich nach der jeweiligen Verkehrslage richten
muß.

An 'der Ecke Lange marck - und Große Johan-
nisstraße  kam es am Dienstagnachmittag gegen 16 Uhr
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Kräftradsahrer und
einem Radfahrer , der unter Alkoholwirkung stand . Er wurde
zur Durchführung einer Blutuntersuchung dem Krankenhaus
zugeführt.

Zu einer Schlägerei aus offener Straße kam es am Freitag-
nachmittag um 15.10 Uhr aus dem Breitenweg , als ein über¬
holender Personenkrastwagensahrer mit einem anderen Fahr¬
zeug zusammenstieß , dessen Fahrer aus dem Stand anfuhr
und zur Fahrbahnmitte hin einbog . Nachdem einer der bei¬
den seiner Meinung „ schlagenden " Nachdruck verliehen hatte,
setzte er sich in feinen Wagen Und führ davon . X

Vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unsälle werden gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

In Hamburg kam es am 15. März um 0.55 Uhr in der
Esplanade zu einem Zusammenstoß zwischen einem Bremer
Wagen und einer Kraftdroschke . Bei dem Unfall wurden
zwei Radfahrer angefahren und verletzt . Der Fahrer des
Bremer Wagens wird gebeten , sich mit der Polizei in Ver¬
bindung zu setzen. Es soll sich um einen Mann in mittlerem
Alter handeln , der durch einen kleinen Bart aus der Ober¬
lippe sowie durch großen , schlanken Wuchs , hellen Mantel
und dunklen Hut besonders kenntlich gemacht wird . In seiner
Begleitung befand sich eine Mitsahrerm . Der Wagen wird als
Helles zweisitziges Dpovtkabriolett angegeben . X

Am 2. Mai gegen 2.15 Uhr wurde in der Bahnhofstrabe/
Breitenweg ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen
angefahren . Die Insassen des Wagens bemerkten den Unfall;
sie fuhren trotzdem weiter.

öoldene Hochzeit

Ihre goldene Hochzeit können am heutigen Freitag in
»listiger Frische Johann Allen  nnd Fvan Antje , geb.
Specht , Bremen , Calvinstraße 91, stiern . Sie sind im Alter
von 79 und 75 Jahren.

40jährige Tätigkeit . Treue Anhänglichkeit beweist das Ju¬
biläum von Frl . Lina Dierks,  die am 1. Mai vierzig
Jahre in dem Haushalt , der Familie E Seelhoss-  Bvill
tätig war . Mit nimmermüder Schaffenskraft betreut die nun
Sechzigjährige schon die zweite Generation der Familie.

25jähriges Dienstjubilüum . Heute 5. Mai begeht der Pfleger
Otto Krosch  an der Bremischen Heil - und Pslegeanstalt
sein 25jähriges Dienstjubiläum.

Ausstellung „ Lockende Reiseziele ". Die Ausstellung
.Lockende Reiseziele ", die z. Z . vom Landesfrem-
denverkehrsverband Niedersachstn -WssSrbergland in der Börse
veranstaltet ist , kann nicht verlängert werden.
Aber Tausenden hat dielst Ausstellung Gelegenheit gegeben,
nicht nur an bekannte Städte und Reiseziele des Weser¬
berglandes oder der Lüneburger Heide erinnert , sondern auch
in noch nicht bekannte Gebiete am Deister , Dümmer See,
Hümmling , Solling usw . geführt zu werden und dadurch
gute Anregungen auch für Wochenendfahrten zu erhalten.
Daß alle hier -» ausgestellten Reiseziele nicht allzu weit von
Bremen entfernt liegen und der Flußlaus der Weser in wert¬
voller Weise dargestellt ist, findet besondere Beachtung . Nur
bis zum Sonntag einschließlich bietet sich Gelegenheit , diese
Ausstellung (Eintritt frei ) besuchen zu können.

Unter UM
NSDAP . .

Ortsgruppe Hastedt . ZelleNleiter -Dienstbesprechung , Freitag,
5 Mai . 20.30 Uhr , in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Johann Gössel. Antreten aller Politischen Leiter
und Parteihelser , Uniformierte und Nichtunis -ormiert « am
Sonntag , 7. Mai , 7,30 "Uhr , Söhnte Kornstraße.

Ortsgruppe Hohwisch. Heute abend , 20.30 Uhr , in der Ge¬
schäftsstelle Appell der Pol . Leiter tnit den .Amtswaltern der
Gliederungen.

Ortsgruppe Oslebshausen . Sonnabend , 6. Mai , 18 Uhr.
Rückkauf und Einholung des Maienkranzes . Antreten der Pal.
Leiter um 17:45 Uhr , vor dem Gemeinschastshwus.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Buntentor . Aus wichtigen Gründen muß für

die Ortsgruppe Buntentor der Gemeinschafts,abend in diesem
Monat ausfallen.

Ortsgruppe Utbremen . Heute , Freitag , 5. Mai , troffen wir
uns um 17 Uhr vorm Carin -Göring -Haus , um an der wert¬
vollen Handweberei -Ausstellung ' teilzunehmen . Um rege Be¬
teiligung wird geboten.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Findorfs . Für das Sommerhalbjahr sind

die Sprechstunden wie folgt festgesetzt morden : Für die Be-

Freitag , 5. Mai : 5.45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter . 5.50
Von Hos und Feld . 6.00 Frühnachrichten . 6.10 Leibesübun¬
gen. Hans Huber , 6.20 Zum fröhlichen Beginn ! 6.30 Mor¬
genmusik . In der Paust : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wet¬
ter ; Haushalt und Familie . 10.00 Alfred Krupp , ein Freund
des deutschen Arbeiters . 10.30 Kamps dem nassen Tod . Ein
Bericht aus der Tätigkeit der deutschen Lebensrettungsgesell-
schast. 10.45 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere
Altersehrung . 11.35 Stadt und Land . 11.45 Meldungen für
die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Seewctterbericht.
12.00 Bremen:  Musik am Mittag , im Alten Rathaus z»
Bremen . 1. Es spielt das Fredo -Niemann -Blasorchester,
1- Fortuna -Marsch (L. Siede ) ; 2. Ouvertüre zu „Pique Dame"
(Fr - b. Supp «) : 3. Friedericianischer Marsch (Ed . Künuekest
4. Murzel und Purzel , Polka , für zwei Klarinetten (H. Löhr );
5. Klingende Ostmark (H. Schneider ) : 6. Kaiser -Walzer (Joh.
Strauß ) ; 7. Der Lenz, Lied (E . Hildach ) ; 8. Columbia -Marsch
(Fr . W . Ruft ). 2. Es spielen die „Bremer Stadtmusikanten ",
Leitung : Reinhold Krug . Mitwirkend : Ursula Richter vom
Staatstheater Bremen (Koloratursopran ). .1. Borspiel zu der
Oper „Der Maskenball " (G . Verdi ) ; 2. Ursula Richter : Bolero
aus der Oper „Die sizilianische Besper " (G . Verdi ) ; 3. Zwischen,
aktmusik aus der Oper „Mignon " (A. Thomas ) ; 4. Lyrisches
Intermezzo (I . Haas ) ; 5. Ursula Richter : „Wollt ihr den
Zauber kennen ", aus der Oper „Ton Pasquale " (G. Doni.
zotti ; 6. Künstlerleben , Walzer (Joh . Strauß ) ; 7. Ursula Rich¬
ter : Frühlingsstimmen -Watzer (Joh . Strauß ) : 8. Mazedoni¬
sches Konzert (P . Huber ). In der Pause : 13.00 Wetter . 13.05
Umschau am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15
Marktbericht des» Reichsnährstandes . 15.25 Tänze aus aller
Welt (Schallplatten ). 16.00 Musik am Nachmittag . 17.00
Kleines Zwischenspiel . 17.15 Die Welt des Kindes . 17.25 Harfe
und Geige . 18.00 Froher Feierabend . Dazwischen : 18.45 Wet¬
ter , Hafendienst . 19.45 Zeitspiegel . 19.55 Sportmeldungen.
20.00 Erste Abendnachrichten . 20.15 Nachrichten in englischer
Sprache . 20.30 Bon Frankfurt : Schön ist die Welt . Großes
Unterhaltungskonzert . 22.00 Nachrichten . 22.20 Zweite Nach¬
richten in englischer Sprache . 22.35 Hans Psitzner . Zum
70. Geburtstag des Meisters . 23.35 Beliebte Melodien (Schall«
Platten ). 24.(X) Nachtmusik.
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Weitere fortschritte des frichlings
Das Hochdruckgebiet , das solange auf dem Atlantik gelegen

und uns kalte Lust zugeführt hatte , ist überraschend schnell
nach Osten in Bewegung gekommen . Sein südlicher Kern lag.
am Donnerstagmittag über der südlichen Ostsee. Das Hoch be¬
stimmte unser Wetter vollkommen . Die abwinkend Lust¬
bewegung ließ nur ganz schwache Wolken auskommen , die am
Nachmittag nach Südwesten abzogen . Trotz der . starken Sonnen¬
einstrahlung stieg das Thermometer nur -auf 15 Grad au « ein
Beweis , daß der Zufluß der Kaltlust noch nicht ganz aufgehört
hatte . Der Hamburger Wetterslieger konnte bis in 1500 Meter
Höhe arktische Luft nachweisen . Aus diesem Grunde besteht
in Norddeutschland immer noch leichte Nachtfrostgefahr.
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trennng von Mutter und Kind , Kinderverschicknng , Jugend-
hilfe und Wohlfahrt , dienstags und sreiiags von 10 bis
12 Uhr . Kasse donnerstags von 16—18 Uhr . Wohnungssuchen^
und Rechtsbetrsuung montags und donnerstags von 18 die
19 Uhr . Mittwochs und fonnaboridnachmittags ist die Ge¬
schäftsstelle geschlossen.

NSV .-Ortsgruppe Neptun . Heute Zellen - und Btockwalter-
Sitzung in der Geschäftsstelle Luthevstraße 81. Es spricht Pg.

Morgenroth , vom Kreisamt , pünktlich mn 20 Uhr . Das Er¬
scheinen muß für jeden Amtswalter selbstverständlich « Pflicht
sein.

NSV .-Ortsgruppe Osten . Die Ausgabe der VoltsgasmaMsn
findet nicht mehr Am Peterswerder 10, sondern in der Ge¬
schäftsstelle der NSV ., Schammiburger Straße 65 a statt . —
Nächste Ausgabe heute Freitag von 16—18 Uhr . Der Zuwei-
sungsschein ist mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Peterstvcrder . Die Ausgabe von Dvlks-
Gasmasken findet nicht mehr Am Peterswerder 10 statt,
sondern in der , Geschäftsstelle der Ortsgruppe Am schwarzen
Meer 43. Nächste Ausgabe am 15. Mai (Montag ) von 14 bis
.16 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Werder . Heute sowie jeden ersten Freitag
im Monat Gaswasken -Ausgabe in -der Geschäftsstelle Schule
am Buntentorsteinweg 345, abends 18—19 Uhr.

Hitler -Jugend
Jugendbühne im Staatstheater

Heute , 20 Uhr , nächste Vorstellung für die Jugendbühne
(„Freischütz "). Die restlichen Karten müssen unbedingt pünkt¬
lich abgeholt werden . (Ab 19.36 Uhr noch an der Kasse im
Theater .)

Voraussage für den 5. Mai : Mäßige Ost - bis Südostwinde.
Nach leichtem Nachtfrost am Tage weiterer Temperaturanstieg»
heiter und trocken.

Aussichten für den 6. Mai : Meist östliche Winde , Bewöl¬
kungszunahme . aber meist trocken. Langsame Erwärmung.

verkelirsumleitung
In der Zeit vom 2. bis einschl.  17 . Mai  werden

auf dem Bahnhof Langwedel Umbauarbeiten vorge¬
nommen. Aus diesem Anlaß wird die in der Landstraße
I. Ordnung Bremen — Dauelsen  liegende Ueber-
fahrt bei Stellwerk Lob , Bahnhof Lang¬
wedel,  während der vorbezeichneten Dauer für sämt¬
lichen Verkehr gesperrt.  Der leichte Verkehr, und
zwar bis zu 3,5 t, wird über dies Straße Holtebüttel—
Dahlbrügge—Langwedel, der schwere Verkehr (über 3,5 t)
über die Straße Verven—Hutbergen—Wulmstorf—Achim
umgeleitet . -s.
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(1. Fortsetzung)
Irene ließ den Blick auf den Stein mit seinem

unfaßbaren Wunder haften , das man in dieser klaren,
ausgeprägten Form nur im Bernstein findet : vor Jahr¬
millionen vom tropfenden Harz eingefangene Käfer,
Fliegen . Mücken.- Ameisen, Rindenstücke, Blüten und
andere pflanzliche Reste — aus einer Zeit , als hier
tropisches und subtropisches Klima herrschte, Palmen,
immergrüne Lorbeerbäume , Fichten- und Kiefernarten,
die wir heute nicht mehr kennen, und selbst der Zimt-
baum bei uns wuchsen und Menschen noch nicht lebten.
Sie hatten geruht , diese kleinen Mücken und Käfer , bis
der Schwenkbagger in Palmnicken sie aus der Blauen
Erde barg oder der Bernsteinfischer an der Samland-
küste sie der wütenden See entriß , und nun waren sie
dem Licht wiedergegeben, unversehrt selbst die hauch¬
zarten Flügel , und wirkten so lebenswarm , daß man
glaubte , sie könnten nach ihrer Befreiung aus dem
Stein die Flügel heben und davonfliegen . . . Irene
nahm den Stein und fing an , ihn zu schleifen.

Dann war auch die Mittagspause beendet ; die Mäd¬
chen gingen an ihre Plätze zurück. Gertrud Wilde sprang
mit einem Seufzer, vom Fensterbrett und setzte sich
neben Irene.

Der Sandstein surrte kaum hörbar . Der Achat, der
an einem Eisengestell über dem Sandstein angebracht
war , drückte auf diesen und polierte ihn. Aus einem
dünnen Schlauch lief Wasser, um den Sandstein zu
befeuchten. Die hellen Lampen waren tief auf den
Tisch gezogen. ^

Die Mädchen arbeiteten zu vieren an jenem Tisch,
und nur ihre Köpfe und Arme waren zu sehen. Sie
arbeiteten aufmerksam und wortlos . Nur das leise
Laufen des Sandsteins samt dem Schleifen, das manch¬
mal wie ein unterdrücktes Zischen und Fußscharren
war blieb zu hören ; sonst war es still. So lange , bis
die Schicht beendet war und sie alle aufstanden und
sich dehnten und reckten und versicherten, keinen Finger
mehr krumm zu machen.

Aus allen Türen und Gängen strömte der abgelöste
Teil der Gefolgschaft dem Hauptausgang zu, und vor¬
übergehend — so lange , bis die neue Schicht die Plätze
einnahm und Besitz ergriff vom Arbeitsgang des Werks
— leerten sich Räume und Säle . die Sortierer «; ebenso
wie die Drechslerei, Schleiferei, Poliererei und Facet-
tiererei.

Irene Busch verließ gleichzeitig mit Emmy Warren
die Facettiererei , aber an der Tür zum Flur mußten
sie warten , weil die Polierer und Poliererinnen aus
dem angrenzenden Saal durch den Gang drängten.

„Kinder ! Könnt ihr da nicht weiter ?" rief Herta
Schurik von hinten.

„Soll ich mich zu Marmelade pressen lassen?" rief
Emmy Warren von vorn zurück.

„Aber ich habe keine Zeit !"
„Och!" meinte Gertrud Wilde . „Laß Walter man

warten , Herta ! Bloß nicht die Männer verwöhnest)"
Lachen und Kichern.
„Wer sagt, daß ich zu Walter will ?" wehrte sich

Herta.
„Laß man, Kleines ! Ich gönne ihn dir !"
Neues, eifrigeres Lachen und Kichern.
„Aber wahr ist es : Man steht und steht!" murrte nun

auch Elfe Herbst. „Und wenn man dann Glück hat,
fällt man noch der Kontrolle in die Arme und ver¬
trödelt auch damit die Zeit ."

Die Mädchen waren ungeduldig . Denn draußen war
Maiwetter . Die Sonne Hatte den Tag über wie im
Juli am Himmel gestanden; die Lust war weich und
warm und voll von Geheimnis und Sehnsucht. Und
sie spürten es alle.

Endlich konnten sie gehen Gertrud Wilde, als letzte,
blickte sich noch einmal , um ..Wer liefert den Schmuck
ab?"

„Weiß nicht ", antwortete Alice Krüger schon von
der Tür , „aber sicherlichdoch Berta ; sie hat ihn in der
letzten Zeit immer abgeliefert ." Sie sagte es im Gehen,
sie hatte es auch eilig , und die anderen hatten Gertruds
Frage überhaupt nicht mehr gehört ; sie waren zu weit
voraus.

An der Kontrolle gab es eine neue Verzögerung,
aber nur Emmy Warren wurde hineingerufen . Sie
ging, mit dem Schirm iiberm Arm, in den Kontroll¬
raum.

Warum trägt sie bei diesem Wetter einen Schirm
mit sich? dachte Irene Busch flüchtig.

Dann waren sie alle frei . endgültig . Nur Berts Pol-
licke schlug sich auf der Straße vor die Stirn ; sie hatte
ihre Tasche vergessen und mußte noch einmal zurück.

Als sie die Tasche abgeholt hatte und auf ihrem
Rückweg am Sekretariat vorbeikam, hielt Erna Larsen
sie an . „Der Schmuck ist noch nicht abgeliefert . Fräulein
Pollicke!"

„Wieso nicht?"
„Der Schmuckist nicht abgeliefert worden, ganz ein¬

fach. Ist noch jemand oben?"
„Die neue Schicht ist da !"
„Na. dann laufen Sie mal schnell und holen Sie den

Schmuck! Direktor Brauer hat Konferenz; er sagte mir.
ich solle den Schmuck in Empfang nehmen."

„Man kommt nicht mal 'raus ", murrte Verta Pollicke
und ging zum zweitenmal in die Facettiererei hinauf.
Sie suchte und fand den Schmuck nicht. „Komisch!"
sagte sie und sah die neuen Facettiererinnen ratlos an.
„Der Schmuckist nicht da. Hier ist er nicht; und abge¬
geben wurde er auch nicht." Sie wartete keine Antwort
ab und eilte hinunter zum Sekretariat . „Oben ist er
auch nicht", sagte sie gleich. In ihren Mundeckenzitterte
es vor Angst. Erna Larsen bekam große, kreisrunde
Augen. „Aber er ist auch nicht abgegeben worden !"

„Nein ? Westn Sie es sagen?"
Erna bekam es nun auch mit der Angst. „Aber was

heißt denn das ? Oben ist er nicht, hier ist er nicht . . .
Ich meine, er muß doch irgendwo sein?"

„Ich weiß doch auch nicht . . ."
„Aber Sie » haben den Schmuck in der letzten Zeit

immer abgeliefert !"
„Immer ?" rief Berta empört. „Immer ? Das stimmt

wohl nicht, nicht wahr ? Häufig wohl, aber doch nicht
immer — bitte sehr!"

Ehe Erna antwortest konnte, öffnete sich Bräuers
Tür . Vier Herren kamen heraus und verabschiedeten
sich vom Direktor , der unter der Tür stehend, allein
zurückblieb. Er war munter und aufgeräumt,

Erna und Berta waren zur Seite getreten und hatten
die Herren vorbeigelassen. Dann wandte sich Erna an
Bräuer . Sie stotterte : „Herr Direktor — der Schmuck
ist nicht abgeliefert worden . .

Bräuer fragte nun auch: ..Wieso nicht? Ist noch
jemand oben?"-

„Eben nicht, Herr Direktor . Das heißt : Die neue
Schicht ist da."

Ze beschränkterdie Fähigkeit für ein wirklich geschicht¬
liches Sehen ist, um so weniger gelingt es dann , auch
nach rückwärts zu blicken und daraus die nötigen
Folgerungen für die Zukunft zu ziehen. ilclolk Hitler.

„Und der Schmuck soll nicht da sein? Aber, Kinder!
Kinder ! Macht nicht den Schimmel wild !"

„Ich war eben noch mal oben, Herr Direktor", greinte
Berta , „aber der Schmuck ist nicht da — wahr und
wahrhaftig nicht! Und nun behauptet Fräulein
Larsen - "

„Gar nichts habe ich behauptet , Herr Direktor !"
unterbrach Erna und war ebenfalls den Tränen nahe.
„Ich habe nur gesagt —"

„Ja . eben: Sie haben gesagt - "
„Also nun mal ruhig und der Reihe nach!" schnitt

Bräuer Berta Pollicke das Wort ab. „So kommen wir
ja nicht weiter . Also der Schmuckist nicht da, sagen
Sie , Fräulein Larsen ? Er ist nicht abgeliefert worden,
und in der Facettiererei ist er auch nicht zu finden ?"

„Ja . Nein . Also er ist weg."
„Schön! Werden wir gleich haben!"
Bräuer ging selbst in die Facettiererei hinauf und

ließ die beiden Mädchen bleich und verstört zurück. Als
er wiederkam, brachte er den Prokuristen mit und klärte
diesen mit kurzen Worten auf.

„Dann hat es den Anschein, als ob er gestohlen
worden wäre ", sagte der Prokurist rundheraus.

Bräuer zuckte mit den Schultern . „Kann ich mir
noch nicht denken, Bringmann . Es weiß doch jeder,
daß für ihn ein solcher Schmuck vollständig wertlos ist.
Er kann ihn nirgendwo absetzen; wenn er ihn zum
Verkauf anbietet , ist er sofort verraten . Vorläufig
glaube ich noch an irgendeine grobe Nachlässigkeitoder
an einen ganz dummn Scherz . . Aber gehen Sie und
sorgen Sie dafür , daß niemand da? Werk verläßt ! Dann
kommen Sie , bitte , wieder, wenn Sie es angeordnet
haben !"

Als der Prokurist gegangen war , wandte sich Bräuer
an Berta : „Wer hat in Ihrer Schicht gearbeitet ?"

„Fräulein Busch. Fräulein Wilde. Fräulein Schurik,
Fräulein Herbst. Fräulein Krüger und ich", zählte diese
auf. „Fräulein Warren auch noch" , fügte sie dann
hinzu.

„Und was haben Sie gearbeitet ?"
Berta dachte nach, aber in ihrer Angst verwirrte sie

sich und wußte nicht alle Stücke aufzuzählen. Es seien
Ringsteine mit Einschlüssen gearbeitet worden , schier,
klare Oliven für Kette», «nd dann sei noch an einige«
Stücken weißen Bernsteins gearbeitet worden.

(Fortsetzung folgt) .



Lridenziamscher flbend
Kulturelle Zeierabendoeranstaltungder Locke-Wulf-Werke

Lüstrertagung des Vannes 7S, Vremen
Auf - er Tagung der Stamm - und Eefolgschaftssührer

des Standortes Bremen im Wilhelm-Decker-Haus, die
nach Besprechunginterner dienstlicherFragen durch den
Leiter der Geschäftsstelledes Bannes 75 den gesamten
Bereich der HJ .-Sommerarbeit umfaßte, umriß Haupt¬
bannführer Finkentey  die durch die neue Aufgaben¬
stellung für die Hitlerjugend erwachsendeVerpflichtung.
Besonders die Führerschaft habe sich mehr noch als
bisher auf die große Linie des Nationalsozialismus
auszurichten, der alle Lebensgebiete erfasse. Der HI -
Führer habe mehr als jeder andere die Pflicht, sein
Leben in das der Nation einzubeziehen. An jeder Stelle
deutschenLebens müsse ein deutscherMenschstehen. Die-
der deutsche Mensch ist eine Aufgabe der Erziehungs¬
arbeit der HI . Die Planung des Führers ist für uns
so groß und gewaltig, daß unser letzter Einsatz nur eine
billige Forderung ist. Die Vielgestaltigkeit der Som¬
merarbeit,  die Vorbereitung und Abwicklung der
R e i chs ip o r t w e tt kä m pf e umfaßt, sowie die ge¬
samte Fahrt und Lagerplanung  und die
Standortsportwoche, machten eine genaue Besprechung
notwendig. Es wird danach ein Eroßlager  in der
Ostmark, am Wolfgangsse, stattfinden, das in zwei
Etappen etwa 1600 Jungen aus Bremen in dieses herr¬
liche, uns vom Führer geschenkteLand führen wird.
Außerdem werden Lager der Sondereinheiten statt¬
finden: eine Fahrtengrüppe wird auf Fahrt nach West-
deutschland und in die Saarfpwlz gehen, eine andere
-eine Halligfahrt machen. Um die Elternschaft über alles
genauer zu in-formieren, wird den Eltern ein Schreiben
zugehen, aus dem genauere Einzelheiten zu entnehmen
sind. _

Beim Ausschmücken des Schaufensters verunglückt. Im
Schaufenstereines Geschöftslokalsan der Hutfilterstraße
stürzte Donnerstag 9.45 Uhr ein Angestellterderart un¬
glücklich mit der Leiter , daß er eine ernsthafte Knie-
scheibenverletzungerlitt und zum Krankenhaus gebracht
werden mußte. X
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„Das Fivysslisd der LKirckv"
heut« um 20 Uhr in der AnÄgarMvche. Eintritt frei.

Vsrvins

Technische Nothilfe : Montag,  8 . Mai 1939, 20.15 Uhr,
Dienstabend im Kolonnenhaas , Mühlenstraße 6. Verabschie¬
dung des Landessnhrers.

Der große Saal der „Glocke" sah am Mittwochabend
eine frohe Fsstversammlung Vereint, die sich aus Be¬
triebsangehörigen der Focke-Wuls-Flugzeugbau E. m.
b. H. und deren Angehörigen zusammensetzte. Die
Werkskapelle hatte zu einem „Friderizianischen Abend"
eingeladen, sie hatte sich damit die Aufgabe gestellt, «in
Großkonzert durchzuführen, das ganz auf die Zeit des
„Großen Friedrich" abgestellt war . Es sei gleich vorweg
festgestellt, daß dieser Versuch, eine Feierabendoeranstal-
tung in so eigenartigem ungewohnten Rahmen durch¬
zuführen, nicht nur allerbsstens gelungen ist, sondern
daß die Veranstalter für sich das Verdienst in Anspruch
nehmen können, etwas Einmaliges  geboten zu
haben.

Pg . Conrades  konnte in seiner Begrüßungs¬
ansprache mit Recht darauf hinweisen, daß die alten
Märsche und Lieder einer einst kampfreichen eisernen
Zeit damals , heute und auch in aller Zukunft deutsche
Art zum Ausdruck bringen und jederzeit auch deutsch«
Männer mitreißen. Der Sprecher betonte weiter, daß
es den Kameraden der Werkskapelle große Freude be¬
reite, auch einmal außerhalb des Betriebes für Froh-
'inn und innere Erbauung sorgen zu können. Er umriß
einer die kulturelle und namentlich musikalischeEnt¬

wicklung jener Jahrzehnte , die um die Mitte des
18. Jahrhunderts nicht nur in Preußen angefüllt waren
vom pflichterfülleNden Soldatentnm friderizianischen
Geistes. Mit einer Schilderung der harten Jugend des
großen Königs leitete der Sprecher über auf den Sinn
des Abends, der innerster Linie den Weisen des Mili¬tärmarsches vorbehalten war — jener Märsche, die
gerade erst durch ihre Förderung des großen Friedrich
entstanden sind.

Als sich der Vorhang teilte , bot sich dem Auge ein
überraschend farbenprächtiges  soldatisches
Bild : Kapellmeister Burg «meist er „salutierte " in
Spreizstellnng mit gezogenem Dreispitz vor der Front
seiner Kapelle, deren Mitglieder ohne Ausnahme den
„bunten Rock"  jener Zeit, dazu Perücken, Spitzen-
aufschläge, Knöpfgamaschen bis an die Kuie, weiße
Hosen, blaue Röckemit roten Aufschlägen, Bandeliere,
Seitengewehr und manches andere Ausrüstungsstück
trugen . Seidene Regimentsfahnen grüßten seitlich über
den Köpfen der Kapelle, bei der einschließlichder höl¬
zernen Notenpulte alles stilecht war . Mit soldatischem
Schneid wurde die umfangreiche Vortvagsfolge durch¬
geführt , die zunächstmit dem Parademarsch von MA-
lendorf begann. Die 'Ouvertüre über den Hohenfried-
herger Marsch brachte sehr schöneHolz- und Blechsolls
ebenso wie die musikalische Zusammenstellung„Ein Mor¬
gen in Sanssouci " von Kockert. Kamerad Schling-
mann  sang sehr stimmbegabt die Ballade für Tenor
„Fridericus Rex" von Löwe — von der Kapelle be¬
gleitet — und holte sich reichen Beifall . Kamerad
Schwarz  blies das sehr schwierige Trompetensolo aus
dem „Alten Dessaüer" mit Braoour und Kamerad

lDohms  mußte seinem Flötensolo noch eine Zugabe
folgen lassen — so begeistert wurden die Solisten auf¬
genommen! Alte Märsche klangen auf — der Moll-
witzer, Marsch von 1756, der Torgauer (der Friedrich
dem Großen zugeschriebenwurde). Werkscharmännerbil¬
deten weiter einen ebenfalls kostümierten Solvatenchor,
der sehr schöne alte trutzige Lieder sang. Parademärsche
und Solls für Flöte , Querflöte und Trommel führten
über zu einem großen chronologischenPotpourri über
historischeMärsche. Feldtrompeter , Heerpaüker, Lands¬
knechtsmärsche, Marsch der Querpfeifen, das „Geusen-
lied" von 1582, Märsche aus dem 30jährigen Kriege,
Fanfare und Marsch der Pappenheimer uNd viele andere
Weisen, die schließlichmit der StandartenfaNfare der
preußischen Reiterei (Ende des 17. Jahrhunderts ),
Märschen aus den Befreiungskriegen und abschließendmit dem Vadenweiler Matsch ausklangen. Ueber-
reicher Beifall  belohnte am Schluß die Mühe der

, Männer , die an diesem Abend wahrhaft meisterliche
'Kunst gezeigt haben.

Maifeier des Saststätten- und
Veiierbergungsgewerbe

Daß die begrüßenswerte Einrichtung , den am „Nationalen
Feiertag des deutschen Volkes" bevuflich tätigen 'Angehörigen
des Gaststätten- und Vehevbergungsgewerbes als verdienten
Ausgleich zwei Tage später durch frühzeitiges Schließen der
Betriebe einen „festlichen Feierabend " zu gewähren , von Jahr
zu Jahr mehr an Boden gewinnt , stellte der Besuch der bei¬
den vorgestrigen großen Maifeiern in den stimmungsvoll
mit den Zeichen der Bewegung und mit frischem Grün aus¬
geschmückten „Centralhallen " und im „Casino" eindeutig
unter Beweis . Auch diesmal waren die größeren Betriebe,
Betriebssichrer und Gefolgschaft, erschienen, um von der
beruflichen Arbeit auszuspannen und gemeinsam srohe
Stunden zu verleben. Um einen harmonischen Verlauf des
Festes zu gewährleisten , hatt« der Veranstalter alles daran¬
gesetzt, die Stunden wie im Fluge vergehen zu lassen. So
spielten z. B . in den „Centralhallen " die Kameraden von
der Wehrmacht und die Hautzkapelle unter Fredo Niemanns
Leitung in den Hauptsälen auf. Außerdem wurde noch ein.
„Mitternachts -Bariets " gezeigt, dem eine Begrüßungsan¬
sprache von Pg . Körner  von der Ortswaltung der DAF.
vorausging , in der er die Gäste willkommen hieß und in
kurzen Zügen auf die Verpflichtung des Gewerbes , tatkräftig
am Aufbauwerk des Führers mitzuschaffen, hinwies . Im
„Casino " leitete Bezirksgruppenlerter Pg . H. Hahn  die Mai¬
feier ein , die auch hier einen fröhlichen Verlauf nahm. Im
Mitternachtsprogvamm wirkten u. a. der Kaskadeur Kogo,
die bekannte Solotänzerin Luise Surhoff , das Tanzpaar
Tatjana und Pawel , die Grotesk-Harmonists , der vielbe¬
wunderte Richardo und der Krastjongleur Atilla mit , die
recht gut gefallen konnten. Im „Casino " traten außerdem
Wöly und Partnerin in einem Dressurakt und Recker-Comp.
als Kombinationskünstler aus. Die späteren Stunden des
Festes waren der ungezwungenen Unterhaltung vorbehalten,
die mit Tanz und Geselligkeit ausgefüllt wurden . H

Die Ortsgruppe Oslebsliausen lost ihren
Maidaum wieder ein

Die Ortsgruppe Oslebshausen, deren Bereich in der
alten Feldmark Oslebshausen liegt, die bereits in der
zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts nach der Zeiten¬
wende erwähnt wird , hat vor kurzem die Dienstraume
in dem neu errichteten Eemeinschaftshaus bezogen. Am
Vorabend des 1. Mai wurde von den Pol . Leitern zu¬
sammen mit der HI . und BDM . ein von der NS .«
Frauenschaft und dem örtlichen Handwerk festlich ge¬
schmückter Maienkranz am einem 14 Meter hohen Mai-
baum aufgezogen. Gemeinsam gesungene Lieder, Mustk
und von einer Gruppe des BDM . ausgeführte Volks-
tanze umrahmten die Feierstunde, in deren Verlauf
Ortsgruppenleiter Pg . Jung  dem Eefolgschaftssührer
Heitmann  den Maienkranz zu getreuen Händen und
zur Bewachung übergab . Die Parteigenossen und Volks¬
genossen der Ortsgruppe hatten sich zu dieser Veranstal¬
tung zahlreich eingefunden.

Trotz der Bewachung in der Nacht vom 30. April auf
den 1. Mai gelang es einer Abteilung der Fl .-techn.
Vorschule Oslebshausen an dem Maibaum ein Doku¬
ment anzubringen , wonach dieser in ihren Besitz über¬
gegangen sei und nur gegen Erstattung einer Buße aus¬
gelöst werden könne, widrigenfalls ewige Fehde zwi¬
schen den beiden HJ .-Gefolgschaften entbrennen würde.
Diese Einlösung des beschlagnahmten Maienkranzes und
gleichzeitigdie Einholung desselben soll Sonnabend , den
6. Mai , um 18 Uhr erfolgen. Hierzu wird die Bevölke¬
rung der Ortsgruppe Oslebshausen wiederum herzlich
eingeladen. _

Poststationen der Kriegsmarine . A) Für die Geleitschiffe
mit den Booten F 7, F 8, F 9, F 10 und Schiffskasse der
Geleitflotte bis 4. Mai Kiel , vom 5.—14. Mai Emden und
ab 15. Mai bis auf weiteres Cuxhaven . B ) Für den Führer
der Torpedoboote mit Flottentenber „Jagd " bis 3. Mai
Memel , vom 4.—5. Mai Pillau , 6.—7. Mai Königsberg
(Ostpreußen ) und ab 8. Mai bis auf weiteres Swinemünde.
C) Für die Versuchsboote „Nautilus ", „Arkona " und „Sun¬
dewall " des SVK .-Verbandes bis 6. Mai Swinemünde und
ab 7. Mai Kiel-Wik. D) Für den Kreuzer „Leipzig " bis
10. Mai Marinepostbüro Berlin SW 11 und ab II . Mai
bis aus weiteres Kiel-Wik. E) Für das Vermessungsschiff
„Meteor " bis aus weiteres Wilhelmshaven . F) Für die
Segeljacht „Nordwind " Wilhelmshaven G) Für den Sta¬
tionstender „Frauenlob " bis auf weiteres Wilhelmshaven.
H) Für die Zerstörer „Wolfgang Zenker". „Hans Lodh" und
„Bernd von Armin " bis aus weiteres Kiel . I ) Für die
2. Minensuchflottille bis 15. Mai Emden und danach bis
auf weiteres Cnxhaven . L) Für die Schulflottille des BSO.
mit den Booten „Odin ", „Munin ", „Hugin ", .Hagen ",
„Volker" und „Hildebrand " bis 6. Mai Swinemünde Und ab
7. Mai Kiel-Wik. M) Für die Schulflottille des BSN . mit
den Booten „Beowulf ", „Frithjof ", „Siegfried ", „Heimdall"
und „Wotan " bis aus weiteres Wilhelmshaven.

„Der Gouverneur ". In unserer gestrigen Filmbesprcchung
ist durch ein Versehen ein Druckfehler entstanden . Das Schau¬
spiel „Die Fahne " wurde seinerzeit im Schauspielhaus und
nicht im Staatstheater ausgeführt.
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Irüsirisr Kapsrstrsicsi!
(29. Fortsetzung)

In diesem Zustande überließ man mich doch völlig
nackend, bis 16 Uhr meinem Schicksal. Erst auf mehr¬
malige dringende Vorstellungen erhielt ich eine dünne
Decke. Eine Abwechslungwar der Besuch einer größeren
Anzahl neutraler Reporter . Wir wurden als Huns
Söhne des Teufels und Wikinger-Typen bezeichnet
Einer ichlug vor, uns aufzuhängen. Wir wären zu¬
sammen aber nur einen einzigen Strick wert . Nach sechs
Tagen, die mit Verhören ausgefüllt waren , kam ich ins
Gefangenenlager."

„Da lernt er ja die Ritterlichkeit unserer Vettern
an Ort und Stelle kennen. .

Der Kraftwagen bog durch die Stadt zum Hafen
ein. Masten ragten über die Dächer. Es roch nach Teer,
stehendem Wasser, feuchtemHolz und Fischen.

Die Bremsen quietschten. Der F. d. L. war mit einem
Satz aus dem Wagen.

„Da drüben!" zeigte der Korvettenkapitän Schütze,
„die Bark, die wird es wohl sein."

Strasser ging aufrecht, wie immer, über die breiten
Steinquadern . „Royal " stand am Heck, und die Seite
zeigte groß aufgemalt die norwegischen Farben . „Das
muß sie sein!"

Da kam auch schon ein Deckoffizierund meldete dem
F. d. L. : „Norwegische Bark ,Royal ' als Prise von
L 23 aufgebracht!"

Strasser musterte den Mann : „Sie gehören zur Be¬
satzungL 23?" „Zu Befehl, Herr Kapitän !" Der F . d. L.
ging an Bord, sah sich das Schiff an. „Ladung?"

„Grubenholz nach Wssthartlepool, Herr Kapitän !"
Der § . d. L. nickt« : „Das Ding ist ja ganz ordent¬

lich! Und wie haben Sie das gemacht?"
Der Mann stand stramm und suchte nach Worten.

Der F. ö. L. nickte ihm freundlich zu: „Nur immer
friich von der Leber weg! Stehen Sie ruhig bequem!"

„Jawoll , Herr Kapitän ! Das war ganz einfach. Wir
waren doch auf Aufklärungstörn da kam so um elfe
morgens die FT .-Meldung : .Fernaufklärung nordwest¬
lich Doggerbank'. Da trafen wir einen Haufen hollän¬
discher Fischdampfer und später an Steuerbord einen
Segler mit westlichemKurs . Als wir rankamen, mach¬
ten die gleich die Boote klar. Das war doch lehr ver¬
dächtig. Wir waren zwar 3009 Meter hoch, stiegen zur
Vorsichtaber noch 500 Meter höher. In der Zeit gingen
die unten mächtig schnell in die Boote. Was unser
Kommandant ist, der Herr Kaleu Bockholt. der traute
aber dem Braten nicht und warf ihnen eine Bombe
vor den Bug. Und unser Steuermann , dem machen
ja nun so 'ne Sachen immer Spaß, der hat gesagt:
„Kinder !" hat er gesagt, „die Bark wird gekapert."
Und als wir alle „Hurra " schrien, da ist er hin zum
Kommandanten und Huts ihm vorgeschlagen. Und unser
Herr Kaleu Bockholthat gesagt, daß es ihm recht wäre,
aber ein MG. sollten wir mitnehmen. „Fegert , machen
Sie sich klar zur Uebernahme der Prise ." Wir sind also
runter mit unserem Schwan, mußten aber zweimal an¬
laufen, da wir gar zu leicht waren. Vom Boot aus
riefen sie uns schon Name, Ladung und Bestimmungs¬
ort zu. Wir bliesen ab, um runter zu kommen. Vier
Mann wurden kommandiert, MG. und Sternsignal¬
patrone bereitgelegt. Die Landung auf See war aber
gar nicht so einfach bei Windstärke drei bis vier. Vor
allem saßen wir so 'n bißchen in Druck, denn wenn sie
im Boot Waffen hatten , waren wir hops, Aber sie
Klotztenuns an wie die Mondkälber, als wir zu ihnen
überstiegen. Das war nämlich gar nicht so einfach. Als
wir drei endlich im Boot waren , haute L 23 auf ein¬
mal ab. Viel zu früh. War zu leicht geworden! Soeben
brachten wir noch dgs Vootsende von der Führergondel

frei, da treibt L 23 auch schon mit dem Wind davon.
Das MG. hatten wir noch gar nicht im Boot, aber die
Sternsignalpistole hatte ich mir um den Hals gehängt.
Und das Kaliber sah wenigstens gefährlich aus." Er
lachte. „L 23 kam nun wieder ran , schoß ein paarmal
mit dem MG. ins Wasser, und schon war die Besatzung
des Seglers schleunigstan Bord. Ich hab mal 'erst Ka¬
pitän und Steuermann in die Kajüte einsperren lassen,
dann brachten wir die backgebrachten Segel an den Wind
und schlugen Kurs nach der deutschen Bucht ein. L 23
brauste nochmal über unsere Segel weg, und der Kom¬
mandant rief uns zu: „Aushalten , veranlasse, daß Ihnen
Hilfe wird !" Dann haute L 23 ab, und wir schipperten
los. Nun ließ ich die Besatzung achteraus kommen, er¬
klärte die Prise als deutsches Kriegsschiff und lagt«
der Besatzung, daß sie nun unter Kriegsrecht stände
„Bei der geringsten Widersetzlichkeit sprenge ich den
Kasten in die Luft !" brüllte ich sie an. „Dann ist Schluß
mit der christlichenSeefahrt !" Und ich lud vor ihren
Augen mit bösem Gesicht meine harmlose Leuchtpistole."
Er zeigte sie lachend. „Die Bruder versprachen alles
Gute. Um schnellerfortzukommen, wollte ich die Boote
abschneiden, aber da lamentierte der Schiffer los , ob
wir denn versaufen wollten, wenn wir auf 'ne Mine
liefen. „Verflucht!" denke ich, „an die Minen haben
wir ja gar nicht gedacht, und die deutsche Bucht liegt
voll damit . Bei der elenden Flaut « konnten wir ja
auch keinen anständigen Kurs halten ." Er seufzte. „Na,
also, die Nacht wurde uns denn doch ein bißchen lang,
und erst am Abend des nächsten Tages stießen wir auf ein
deutsches Vorpostenschisf. Die hielten uns aber erst für
Klabautermänner . Dann kamen wir endlich zum Feuer¬
schiff .Elbe I '. Später , bei ,Elbe IV , kam ein Prisen-
kommando zu uns an Bord, bewaffnet bis an die
Zähne." Seine Stimme war Hohn.

Der F . d. L. lachte: „Und das hat Inen nicht so
ganz gefallen, Fegert ?"

„Zu Befehl, nein, Herr Kapitän !" Er grinste. „Die
wollten so ganz ohn« seemännischeArt und Weise ein¬
fach das Kommando übernehmen . .

„Und was haben Sie dazu gesagt?" lachte der F . d. L.
„Ich hab sie snacken lassen, denn so was läßt sich denn

doch Hein Seemann nicht so ohnes weiteres gefallen!"
Der F. d. L. legte dem Mann die Hand auf die

Schulter : „Das habt Ihr gut gemacht, Fegert !" Sie
besichtigten das Schiff.

„Eine neue Art des Handelskrieges . . ." sagte Kor¬
vettenkapitän Schütze später. „Da wird ExzellenzAugen
machen . .

Strasser zwirbelt« nachdenklich den kleinen Bart:
„Hat Bockholtsehr ordentlich gemacht. Trotzdem ist aber
das Risiko zu groß! Denn wir wollen uns doch darüber
klar lein, daß es wirklich kein Kunststück gewesen wäre.
von der Bark aus L 23 in Brand zu schießen."

„Ein U-Boot . . ."
„Gewiß, Schütze, ein U-Boot kann auch beim An¬

halten eines Schiffes vernichtet werden, aber doch nicht
annähernd io leicht."

„Wir müssen mit allen Mitteln die feindlicheTonnage
verringern . .

„Das stimmt, Schütze, — aber das Luftschiff hat an¬
dere Aufgaben, wenigstens solange wir nur die paar
L-Schiff« haben. Aus diesem Grunde habe ich ja auch
den weiteren Einsatz der Luftschiffe zum Minensuchen
verboten. Trotz der schönenErfolge. Wir müssen haus¬
halten mit unseren wenigen Luftschiffen, müssen uns
darauf beschränken, was die anderen Waffengattungen
nicht können, und das ist die Fernaufklärung über
See und Angriff auf England !"

„Buttlar ist neulich ja auch beinahe von harmlos
aussehenden Fischern abgeschossen worden", mußt« Kor¬
vettenkapitän Schütze zugeben. .Nach den U-Bootfallen
scheinenjetzt auch Luftschiffallen modern zu werden."

Der F. d. L. rückte die Mütze gerade. „Eben darum!
Bockholt bekommt ein dickes Lob, das hat er verdient.
Zugleich werde ich aber strikte verbieten , daß sowa»
wiederholt wird !"» »

Sie laßen sich gegenüber.
In den Augen der Mutter schimmertees feucht.
„Ich konnte nicht eher kommen, Mutter !"
Sie nickte stumm. .
„Solange Krieg ist, gehört meine Zeit nicht mir . . .

Er legte seine Hand auf die ihre.
Dies war nicht der erste Urlaub , aber vielleicht war

es der letzt«?
Vielleicht, dachte die Mutter.
Wahrscheinlich, dachte der Sohn.
Im vorigen Jahr hatte er noch mit einem Ueber»

leben dieses Krieges gerechnet, Hatte es sich zum minde¬
sten vorstellen können. Heute, am 2. Mai 1917, glaubte
er nicht mehr daran . Wenn Männer wie Heinrich
Mathy und Werner Peterson , wie Max Dietrich und
Robert Koch fallen mußten, mit ihrem überdurchschnitt,
lichsn Können, mit ihrer von niemanden sonst erreichte«
Erfahrung und der überlegenen Ruhe, dann war kau«
noch Aussicht, davonzukommen, wollte man nicht di»
Angriffsfahrten aufgeben . . .

Seine Kiefer mahlten.
Denn Aufgeben kam selbstverständlich gar nicht i»

Frage . Ein Offizier, ein Soldat , darf nicht danach stre¬
ben, lebend aus dem Krieg zurückzukehren. Er soll sich
nicht opfern ohne Grund . Und wer könnte das, der so
eine Mutter daheim weiß? Ihm darf nur der Wille
maßgebend sein, den Feind zu schädigen. Nichts sonst!

Und Peter Strasser war Soldat . So hatte er diese«
zweitägigen Urlaub sich selbst bewilligt . . .

Nein — er sagte nichts von alledem. —
Die Mutter sah den Sohn an. Er war stets ein guter

Junge gewesen. Energisch, immer treibende Kraft . Da»
für hatte sie besonderes Verständnis , denn dies war
ja auch ihre Art : Lebendig sein! Nicht warten , bis
andere handeln ! Wirken!

Uns Peter war ihr nachgeschlagen, ganz und gar . Der
Vater hätte das noch erleben sollen, der nun schon 1S
Jahre tot war.

Sie blickte zu dem Bild des Mannes hinüber mit dem
großen Bart , den sie so schön gefunden Hatte, und den
freundlichen Augen hinter schmalenBrillengläsern.

Leise strich ihr der Sohn über die Hand.
Stets hatten sie sich ohne viel Worte verstanden. I«

älter er wurde, um so mehr. Wenn auch seine Brief«
immer kürzer geworden waren . Alle hatte sie sorgsam
aufbewahrt . Da fehlte nicht einer. Als Seekadett Halt¬
er jeden dritten Tag geschrieben, hatte Eltern und Ge»
schwisteraus jungem begeisterten Herzen an allem teil¬
nehmen lassen, was er erlebte . (Fortsetzung folgt)

Das Testament des Junggesellen / Von N. N. Keubert

Mein Freund Peter hat Sorgen . UngewöhnlicheSor¬
gen. Sorgen , die man haben möchte. Durch eine uner¬
wartete Erbschaft kam er in den Besitz von 10 000 Mark
Eine Klausel bestimmte allerdings , daß von dem Erb¬
teil ein gewisser Betrag , der ausreichte, um in zehn Jah¬
ren ein Kapital von 5 000 Mark zu bilden bei einer
Lebensversicherungsgesellschaft für Peter eingezahlt
werden mußte. Peters Tante schien befürchtet zu haben,
daß ihr Messe mit dem geerbten Geld nicht gerade haus¬
hälterisch umgehen würde. Von dem Geld, das ihm aus¬
gezahlt wurde, kaufte er sich sofort einen kleinen hüb¬
schen Wagen

Alles war in schönster Ordnung , Peter war glücklich.
Bis zu dem Tag, an dem die Versicherungsgesellschaft
um Mitteilung bat , an wen das Geld im Falle seines
vorzeitigen Todes ausgezahlt werden sollte. Es war
eine reine Formalität . Peter hatte auch schon den
Federhalter in der Hand, um die Frage auf dem Bogen
zu beantworten , aber die Tinte trocknete, während er
nachdachte. Peter hatte seine Eltern früh verloren , auch
Geschwister besaß er nicht. Niemals hatte er sich darüber
Gedanken gemacht, was nach seinem Tode mit den Din¬
gen, die sein Eigentum waren, geschehenwürde.

Peter legte den Federhalter wieder hin und ging im
Zimmer auf und ab. Wem würde er das Geld. das Auto
gönnen? Er hatte viele Bekannte. Niemals aber hatte
er sie unter diesem Gesichtspunkte betrachtet. Er war
mit verschiedenenMädchen befreundet. Niemals hatte
er solche Maßstäbe an sie angelegt. Er überlegte und
zauderte und verwarf . So recht von Herzen würde er
das Geld keinem seiner Bekannten gönnen. Der Fritz
hatte seine unselige Wettleidenschaft, er würde ihr nur
noch mehr frönen. Egon, der Briefmarken sammelte

Kitt nach Marienburg / Von F. Vansmer

1410. Um die Ordensburg Schwetz flimmert die Juli¬
sonne. Rings liegt das Land in Sommerglanz und
Erntepracht.

Der junge Komtur Heinrich von Plauen hat für die
Schönheit des Tages kein Auge. Unwillig blendet er
mit der braunen nervigen Rechten die Sönne ab und
späht nach Osten Von dort müssen die Boten kommen
Auf seinem scharfgeschnittenenGesicht liegt eine düstere
Spannung . Seine Gedanken sind- bei dem Ordensheer.
das sich in diesen Schicksalstagen mit der gewaltigen
Macht Jagellos mißt: Er verwünscht den Befehl, der
ihn auf diesen stillen Beobachtungsposten an der
Weichsel gestellt hat . Dort beim Ordensheer könnte
er jetzt mit Rat und Tat besser für die deutscheSache
wirken

Vor Plauens Seele taucht eine seltsame Stunde auf:
An einem Maienabend reitet er an der Nogat entlang.
Ein Vettelweib sitzt am Wege und hält ein weinendes
Kind im Schoß. Aus Lumpen und Elend sieht ihn ein
Gesicht von seltener Schönheit an. Zwei Silbermünzen
wirft er dem fremden Weibe zu. Da läuft es ihm nach
und will ihm aus Dankbarkeit die Zukunft enthüllen.
Lächelndläßt er die Fremde gewähren. Doch bald weicht
das Lächeln Drohende Bilder werden angedeutet, die
aus unbekannten, geheimnisvollen Tiefen oft in Plau¬
ens Seele auftauchen und ihn quälen, wenn er einsam
durch die Felder reitet und an die Zukunft des Ordens
denkt. Und dann spricht das Weib in dunklen Worten
von einem Helden der sich wie ein Adler aus Nacht
und Verzweiflung erheben und die Not mit gewaltiger
Hand bannen werde: doch Schatten stehen drohend über
seinem Wege

Der Komtur versinkt in ein düsteres Grübeln . Wie
mag es um das Ordensheer stehen . . .?

Im Osten, auf vem Tannenbexger Feld . mähen die
Sicheln des Todes ^

In der Ferne werden zwei Reiter sichtbar. Plauen
reißt den Türmer , der nach Westen schaut, herum „Zwei
der Unseren" sagt langsam der Alte.

Die Boten reiten ichnell aber dem Komtur nicht
schnell genug. Jetzt erkennt er den vordersten Reiter.

„Himmel, der Alte selbst! Das bedeutet böse Kunde!"
Plauen stürmt die Stiege hinab
Wie Keulenschläge fallen die Worte des Alten , des

väterlichen Freundes Das Heer geschlagen vernichtet
der Hochmeistergefallen, tot oder gefangen die meisten
Eebietiger , ein furchtbarer Tag , die Tannenberger
Heide von Strömen besten deutschenBlutes getränkt.

Dumpf stöhnt der Komtur auf

Doch dann wird sein Antlitz steinern. Nur in den
Augen lodert ein wildes Feuer auf, daß der Alte er-
erschrocken schweigt. „Weiter !" ruft Plauen , und der
Bote berichtet von dem Verrat der Kulmer Ritterschaft.
„Daß die Hunde der Teufel hole!" flucht der Alte. Des
Komturs Faust krampst sich um den Schwertknauf. Dann
berichtet der Getreue weiter, und Plauen erfährt von
dem Wüten des feindlichen Heeres in den Dörfern und
Städten des Ordens . —

Der Komtur ist allein. Niemand darf zu ihm hinein
Ruhelos durchschreitet er sein Gemach Hinter seiner
Stirn jagen sich Gedanken, Bilder , Pläne , kühn und un¬
erhört. Steil lodert die Flamme eines gewaltigen
Willens hoch. Der Einsame reckt sich auf. stolz, iu uner¬
bittlicher Entschlossenheit. Vor seiner Seele leuchtet
sein .Ziel. —

Plauen schreitet hinaus . Er gibt Befehle. Hart,
herrisch. Die Boten jagen nach den Vorwerken hin. Im
Burghof, und draußen vor der Burg schwilltdas Geklirr
der Waffen, das Rufen der Reisigen, das Stampfen
der Pferde an wie das Brausen eines mächtigen Berg¬
stromes. Des Komturs strenge Augen sind überall.

Nach einigen Stunden ist alles bereit. Wie schneiden¬
des Eisen fährt Plauens Stimme über die Dreitausend:
„Auf, nach Marienburg !" —

In der Hochmeisterburg, in den Vorwerken, in der
Stadt ist fieberhaftes Kommen, Gehen, Rüsten. Alles
gehorcht einem Willen , alles wird von der Feuerkraft
eines Mannes gelenkt, der jetzt nur noch ein Wort
kennt, das trotzige „Dennoch!" --

Und dann brennt die Stadt , die reiche, schöne, deut¬
scheste hier im Osten Düsterrot leuchtet die Glut.

Plauen schaut aus einem Fenster des Hochmeister¬
schlosses in das Flammenmeer Sein Herz blutet . Noch
nie ist ihm ein Befehl so schwer geworden wie dieser,
die geliebte Stadt niederzubrennen damit sie den
Feinden nicht als Unterkunft diene, wenn sie die
Marienburg , das Herz des Ordens , niederzwingen
wollen. Zum erstenmal seit seiner Kindheit wollen sich
Tränen in die Augen des Mannes drängen , der stolz
trotz aller Verschlossenheit und Härte ein heißes, mit¬
fühlendes Herz in sich trägt . Doch das wissen die Men¬
schen nicht, nur einige der Getreuesten ahnen es.

In der Frühe des nächstenTages reitet Plauen allein
durch die zerstörte Stadt Um Türme und Zinnen der
Marienburg spielt golden die Morgensonne. Die Buro
leuchtet. Plauens Augen hängen an ihr. Aus seinen
Zügen schwindet die Düsterkeit Leise spricht er. aber es
klingt wie ein stolzer Ruf und ist heiliger Schwur:
.Du bleibst deutsch. Marienburg !" -

hatte ihn neulich verleumdet. Es wäre grotesk, Ver¬
leumdung zu belohnen. Am nettesten war Elli zu ihm.
Zwei Jahre kannte er sie nun. Sie war sehr hübsch, ging
gern mit ihm tanzen, und seit er das kleine Auto besaß,
war sie noch netter als sonst zu ihm. Warum sollte er
sich noch länger den Kopf zerbrechen? Er setzte Ellis
Namen auf den Bogen und warf den Federhalter er¬
leichtert fort.

Elli ahnte nichts von ihrem „Glück". Er saß manch¬
mal mit einem leisen Lächeln neben ihr. Dann stellte
er sich vor, was sie mit dem Geld beginnen würde.
„Was würdest du tun ", fragte er einmal, „wenn du
plötzlich5 000 Mark erben oder in der Lotterie gewin¬
nen würdest?"

„Ich würde eine lange Reise machen", sagte sie. „Die
Ferne erleben. Abenteuer."

„Abenteuer der -Liebe?" fragte er.
„Nein", lächelte sie verlegen, „ich würde natürlich

mit dir fahren."
.Er nickte unwillkürlich melancholisch. Es kam ihm

zum Bewußtsein, daß sie dann ja nicht mehr mit ihm
fahren könnte. Zu sejner Beerdigung würde sie viel¬
leicht noch kommen, aber dann hätte sie schon die Schiffs-
karten in der Handtasche. Vielleicht kam sie auch nicht
Elli schien ihm, je länger er sie mit seinem solchermaßen
geschärften Blick betrachtete, dock ein oberflächlicher
flatterhafter Menschzu sein War es ihm früher nicht
aufgefallen? Er konnte nun plötzlich verstummen und
seinen Gedanken nachhängen, traurigen Gedanken. Sie
merkte es. „Du bist so komisch seit einiger Zeit !" fing
sie einmal an, als eine gereizte Stimmung zwischen
ihnen bestand. Elli hatte vorher mit einem gegenüber¬
sitzenden Herrn geflirtet . „Seitdem du das Auto hast,
möchtest du dir wohl eine andere Freundin anschaffen?"

Wie kam sie darauf ? Er dachte wirklich nicht daran
„Aber. bitte sehr", fuhr sie fort , und ihr Mund

zuckte. „Ich werde dich nicht halten . Es gibt ja noch an¬
dere Männer und noch ganz andere Autos ."

An diesem Abend enterbte er sie. Er schrieb einen
entsprechenden Brief an die Versicherungsgesellschaft.
Die Frage war nun wieder offen In dieser Zeit über¬
kam ihn manchmal das Gefühl, etwas vergessen zu
haben, er tastete nach seiner Brieftasche, vergewisserte
sich, ob er die Aktenmappe noch unter dem Arm trug.
Es war nur die Unruhe, in die ihn der Gedanke ver¬
setzte. was mit seinem Geld geschehenwürde, wenn
ihm wirklich etwas passierte. Konnte ihm nicht ein
Ziegel auf den Kopf fallen ? Irgendwo stand vielleicht
ein Schild: Vorsicht! Dacharbeiten! Er aber sah es
nicht, weil er in Gedanken war über die Frage , wen
er der Versicherungsgesellschaftals seinen „Erben" an¬
geben konnte.

In diesem Gemütszustand traf ich ihn einmal und
erfuhr diese Geschichte. Erfuhr von seinen „Sorgen".
„Mir könnte das nicht passieren", sagte ich. „Wenn man
verheiratet ist . . ."

Nachdenklichverabschiedete er sich. Ich war auf un¬
sere nächste Begegnung gespannt Es vergingen einige

Wochen. Zufällig traf ich ihn dann mit seinem Auto vor
einem Kino. Er stieg mit einem netten Mädchen aus.
„Fräulein Marianne Lidner !" stellte er ziemlich is
Eile vor, grüßte noch einmal leutselig und ging mir
dem netten Mädchen in den Filmpalast . Am nächste«
Tag rief er mich an. „Wie gefällt sie dir ?"

„Und Marianne ist die Richtige?" fragte ich.
Marianne ist Tänzerin . Hoch begabt. Man muß si«

fördern."
Nach diesem Gespräch hörte ich längere Zeit nichts

mehr von ihm. Er war mit Marianne verreist. Eines
Tages aber bekam ich eine Karte von ihm. Nicht aus
Vinz, wo ich ihn wähnte, sondern aus einem Berlins«
Krankenhaus . „Möchtestdu mich mal besuchen? Ich liege
hier ziemlich verlassen. Gruß Peter !"

Ich besuchte ihn. Er lag noch im Streckoerband. Er
hatte einen Autounfall hinter sich. „Es .hätte ja noch
schlimmerkommen können", meinte er und lächelte ver¬
legen. „Wir waren in Binz. Marianne 'begann dort
mit dem Kapellmeister zu flirten . Eines Abends über»
raschle ich sie beide — na ja ", — er machte eine müdr
Handbcwegung. „Ich trennte mich sofort von ihr und
fuhr ab. Unterwegs hatte ich den Autounfall . Und
nun stell' dir vor : Marianne galt zu dieser Zeit bei
der Versicherungsgesellschaftnoch als die Person , an die
im Falle meines Todes das Geld auszuzahlen ist!"

„Das wäre eine tolle Ironie gewesen!" warf ich ein.
„Ich hätte mich im Grabe umgedreht", nickte er.

„Inzwischen Habe ich Marianne natürlich enterbt ." Er
blickte die hübsche, sympathische Krankenschwester an,
die ins Zimmer trat und die Blumen , die ich Peter
mitgebracht hatte , in eine Vase stellte. „Danke, Schwe¬
ster Käte !" sagte er und lächelte ihr zu.

Sein Blick hate etwas Nachdenkliches. „Findest du fi«
auch so sympathisch?" fragte er mich, als die Schwester
mit freundlichem Kopfnicken das Zimmer verlassen
hatte Ich mußte es zugeben, und er setzte verschmitzt
lächelnd hinzu : „Wenn mir was passiert, na ja , es ist
ja alles möglich, dann bekommt Schwester Käte meinGeld."

„Du hast - ?" fragte ich verblüfft . Er nickte
und sah zufrieden aus . „Weiß sie es?" wollte ich wissen.
Er verneinte . „Aber sie selber hat den Brief in den
Kasten geworfen", lächelte er , und es schien ihn z»
freuen.

„Ja , du hast Sorgen " , sagte ich. „Wenn du verhei¬
ratest wärest, wär« das alles ganz anders ."

Nach einigen Wochen wurde Peter aus dem Kranken»
Haus entlassen. Er konnte wieder gehen, und sein hüb¬
scher kleiner Wagen war inzwischenauch wieder herge¬
stellt. Gestern rief er mich an. „Möchtest du mein
Trauzeuge sein?" fragte er.

„Du heiratest ?" rief ich überrascht.
„Ja ", lachte er, „weil ich als Junggeselle so oft mein

Testament ändern muß."
„Und wer ist die Auserwählte ?"
„Natürlich — Schwester Käte !" sagte er, und fein«

Stimme hatte einen leisen, zärtlichen Klang.

Eine nationale Mentalität
5000 Lynchmordem 50 Fahren in den Vereinigten s >taaren!

Die Newyork-Times, denen man doch wahrlich nicht
nachsagen kann, daß sie gehässig über das eigene Land
und die eigenen Leute urteilen , bringen folgende Sta¬
tistik über die Lynchmorde in den Vereinigten Staaten
und stellen dabei folgende Betrachtungen an In rund
50 Jahren sind 5000 Lynchmorde ausgeübt worden ; es
fallen damit auf das Jahr 100. Sie treffen hauptsächlich
die Neger beschränken sich aber keineswegs auf den
Süden , wo ja die Sklaverei gesetzlich existierte, es also
auf ein Sklavenleben weiter nicht ankam, sondern diese
Morde kamen überall in den Vereinigten Staaten vor.
Und das Blatt sagt nun wörtlich weiter : „Sie liegen
in der nationalen Mentalität . Der Grund für diese
verbrecherischenund wilden Sitten ist in der Schwäche
der regierenden Gewalten zu suchen: eine elende Ver¬
waltung , eine unzuverlässige Polizei , eine 'schwache und
korrupte Justiz waren die ersten Ansänge und sind nock
heute der Grund der Lynchjustiz." Dabei hat sich heraus¬
gestellt. daß viele Unschuldigeder Volkswut zum Opfer
gefallen sind. nur ein Sechstel der Ermordeten war eines
schweren Verbrechens angeklagt, aber auch nur ange¬
klagt. nicht etwa überführt . Ohne Richtspruch, ohne

Untersuchung jemand zu verurteilen und gar zu töten,
den irgend jemand eines begangenen Verbrechens be¬
schuldigt, und wobei sich die richtende Menge doch nur
auf das Wort dieses einen oder höchstensvon ein paar
Anklägern verläßt , die sie gar nicht kennt, und demnach
nicht beurteilen kann, ist nicht allein grotesk, sondern
spricht für die Grausamkeit eines Wilden . Es sind sogar
Weiße gelyncht worden, die nur zugunsten dieses oder
jenes Schwarzen gesprochenoder gehandelt hatten . Das
Blatt wendet sich dann noch der Person zu, die diesen
Lynchmorden den Namen gegeben hat , dem Richter
Lynch und bricht für ihn eine Lanze. Dieser Lynch,
Richter in Nord-Karolina , war , da die allgemeinen
Kolonialgesetzekeinen genügenden Schutz gegen die von
flüchtigen Sklaven und Verbrechern verübten Ver¬
wüstungen gewährten , von den Bewohnern mit un¬
umschränkter Macht als Gesetzgeber und Richter aus¬
gestattet worden — es war also' ein Ausnahmegericht,
aber doch ein Gericht, das erst die vorgebrachte Anklage
untersuchte und nicht ohne Untersuchung gleich auf ir¬
gend eine Anklage hin den anderen zum Tode ver¬
urteilte . Passende Illustrationen zu den Lehren, die uns
die Vereinigten Staaten geben! Ko.
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Soldaten, die vom Himmel fallen. ..
Wachsamkeitgegen Überraschungslandungen / Seneral SuMnis krsolg: SchneMgkett

Drei Phasen bezeichnendie militärischen Operationen
Italiens zur Besetzung Albaniens . Die erste Phase be¬
stand in den Truppenlandungen in den vier Häfen und
der Besetzung der strategischen Hauptpunkte. Nachdem
die Besetzung Albaniens vollzogen ist, kann gesagt wer¬
den, daß Italien gegenwärtig in Europa wohl diejenige
militärische Macht ist, die über die meisten Erfahrungen
in dem Transport starker Truppenmassen über See,
der Organisation des Nachschubs, der Landung, wie auch
der Verhinderung der Landung feindlicher Truppen
(Manöver auf Sizilien ) verfügt . Die zweite Phase war
die Besetzung aller Straßen im Innern des Landes.
Die dritte Phase vollzieht sich durch die Errichtung der
Garnisonen durch Truppen, , die je nach Lage der Stadt
wie der gestellten Aufgabe am zweckmäßigstenerscheinen.
So wurden in der Gebirgsrone der Mahti die Grena¬
dier-Formationen durch Älpini ersetzt.

Bemerkenswert ist die Zusammensetzung der soge¬
nannten „schnellen Kolonnen", die blitzartig die Be¬
setzung vortrugen . Nach Angaben des „Carriere della
Sera " bestanden sie vorwiegend aus Bersaglieri-
Farmationen oder Abteilungen des Seebataillons „Sän
Marco ". Dazu traten bei zwei der „schnellen Kolon¬
nen" leichte Tanks , bei einer Jnfanterie -Begleit-
geschütze. Als zahlenmäßig stärksteder „schnellen Kolon¬
nen" erwies sich die unter General Messe, die mit Ziel
Tirana in Durazzo angesetztwurde und ein Versaglieri-
Regiment , ein Grenadier -Regiment , ein Infanterie-
Bataillon , Vegleitgeschützeund leichte Tanks umfaßte.
Schätzt man gemäß dieser Angaben die vier „schnellen
Kolonnen" ein, so ergibt sich mit aller Deutlichkeit,
daß das italienische Expeditionskorps grundsätzlich auf
große Truppenkörper verzichtete und alle Angaben der
Auslandspreise über die numerische Stärke des Korps
aus der Luft gegriffen sind, vielmehr die von „Popolo
d'Italia " gemachteAngabe — 32 000 Mann — zutrifft.

Der durchschlagendeErfolg der militärischen Operation,
deren Führer immer die Möglichkeit des Widerstandes
von seilen eines mit dem Terrain vertrauten Feindes,
den übergroßen Geländeschwierigkeiten im Norden und
Süden , zu vergegenwärtigen hatten , muß der Schnel¬
ligkeit zugeschriebenwerden, mit der die vier Kolonnen
operieren . Die Leichtigkeit, mit der die Ziele erreicht
wurden, das reibungslose Funktionieren des Nachschubs,
vor allem aber die Zusammenarbeit zwischen Lan¬
dungskommando, Kriegsflotte und Luftwaffe, stellt der
Wehrmacht des faschistischen Italiens das beste Zeugnis
aus . Es muß als Beweis dafür genommen werden, mit
welcher Präzision unter dem Faschismus in Italien die
Wehrmachtsteile zusammenarbeiten, wofür Abessinien
die Probe , Albanien der Beweis war.

In General Guzzoni  fanden die Kommandeure
der vier „schnellenKolonnen" Messe, Scattini , Bernardi
und Carasi einen Vorgesetzten, der nach Temperament
und Intuition Meister der schnellen Aktion war . Wie
sehr dieses blitzartige Vorgehen dem faschistischenTem¬
perament entspricht, lehren auch die Operationen der
italienischen Legionäre in Spanien , der 'sinn und die
Zusammensetzung der „zweigleisigen" Divisionen in
Italien , wie sie schließlichüberhaupt die Grundlage zu
der Auffassung des Krieges der raschen Entscheidung ab¬
gibt . Neben dem Expeditionskorps und der Kriegs¬
marine kam der Luftwaffe — rund 400 Flugzeu¬
gen — bei der BesetzungAlbaniens mehr ein defensiver
Charakter und die Aufgabe der Aufklärung zu, was
sich aus dem Fehlen feindlicher Luftstreitkräfte ergibt.
Dennoch ist vielleicht der Einsatz der Luftwaffe im
speziellen Sinn der Besetzung Albaniens der inter¬
essanteste.

Wiederholt wurde die Luftwaffe in den Ostertagen
zur Besetzung Albaniens als Transportmittel benutzt.
Der Einsatz der Luftwaffe als Nachschubmittelwurde in
Abessinien, in Spanien und China bereits mit Erfolg
erprobt . Die Beförderung von Truppeneinheiten durch
die Luftwaffe wurde unseres Wissens erstmalig bei dem
Transport eines italienischen Infanterie -Bataillons
nach Addis Abeba durchgeführt. Daß jedoch ein ganzes
Grenadier -Regiment mit drei Bataillonen mit voller
Ausrüstung 250 Kilometer weit über See direkt in die
Hauptstadt des zu besetzenden Landes befördert wird,
stellt eine Neuheit dar , die zu lleberlegungen zwingt.
Die Landung des Grenadier -Regiments unter Oberst
Mannerini auf dem im übrigen viel zu kleinen Flug¬
platz von Tirana geschahfast gleichzeitig mit dem Ein¬

treffen der Vorhuten der Kolonne des Generals Messe
— Tanks und Kraftradschützen — in der Hauptstadt
Albaniens.

Der Einsatz der Luftwaffe als Transportmittel hat
die italienische Oeffentlichkeit stark beschäftigt. Eine
Reihe von Veröffentlichungen beschäftigt sich mit den
Konsequenzen der Verwendung dieser „Luft -Infanterie"
und zwar sowohl in offensiver wie defensiver Hinsicht.
So tritt „Jtalia " für die Erstellung einer Art Trans¬
portflotte ein , wobei die Flugzeuge mit mindestens
2 000 Kilogramm Nutzlast 20 Soldaten mit Ausrüstung
je Maschine befördern, eine Geschwindigkeit von 250
bis 300 Kilometer pro Stunde erreichen, einen Radius
von 400 Kilometer nebst der Möglichkeit der Landung
auf eingeschränktemRaum haben, mit zwei Maschinen¬
gewehren und einer leichten Panzerung gegen MG--
Geschosse versehen sind. Unter diesen Bedingungen wür¬
den nach der Berechnung der „Jtalia " 200 Flugzeuge
den Transport einer Division bei 400 000 Kilogramm
Gewicht' gewährleisten.

Bemerkenswerter noch erscheinen die Untersuchungen,
die „Lavoro fascista" dieser Tage über die Möglich¬
keiten des Einsatzes dieser „Luft-Infanterie anstellte.
Die römische Zeitung kam dabei zu folgenden Schluß¬
folgerungen:

1. Durch den Lufttransport von Infanterie -Einheiten
erweisen sich Defensiv-Befestigungen als in ihrem Ver¬
teidigungswert stark geschwächt.

2. Die Luftwaffe selbst erhält eine neue Aufgabe in
dem Schutz und der Eskortierung der^ Transportflug¬

zeuge, da sie durch Bombardierung und MG.-Vorberei-
tung die Landung vorbereitet , ihre Durchführung
deckt, ihren Nachschubsicherstellt.

3. Andererseits haben die Luftschutzorganisationen
ihrerseits fortan ihre Aufmerksamkeit nicht mehr allein
auf die Verhinderung von Bombardierungen und auf
den Luftschutz bewohnter Zentren , sondern auch auf
jedes Gelände zu richten, für das nach Lage der Dinge
die Möglichkeit einer Landung feindlicher Kräfte be¬
stehen könnte, mit anderen Worten ist das Sicherheits¬
problem gegen Gefahren aus der Luft neu zu prüfen.

Die Zeitung fügt hinzu, daß sämtliche Flughäfen , wie
zugleich jedes Gelände, das Notlandungen zuläßt, die
Gefahr feindlicher Ueberraschungslandungen bei Einsatz
luftbeförderter Infanterie in sich schließen. Eine Ge¬
fahr, die als nicht gering veranschlagt werden kann,
wenn etwa eine derart durch die Luft transportierte
Infanterie Nachschublinien, Aufmarschstraßen usw.
blockieren kann, und sei es auch nur für Stunden.

Wichtiger noch sind, zumal angesichts der strategischen
Lage Italiens im Mittelmeerraums die durch die Luft¬
transporte gegebenen O ffens  i v mLg  l i chke i te  n-
Wir beschränken uns auf das Zitat der römischenZei¬
tung, die sagt: „Als letzte Schlußfolgerung aber ist aus
dem Einsatz unserer Luftwaffe in dem Augenblick, da
Albanien sich mit Italien vereinte , folgende zu ziehen:
Die Offensivmöglichkeiten Italiens , im Zentrum des
Mittelmeers , sind enorm gewachsen. In unserem Lebens¬
raum gibt es keinen Platz für mögliche Feinde oder
schlimmernoch für falsche Freunde . Wir empfehlen dem¬
entsprechenddenen, die sich noch einbilden , Italien ein¬
schüchtern oder einkreisen zu können, das Nachdenken
über italienisch« Truppentransporte durch die Lust".
Hinzuzufügen ist hier nur , daß es dank der Lage
Italiens wie seiner Besitzungen und Inseln kein das
Mittelmeer angrenzendes Gebiet gibt , das nicht in einer
Frist von Stunden und ohne Schwierigkeiten durch
italienische Geschwader angeflogen werden könnte.

Größte Parade unserer Wehrmacht
Marschkolonne von über 100 Kilometer Länge

Zu der größten Parade unserer Wehrmacht, die
bekanntlich am 50. Geburtstag des Führers in Berlin
stattfand, macht der Hauptmann an der Kriegsakademie
Graf Kielmansegg  in der „Wehrmacht" Aus¬
führungen , die einen Blick hinter die Kulissen der
Leitung , Organisation und Durchführung erlauben.

Wenn man sich überlegt , so sagt er u. a„ daß an der
diesjährigen Parade viele tausend Mann mit einer

Unzahl von Kraftfahrzeugen teilnahmen , daß diese
Truppen in einer Marschkolonne hintereinander die
Länge von über 400 Kilometer hatten , daß diese Massen
durch das Häusermeer Berlins ihre Paradeaufstellungs¬
plätze erreichten, vorbeimarschierten und wieder ab¬
fließen mußten, alles innerhalb weniger Stunden , dann
wird die Vorstellung von der Arbeit des Paradestabes
schon etwas deutlicher. Aus den Unterkunftsräumen
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Weiße Figuren : Rote Partei / Schwarze Figuren : Blaue Partei
Die rote Partei ist mit massierten Kräften gegen die feind¬

liche Stellung vorgedrungen , um das blaue Industriezentrum
zu vernichten , sie hat aber im Kampseseifer ihr Hinterland
von Kampfmitteln sehr entblößt . Diese Schwäche ihres
Gegners ausnutzend , richtet Blau ihr Ziel aus die Besetzung
des gegnerischen Ausmarschgebietes , ohne dabei den Schutz
ihres Industriezentrums außer acht zu lassen. Blau erreicht
bei folgender Lage ihr Ziel mit dem 6. Zuge.

Blau : Üb9. TS ; Ast ; ? o3, blv ; 71e2, b4 ; P'sS.

Rot:  F <l6 , älO , 1S; MIO ; ? i3; ^ H4; P^ l.

Es bedeuten:
Infanterie , 8 : Hauptfigur , ? : Panzerkampfwagen,

7t : Artillerie , 8 : Flieger.

Lösung der Aufgabe Nr . 2V
1. Blau : Le3 —x-7

In beschleunigtem Marschtempo geht die blau« Panzer¬
wagenabteilung aus der Hauptstraße vor . Rot : P>j3—bt

2. Blau : Ast - kl
Dem verheerenden Angriff eines Bombengeschwaders und
einer Panzerwagenabteilung muß die blaue Hauptfigur
weichen. Rot unternimmt nunmehr «inen Angriff auf die
feindliche Artillerie . Rot : Llil —chl

3. Blau : H8
Die blaue Artillerie löst sich aus der Einschließung und
rückt gegen das feindliche Aufmarschgebiet vor . Jetzt
erneuert Rot seinen Angriff auf das feindliche Industrie¬
zentrum . Rot : ^.54 —bl

4. Blau : Nk1- k3
Blau nimmt ihr Industriezentrum aus dem feindlichen
Feuerbeveich, kann es aber nicht verhindern , daß Rot nun
die Fliegerstaffel s2 angreift . Rot : b'ßl —ß2

ö. Blau : ^ ü8—ßlb
Unbeirrt ihr Ziel verfolgend , opfert Blau ihre Flieger¬
staffel s2 , um mit der vierten Erdwaffe in das feindliche
Aufmarschgebiet einzudringen . Rot : I?Ic2—s2X8s2

Mit dem nächsten Zuge zieht Blau k>x-7—xlv und hat
damit durch Besetzen des roten Aufmarschgebiets mit fünf
Erdwaffe , darunter zwei Jnfanteriefignren , den Sieg

Den ẑ eit einer Truppe neixen äio Illanöver. Hier ein Ak6.-? v8ten in xnter veeicunK f? rs8se-kokkmavn

Reden, die Geschichte machen—
Va kommt es auf jedes Meine Wort an!
Erinnern Sie sich noch der Worte des Führers
«un 20 . Februar I9Z6 vor dem Reichstag

«üe Darre?' / Lr eöre
Vo » « » erträZ/rcb , arr
rbrer 5erte 2« Wrrren, Zerren

oc/e-' r/rr'e/'
mit ciem Oeramtvo/ ^ , meinem

rmci§er» er / ort-

2ttet2t rcbWe » teL i^ ic/ 2 « Fe/ « Ft

Im gleichen Jahr sind diese Volksgenossen
heimgekehrt ? Wie wichtig war es also , die
Worte des Führers sorgfältig  zu lesen
und ihren letzten Sinn zu erkennen . Die
N .S .-Presse ist der richtige  Weg dazu.

denn sie gibt nicht nur die Neben und Ge¬
danken des Führers und seiner Mitarbeiter
nieder — sie erklärt vielmehr ihren tie¬
feren  Sinn und ihre Bedeutung für die
künftige  Entwicklung.
Hervorragende Männer geben ihr Bestes in
der Arbeit für die N .S -presse . Ihre Hingabe,
ihr Wissen und ihr Können bürgen dafür,
daß die N .S ^ Presse auf allen Gebieten , fei
es Politik , Wirtschaft , Unterhaltung oder
Sport etwas Besonderes bietet . Sie können

sich diese guten Leistungen nutz¬
bar machen , wenn Sie die

N .S .- Presse lesen.

v Li« v I « L L VL VLZcSr
..sv»

Wehr-Schach-Lehrbuch!
Im Verlag „Die Wehrmacht" GmbH.. Berlin -W . 8, ist ein

Wehr -Schach-Lehrbuch erschienen. Es schildert die Entstehung
des Wehr-Schachs, enthält eine nähere Beschreibung dieses
zeitgemäßen Kamps- und Turnicrspiels und bringt ein¬
gehende Spielerläuterungen sowie Eröfsnungsspiele , Studien
und Probleme mit Erläuterungen . Das -mit vielen Abbildun¬
gen ausgestattete Lehrbuch ist zum Preise von 1,20 RM . zu
beziehen.

erfolgte bereits in der Nacht zum 20. April kurz nach
Mitternacht bei einzelnen Truppenteilen der Anmarsch
in die Paradeaufftellung . Diese Bewegung fand ihr
Ende um 10.40 Uhr. Die langen Wartezeiten der zuerst
eintreffenden Truppen waren im Hinblick auf den Zeit¬
bedarf für den Aufmarsch einer solchen Truppenmengs
auf einer Straße inmitten einer Millionenstadt unver¬
meidlich und wurden als Rast für die Truppen , zur
Reinigung von Fahrzeugen , Anzug und dergleichen aus¬
genützt. Zur Verpflegung nur insoweit, als die Pferde
gefüttert und getränkt werden mußten und der Mann
das verzehrte, was er unmittelbar bei sich mitnehmen
konnte. Warme Feldküchenverpflegung aber war erst
nach Rückkehr von der Parade möglich. Auf der Ost-
West-Achse, Unter den Linden, und vor dem Schloß
waren die Plätze auf den Zentimeter genau berechnet
und mit weißen Strichen gekennzeichnet. Für den Mann
waren 70 Zentimeter (zuständig) und der Zwischenraum
von Fahrzeug zu Fahrzeug betrug 50 Zentimeter . Aber
selbst die Ausnutzung beider Fahrbahnen der Achse
reicht« nicht aus , und so gab es im ganzen acht Gruppen
in der Paradeaufstellung , wobei für den Vorbeimarsch
ein sorgsames Einfädelshstem aus den Parallelstraßen
erfolgen mußte. Flaggensignale und Abmarschoffiziere
halfen diese Arbeit bewältigen.

Vsrsntvortlieli : Lsrvkarck Zebwiät, Lrswsn
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Training zum Stadtparkrennen begann
Oberfeldwebel Meier fuhr auf VMM . außer Konkurrenz die schnellsteNunde

Bei schönstem Sommerwetter begann am Donnerstag das
Training im Hamburger Stadtparkrennen . Gleich am ersten
Tage machten sich die Lizcnzfahrer und Wagen mit der im
Gegensatz zum Vorjahr erheblich schwereren und etwa 400 Me¬
ter längeren Strecke ausgiebig vertraut . Besonders die Haar¬
nadelkurve am Entenschnabel erforderte bei Anschneiden er¬
hebliche Aufmerksamkeit und Technik, was in erster Linie bei
den Wagen der Fall war . Die Zeiten des Vorjahres wurden
nur in der 350er Klasse überboten , wo Heiner Fleischmann
127 Stundenkilometer erreichte (im Vorjahr Bodmer 115,3
Stundenkilometer aus nasser Bahn ). In seiner Klasse solgten
weiter aus Auto . Union/TKW . Petruschke mit 123,3,
Hamelehle 121.9, der Engländer Tomas (Velocette 118,5 and
der Karlsruher Notschkh (Auto Union/DKW .) mit 115,9. Bei
den kleinen Maschinen lagen erwartungsgemäß die DKW 's
ebenfalls in Front . Die beste Zeit fuhr hier Kluge mit 115.7
vor seinem Markengenossen Winkler (114.2) Berger -Breslau
(113,7), Hartmann -Grasnitz (110,5) und Petzold -Schnell-
walde (199,8).

In der großen Klasse kam Oberfeldwebel Meier aus BMW-
außer Konkurrenz zur schnellsten Runde (135,3), Kraus war
5 Stundenkilometer langsamer mit genau 139. Galt brachte
es dagegen nur aus 129,9 vor den drei Norton -Fahrern Rühr-
schneck (122,9), Bock-Mannheim (122,5) und Scheunig -Stutt-
gart (121,3). Bei den Sportwagen wirkte sich die schlverere
Strecke besonders aus , da sie die Geschwindigkeit auf den
8 v. H, überhöhten Kurven auf 65 .Kilometer ermäßigen muß¬
ten . Schnellste waren bis 1199 oein der Essener Dallner
(Neander ) mit 98,2, bei den l ' /e-Liter -Wogen war der Lancia-

Aprilia von Uebel mit 112,2 und bei den 2999-ovin -Wagen
von Haustein (BMW .) mit 119,6 vorne zu finden .' 'Außer
Konkurrenz fuhr Heinemann gleichfalls mit einem BMW . die
beste Zeit von 121,4. '

Am Donnerstagnachmittag gingen die kleinen DKW . noch¬
mals auf die Bahn . Dabei konnt « Kluge seine Leistung von
115,7 Stundenkilometer aus rund 129 Stundenkilometer ver¬
bessern. Auch Winkler war mit rund 115 Stundenkilometer
gegen 114,2 am Mittag schneller geworden.

Bei den 359ern gingen die besten Fahrer am Nachmittag
nicht mehr an den Start . Die Leistungen lagen hier ziem¬
lich unter denen des Mittags . Dafür war Galt in der
599-Kubikzentimeter -Klasse mit 128,7 etwas schneller als beim
Vormittagstraining . Auch Rührschneck unterbot mit 123,5
seine Vormittagszeit nur wenig . Fast alle gemeldeten Lizenz-
fahrer trainierten am Donnerstag . Im übrigen ist die
Auto Union mit den Zeiten nicht recht zufrieden und will
morgen — wenn nötig , sogar noch am Sonnabend —
trainieren.

Beim Nachmittagstraining geriet v. G a n st e i n mit seinem
BMW . gegen den Bordstein und überschlug sich, doch wurde
der Fahrer nur leicht verletzt.  Schnellster des Nach¬
mittags war Briem aus BMW .-Spcrtwagen mit 122,7
Stundenkilometer , in der IIOÜ-Kubikzentimeter -Klasse kam
Dollmer aus Neander auf 101,3 Stundenkilometer Im all¬
gemeinen waren die Zeiten überhaupt etwas schneller als
am Vormittag.

Zweiter Nenntag in der Kampfbahn
Mehrkampf mit erftklafsiger Vesehung — 125-Nundenfakren u. a. m.

Am Sonntag veranstaltet das hiesige NSRL .-Kreissachamt
Radsport den zweiten diesjährigen Renntag in der Bremer
Kampfbahn wiederum mit einer ganz auserlesenen Renn-
solge. Vor allem ist es der MehrkamPs,  dem eine beson¬
dere Bedeutung beizumcssen ist, starten hier doch in vier
Diererläusen und einem Rundenzeitfahren acht bekannte
Fahrer nach Wahl , und zwar die Bremer Gahk , Cron-
jäger , Fehrcke  und K u h l m a n n , ferner der Kölner
Kleinsorg.  der Berliner Sachtleben,  der Dortmunder
K u r z a w a und der Münsteraner Giebken.  Der Sieger
aus diesem Mehrkampf wird nach Punktwertung ermittelt.
Auf das Abschneiden unserer heimischen Fahrer gegen die
auswärtigen Sandbahnspezialisten darf man deshalb schon
mit Recht gespannt sein, zumal auch unsere vier Bremer
Vertreter mit der 499-Meter -Läuserbahn bestens vertraut sind.

Aus der weiteren Rennsolge dürste das 125 - Runden-
Mannschastsfahren  nach Art der Sechstagerennen —
also mit Punktwertungen in der 20., 40., 60., 80., 90., 100.,
110., 120. und 125. Runde , außerdem fünf Temporunden in
der 46. bis 50. Runde — besonderes Interesse hervorrufen,
zumal die Rennleitung diesmal die Bremer Favoriten¬
mannschaft Gahk - Cronjäger auseinander-
genommen  und jedem Fahrer einen auswärtigen Teil¬
nehmer als Partner gegeben hat . So fährt Fritz Gahk  mit
dem Münsteraner Giebken und Fritz Cronjäger  mit
dem Kölner Kleinsorg  als Partner . Dafür sind jedoch
die Bremer Kalkus - Kuhlmann und Berberich-
Viertel  zusammen als Mannschaft belassen worden,
während unser Bremer Vertreter Fehrcke  wieder mit dem
Dortmunder Kurzawa  gepaart worden ist und mit
Widenka  ein weiterer Bremer Fahrer zusammen mit dem

Hamburger Czaja  das Mannschaftsrennen aufnehmen wird.
An auswärtigen Pvrungen werden dann noch folgende
Mannschaften am « tart erscheinen : Sachtleben - Fels-
mann (Berlin ). Dominski - Fischer (Hamburg ),
Kamp - Masolle (Bielefeld ) und Janson - Meixner
(Bielefeld ). Das ist ein wirklich auserlesenes Feld von zehn
Mannschaften , die in der Bremer Kampfbahn am Sonntag
manche Jagd entfesseln und die Zuschauer wieder in
Spannung versetzen werden . Als ausgesprochene Favoriten-
mannschasten dürften fraglos die Paarungen mit unseren
Bremer Spezialisten Gahk und Cronjäger anzusprechen sein
und der Kampf zwischen diesen beiden Mannschaften allein
verbürgt schon für erstklassigen Sport , wenn nicht von dritter
Seite gehörig eingeheizt und für Ueberraschungen gesorgt
werden sollte, was bei der hochwertigen Besetzung gerade
dieses Rennens durchaus im Rahmen der Möglichkeit liegen
dürste.

Aus der weiteren Rennsolge ist noch zn entnehmen das
Jagdrennen  über acht Runden mit Punktwertung in
jeder Runde , ofsen für alle Fahrer , die nicht im erstgenannten
Mehrkamps starteten . Es ist dieses ein ganz besonders schweres
Rennen , da in jeder Runde um die Punkte gespurtet worden
muß . Für die Fahrer , die sich in den beiden vorausgegangenen
Rennen nicht placieren konnten , ist dann noch ein Vor¬
gabefahren  über vier Runden mit Vorgaben bis zu
120 Meter eingelegt worden , während der HJ . in einem
Jugendsahren  über 6000 Meter (15 Runden ) mit
Punktwertungen in der 5., 10. und 15. Runde Gelegenheit
gegeben ist , sich für die diesjährige Ban nmei st erschüft
die ersten Punkte zu sammeln . ! !

Verufsringen in den tentralkalien
Vor säst ausverkauftem großen Saal nahmen am Donners¬

tagabend die Kämpfe des Internationalen Turniers der
Berussringer um den Großen Niedersachsenpreis 1939 wieder
ihre Fortsetzung . Der heutige Freitagabend steht wiederum
im Zeichen überaus wertvoller , interessanter und für den
Ausgang des Turniers sehr wichtiger Entscheidungskämpse.
So hat sich der Exweltmeister Iaago  mit dem bisher
unbesiegten Wiener Berber  auseinanderzusetzen , ferner hat
Pugner  den Breslauer Mosig  als Gegner , während
Walloschke mit Homann  zu ringen hat und Ahrens
sich mit Cziruchin  auseinandersetzen muß , falls >di? , Ver¬
letzung des Westfalen ein. vollwertiges Ringen zulassen sollte.
Die gestrigen Kämpfe im einzelnen : ,

Im Einleitungstreffen lieferten sich August Ahrens und
Bruno Mosig  einen prächtigen Kamps , der leider wegen
einer Knöchelverletzung des Westfalen in der dritten Runde
abgebrochen werden mutzte . — Die zweite Begegnung war
eine kurze Angelegenheit und endete erwartungsgemäß
bereits nach vier Minuten mit einem Blitzsieg des mehrfachen
Erweltmeisters Jaan Iaago  über den Kölner Kühn  durch
Untergriss . — Der dritte Kampf , Berber  gegen K r u m i n,
gestaltete sich sehr hart . Der Lettländer machte dem Wiener
durch seinen Spezialgriff — Armsessel — arg zu schaffen,
dem er aber schließlich selbst erlag , als Berber diesen sprengte
und Krumin in der 54. Minute durch einen blitzschnell
gezogenen Hüstschwung unter tosendem Beifall der begeisterten
Zuschauer aus die Schultern zwang . Die Mißfallensäußerungeit
gegen Krumin waren unnötig.

Das vierte Treffen lieferten Cziruchin und Homann
in einem hervorragenden , technisch wertvollen und überaus
fair durchgeführten Stil , in dem der Deutschrusse haupt¬
sächlich dominierte . In der 16. Minute erlag der Berliner
auch der amerikanischen Krawatte Cziruchins . — In der
letzten Begegnung des Abends versuchte Walloschke,  den
bisher unbesiegten Jugoslawen Kersic  im Freistilkamps
auf die Verliererstraße zu bringen . Mehrmals war es soweit,
hauptsächlich in der zweiten Runde , bis es Kersic im dritten
Gang in der Gesamtzeit von 20 Minuten gelang eine Arm¬
schraube mit Strangulation anzulegen , die Walloschke zur
Ausgabe zwang . ; ,

Saumeisterschasten im Vegenfechten
P . Irrgan  g-Bremen , der Eaufachwart für Niebersochsen,

hat die stärksten Degenfechter unserer Heimat am Sonntag zu
einem Melstevschaftsturnier eingeladen , das am Sonntagvoc-
mittag im „Institut für Gesundlieit und Leistung ", Martini-
straße , beginnt und gegen 19 Uhr abgeschlossen sein dürft «.
Dieser qualifizierte Wetlkampf gewinnt durch die Tatsacls«
an Bedeutung , daß dieses erste Degenturnier mit einem elek¬
trischen Zähler durchgeführt wird , der dem nur aus drei
unparteiifclien bestehenden Kampfgericht die verantwortungs¬
volle Arbeit wesentlich erleichtert . Die besten Einzetkäinpser
treten in der Schlußrunde gegenüber , die mit aller Walhr-
scheinlichkcit die beiden hannoverischen ss-Fechter Füsilier und
Hikschving unter sich ausmarlsen dürsten . Außerdem sind die
Brevier Becker, Grodhues , Hetzer. Thomas und Kintscher
(srulser Hanckurg ) an dieser Partie beteiligt . Tetlnchmer aus
Hannover , Ltöcken, Braunschweig und Wesermünde ergänzen
das ,,eld Wie wir ferner betonen , ist während des Bremer
Kreisfestes ein V ie r - I t äd t ekam  p f vorgesehen , der
sicherlich einen interessanten Verlauf nehmen wird . Z

Prüfungen für das Neichssportabzeichen
Gruppe I Schwimmen . Freitag , 9. Juni 1939, 19 Ulp,

Brevier Kampfbahn . Freitag , 1. September , 18 Uhr , Bremer
Kampfbahn . — Gruppe II Hoch- und Weitfprung . Mittwoch,
7. Juni 1939, 19 Uhr , Bremer Kampfbahn . Mittwoch , 6 Sep¬
tember , 18 Uhr , Bremer Kampfbahn . — Gruppe III Laufen:
100, 100, 1500. Meter für Männer : für Fvauen : 75, 100,
2000 'Meter . Mittwoch , 14 Juni , 19 Uhr Mittwoch , 13. Sep¬
tember , 18 Uhr , Bremer Kampfbahn . — Gruppe IV Kugol-
oud steiustoßen , Diskus -. Ball - und Speerwerfen . Mittwoch,
21. Juni , 19 Uhr . Mittwoch , 20. September , 18 Uhr , Bremer
Kampfbahn . — Gruppe V 10 OOO-Meter -Lauf . Sonntag , den

Juni , 10 Uhr . Sonntag , 24. September , 10 Uhr , Treff-
purckt . Restaurant „Zum Minister ", Bürgeopaick, Zugelassen
zu den Prüfungen sind nur die Teilnehmer unserer Reichs-
sportavzeichenkurs -' „ nd die Mitglieder der Betriebs >fportc >e-
ineinschasten,

L «r.5 -8port
Die BSG , der Weser -Flug trägt folgende Spiele aus : 1.

gegen l , der BDE . Weserftug . Telmenhorst , 16 Uhr , Platz:
Tslmenhorst . 2. gegen 2. der BSG . Krupp AG, , 14 Uhr,
Platz : Stotelerstraße . 1, Handballmannschast spielt am Sonn¬
abend , 6. Mai , gegen BSG , M , Brinkmann 1. um 16 Uhr
aus dem Platz am Reedeich.

Die BSG . der AG . Weser trägt am Sonntag folgend« Spiele
aus : 1. gegen Luftwaffen SV . Rotenburg 1.. 16 Uhr Platz:
Slotelevstroße . 2. gegen Luftwaffen SV . Rotenburg 2.. 15 Uhr.
Platz : Stotelerstraße . 3. gegen Luftwaffen SB . Rotenburg 3.,
13.30 Uhr . Platz : Stotelerstraße . 4. gegen 4. der BSG . M.
Brinkmann am 6. Mai um 18.30 Uhr . Platz : Stotelerstraße.

Sportappcll der Betrieb «. Die . Ausschreibungen sind er¬
schienen und können im Zimmer ."ck3 im Milbetm -Decker-Haus
abgeholt werde"

Unterkreisturntag der Turnerinnen
Im Zuge der Vorarbeiten sür das NSRL .-Kreisfest in

Bremen kommen die Turnerinnen des Unterkreises Bremen
am Sonntagmorgcn 9 Uhr zu einem Turntag in der Turn¬
halle des ABTV . v. 1860, Aus den Häfen 66, zusammen.
Unter der Leitung von Unterkreisturnwartin Elsrrede Has-
hagen sollen die sür das Kreisfest in Frage kommenden
Uebungen durchgeturnt werden . Keulen und Bälle sind dafür
mitzubringen.

Spiellekrgänge jm Unterkreis Verven
Der Kreis Bremen führt am Sonntag im Unterkreis

Verben zwei Spiellchrgängg , durch . Für Faustball beginnt
dieser um 9 Uhr in Achim und sür Korbball der Frauen
um 15 Uhr in Daverden.

Menzel beginnt gegen TUaneff
Die deutschen Tavispokalspieler haben auf den Wiener

WRW .-Plätzen ihre Vorbereitungen abgeschlossen, ebenso die
Vertreter der Schiveiz. Für das Tavispokaltressen ist in¬
zwischen die Auslosung vorgenommen worden . Danach be¬
ginnt Roderich Mcnzel heute , um 15 Uhr , gegen Boris
Manesf , anschließend spielt Heinrich Henkel gegen Hector
Fisher . Das Doppel wird am Sonnabend , um 16 Uhr,
deutscherseits von Henkel/von Metaxa bestricken die Eid¬
genossen haben sich die Ausstellung noch vorbehalten . Am
schlußtag sind ab '15 Uhr die Spiele Henkel — Maness und
Menzel — Fisher vorgesehen

Zrükjakrsrennen in Verven
Während in Hannover , Bielefeld und Waltrop nur ver¬

einzelt Halbblutrennen znr Durchführung kamen , wartet
Verben am 7. Mai mit einem umfassenden Halbblut-
prvgramm aus , das sich in jeder Weise sehen lassen kann.
Dieser Frühjahrsrenntag steht ganz im Zeichen des Regiments-
taaes des AR . 22 (ehern. 2. Harrn . Feldaotl .-Regt 26 und
Reit . Abtlg . 6, Preuß . Artl .-Regt .), der außer einer Parade
des Regiments auch noch militärische Vorführungen und sport¬
liche Wettkämpse im Lause des Sonntagvormitlags aus dem
Hol der Kolber ^ aserne mit sich bringt . Dem Renntag voraus
geht «in Kametadschastsabend , der alle ehemaligen An¬
gehörigen des Regiments vereinigen wird . Das Ergebnis des
Nennungsschlusses ist so verspreriiend , daß i-n allen Reimen
mit einer guten Besetzung zu rechnen ist . Beste Steepler-
und Flachklasse wird vertreten sein . so daß irrteressanke und
spannende Kämpse in Aussicht stehen. Jm Mittelpunkt der
Ereignisse steht das 2. (harrn .) Ulanen -Regt . Nr . 14 Er-
innerungs -Jagdrennen über 4000 Meter , in dem eine An¬
zahl unserer besten Hindernispserde wie Heinerle . Tubaner.
Isländer . Ideal und andere an den Start gehen werden.
Weiterhin dürste das Grabensee -Fiachrennen über l200 Meter,
in dem sich die 3jährigen zum erstenmal versuchen , wertvollen
Ausschluß über das Können des jüngsten Jahrgangs geben.
In den Meyer -Rodenberg -Jagbrennen über 3000 Meter wer¬
den die 4jährigen mit den älteren Pierden der weniger guten
Klasse über Sprünge debütieren . Ein Offizier -Jagdrennen
über die gleiche Entfernung sowie ein nicht össcntliches Jagd¬
rennen , in dem die jüngsten Leutnante des Regiments , um
das Interesse am Rennreiten zu wecken, in den Rennsattcl
steigen werden , sind gleichfalls vorgesehen . Vervollständigt
wird das Programm durch drei Flachrennen , von denen ein
Rennen der Rennreiterinnen und ein weiteres allen Pierden
vorbehalten ist.

Pferdesport
Rennergebnisse

Hoppegarten , 4. Mai . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. Stall Neumarks Pons (Osw . Müller ) , 2. Elbgras , 3. Gra-
viter . Tot , 217, Pl . 22,. II . Einlaus : 276:10, — 2. Nennen:
1. Hauptgest , Graditzs Tugend (H, Heidrich ), 2. Blaue Wolke,
3. Sesperion Tot , 59. Pl . 16, 30, 12, Einlaus : 1676:10. —
3. Rennen : 1. Graf H. Arnims Schwerenöter (W . Krbalek ),
2. Gräfin Georgia , 3. Quecksilver . Tot . 25, Pl . 15, 18. Ein¬
laus : 124:10. — 4. Rennen : 1. B . Bchrs Atis (H. Zehmisch),
2. Elritzling , 3. Eoldtaler . Tot . 23, Pl , 12, 12. Einlaus:
44:10. — 5. Nerr.ncn : 1. Gest. Mhdlinghovens Barsdors (M.
Schmidt ), 2. Jnshallah , .3. Dürer . Tot . 29, Pl . 16, 15, 15.
Einlaus : 200:10. — 6. Rennen : 1. H. Rcchs Lenard (N. Kaiser ),
2. Porto , 3. Heimweh , 4, Waltala , Tot , 46, Pl , 12, 23, 12, 12.
Einlaus : 960:10, — 7. Rennen : l . Gest, Mhdlinghovens Mor-
gcnruf (F , Lengert ), 2, Crivelli , 3. Rin -tin -tin , 4, Mentor,
Tot , 41, Pl , 14, 15, 27, 20. Einlaus : 164:10. — 8. Nennen:
1. Fr . Hüners Trojaner (F . Borrack ), 2. Auftakt , 3. Tamaran,
4. Lindenwirtin , Tot . 49, Pl . l4 , 13, 20, 2l , Einlaus : 196:10.

Unsere Voraussagen:
Maisons -Lasfitte . I . Rennen . Stall Mouillefarine . La

Roch« Gissard Sangalli — 2. Rennen : Quartier Mestre,
Liari , Bergame . — 3, Rennen : Polos , April Shower,
Jngenue . — 4. Rennen : Lancier Rose, Sesterce , Zurs . —
5. Rennen : Guignols Pridc , Czarina , Golden Fern . —
6. Rennen : Renato , Rodrigue , Derniere Illusion . —
7. Rennen : Zerbinn Americ cgnndelaiii . »

_ Lsterholz -Tcn, .».- . .;eule 20.30 Uhr seine
Zpielevversammluog iin Vereins lokal ab , zu der sämtliche
Haubball -, Schlagball - und Faustballspieler zu erscheinen
Hoben.
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Die glückliche Geburt einer
Tochter

zeigen hocherfreut an

H. Bock und Frau,
Wilma , gelb. Schwere

Bremen , den 3. Mai 1838

Wir haben uns verMählt

Werner Vieth -

Margarete Vieth
geb. Keuneke

Bremen , den 4. Mai 1838
Schwachhauser Heerstraße 118

z Z, verreist

Am 2. Mai wurde uns unser
Stammhalter

geboren.

In druckbarer Freude:
Heinr . EHIers und Frau,

Gretchen , gsb. Segelken

Grambke ^

^ -
Für die uns anläßlich unserer

silbernen Hochzeit
und grünen Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Wilhelm Kiel und Frau
Franz Dickhofs und Frau,

Elfe , gsb. Kiel

Bremen , den 4. Mai 1838
Juiststraße 1 ^

Hierdurch die traurige Nachricht, daß
unser Mitglied , Frau

Betti Docken
Woltmershauser Straße 484

am 3, Mai verstorben ist.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
6. Mai , um 10,30 Uhr, im Krematorium
statt.

Ferner ist unser lieber Kollege

Friedrich Ontrup
Kornstraße 179

unerwartet aus unserer Mitte geschieden,

Trauerfeier am Sonnabend , 6. Mai,
11 Uhr, in der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes,

Das Andenken der Verstorbenen werben
wir in Ehren halten.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Am 1, Mai entschlief nach langem Lei¬
den meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute, treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin und
Tante , Frau

Daleska Rutsch
geb. Boltzek

3n tiefer Trauer:
Die Angehörigen.

Bremen, im Mai 1939
Keplerstratze 22. ,

Auf Wunsch der Entschlafenen fand die
Beerdigung in aller Stille statt.

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Herbert Gbhardt

-Luise Gbhartzt
geb. Bockelmann

Bremen, den S. Mai 1939
Dietjeststraße 48

Statt Rasten

Die Verlobung unserer Tochter

-Lina

mit Herr « Hauptmann (W)

Fustus Ulrich
geben wi-r bekannt.

Friedrich DijchrnMer

und Frau
Glli , geb , Ahrens

Bremen , An der Weibe 3.

Meine Verlobung mit Fräulein

-Lina DischrnMer
Tochter des Hotelbesitzers Fried¬
rich Rischm-üller und seiner
Frau Gemahlin Elli , gelb, Ahrens
gebe ich bekannt.

Fustus Ulrich
Hauptmann (W ) im Stabs der

22. Division

Sonntag , den 7. Mai 1838 / Empfang von 11 bis 18 ttzhr

Nach einem langen und mit großer Geduld und
Tapferkeit ertragenen Krankenlager verloren wir heute
früh meine liebe tapfere Frau , unsere über alles ge¬
liebte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Betty Kurtfeld
vevw. Graue  geb . Meyer

wenige Tage vor ihrem 50. Geburtstage.

In tiefer Trauer:
Emil Kurtseid
Carl Graue
Elfe Nölker, geb, Kurtseld
Max Nölker
1 Enkelkindund Angehörige.

Bremen , den 4. Mai 1839, An der Weide 20.
New Jersey R. P . ^
Von Beileidsbesuchen möchten wir bitte« Abstand

zu nehmen.
Die Aufbahrung ist im Beerdignngs -Jnstitut „Pietät ",

Humboldtstraße 190, erfolgt . Zugedachte Kranzspenden
bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 8. Mai , um
914 Uhr, im Krematorium.

Nach langer Krankheit verstarb unser
Gefolgfchaftsmitglied, Parteigenosse

Alwin Kröger
Wir verlieren in ihm einen sehr tüchti¬

gen, pflichtgetreuen Arbeitskameraden.
Sein Andenken werden wir in Ehren

halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

FMe - Achll Flugzeugbau GmbH.

Bremen , den 5. Mai 1939.

Am Sonntag , dem 30. April , verstarb
das älteste Mitglied unserer Fachschaft

Viehagent

Willi Sttilige se«.
Er war einer unserer Besten, immer

treu und zuverlässig.
Wir werden dem Verstorbenen ein

ehrendes Andenken bewahren.

Fachschast der Biehverieiler
Die Berufskameraden erweisen dem

Verstorbenen die letzte Ehre.
Die Beerdigung findet statt am Frei¬

tag, 5. Mai , 11 Uhr, auf dem Bremer-
havener FrieÄhof.

Nach langem, schwerem, npit unendlicher
Geduld ertragenem Leiden entschliefheute
sanft und ruhig meine liebe Frau , unsere
herzensgute und treusovgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Schwie-
tochter, unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

Elise Tepe
geb. Henrichs

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

HeinrichTepe
Hans Schnibbenund Frau,

Elly, geb. Tepe
und Angehörige.

Bremen , den 3. Mai 1939
Kölner Straße 61.

Aufbahrung im Beerdig .-Jnstitut „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Wartburg-
straße  39.

Trauerfeier am Sonnabend , 1' /- 11'hr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Plötzlich und unerwartet entschliefheute
nach kurzer, heftiger Krankheit meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , liebe
Großmutter , Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Johanne Wen
geb . Petrus

im fast vollendeten 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Jakob Hilken
und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 3. Mai 1939
Timmersloher Straße 2lß

Die Aufbahrung erfolgte im Ed-Be-Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ^ etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
um 1214 Uhr, im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenmeiner lieben
Frau und unserer guten
Mutter sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pa¬
stor Schomburg für die
trostreichen Worte unse¬
ren innigsten Dank.

Friedrich Parchmann
nebst Kindern

Bremen, im Mai 1939.

Nach langer , mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit entschlief heute mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Sohn, Bruder , Schwager und
Onkel, der Straßenbahner

Carl Spree«
im 53. Lebensjahre.

Ln tiefer Trauer:
Charlotte Spree«, gsb. Brand
Heinrich Behrmann und Frau,

Thea, geb. Spree«
Heinrich Bock und Frau,

Lisa, geb. Spree«
Christian Spree«
und alle Angehörigen.

Bremsn , Kiel, den 3. Mai 1K9
Auf den Heuen 4S.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn,,
Wilhelm -Decker-Haus ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
um 1414 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Am 3. Mai verschied im 53. Lebens¬
jahre unser Gefolgschaftsmitglied, Herr

Carl Spree«
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgschaft

Bremer Sirchenlmh»A.-S.
Bremen , den 4. Mai 1939

Kskük-
«WKl'Sl!-
86W
örsrnsn

Ein jäher Tod entriß uns
unseren lieben Kameraden

Earl Spreen
Wir werden dem Entschla¬

fenen ein dauerndes An¬
denken bewahren.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 14V- Uhr , von
der Kapelle des Waller
Friedhoscs aus statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

der Kameradschastssührer.
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Schnppcn — Juckreiz dann
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Loptwasssr
den Kraftspcnder für Haar und
Kopfhaut nach vr . Baeumer.
Zu haben in den Fachgeschäften!
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Kübel
Wir

sind richtig,
wenn Sie eine

moderne
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Ligvock
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Kusekiuen

Schreibmaschinen.
neu . gebraucht

Miete
Langenstraße 136

Ruf 2 67 18

Neue mod u. gstr

Anzüge
Mäntel

billig bei Nilsion.
Hankenstr 28

^Ilgemeiuss
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Mvtyssuelrs

Suche

2 bis 3 Zimmer
und Küche

zum 1. 6. oder später.

Angebote unter N 3138.
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Leer . Parterrezim.
Wbrochtstraße 15

In Verarbeitung , moderne Muster¬
decken, das Paar RM . 95.— franko.
Bitte Farbe angeben . Die Decken
werden 2 Tag « unverbindlich zur
Ansicht gesandt , bei Nichtgcsallcn aus
»nein« Kosten zurück. ZnschiMen so-,
fort an E. Reff , Strettgart -S ., Mbl . Zi . an sol.
Mozartstratze 38 k.  Herrn . Ritterst . 27

Vermieten

Ostertor

8tei » tor

suchen. Da haben
wir die richtige

Auswahl
m - allen Preis¬
lagen und sind

immer sehr
preiswert.

Haus der Leistung

Ain 3. Mai verstarb unser
bisher Parteigenosse

Wilhelm Braun
Wir werden sein Andenken

stets in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgr. Bremen-Steintor
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„Ich kenne kein Mittel , das

mehr leistet
als der

Gchmuhlöser
Burnus"

VstHe Antwort können Sie immer wiest« von jenen
Frauen hören, die Burnus zur Wäsche verwenden, vor¬

her aber viele andere Mittel probiert haben.

Das schafft n«r Lurnus:
Iivr Burnus löst schon beim Einweichen biologisch den
meisten Schmutzaus den Wäschestücken heraus, oh«
dos Gewebe anzugreifen. Oh« anstrengendes Reiben und
Börsten und langes Kochen wird die Wäsche vollkommen
sauber. So wird die Wascharbeit
leicht gemacht, die Wäschege¬
schont und an Waschmittel» und
Feuerung gespart. Burnus ist
sehr sparsamim Gebrauch.
Ein Eßlöffel Burnus für den
Eimer Wasser genügt. Schon
Mr 15 pf . erhaltenSie
eine ProbedoseBurnus
bei Ihrem Kaufmann. ^ ,„̂ l

likeu unä Kerüe

UlSSMSll.,̂ sen.
laiitcü« 5rlliiei»d. 5ü
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verskb Nähmasch.
>35c»n , gsbr Fahr¬
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M EHeiNM.
Verzeihung, es soll hier keine Psychologie der

Ehe verzapft werden! „Der gefügige Ehemann*
ist der Titel eines schottischen Spottliedes, .in
dem es heißt:

„Wenn mein lieb Weibchen sparen 1»t
— ich warte nur drauf im stillen —
und spricht: das alte Kleid ist noch gut,
so laß ich ihr den Willen!"

Es ist zwar nicht gesagt, wie alt das „alte*
Kleid ist, immerhin . . . bei der sprichwörtlichen
Sparsamkeit der Schotten . . . ! Und was sagen
Sie dazu, meine Herren? Natürlich fordern diese
Verse Ihren Widerspruch heraus. Schließlich
sind wir nicht in Schottland; und schließlich
wünschen Sie nicht, daß die verehrte Gattin
oder das geschätzte Fräulein Braut hinter der
Mode nachhinkt. Sie stellen sich bewußt in
Gegensatz zu dem schottischen Ehemann, nehmen
die Gattin (oder das Fräulein Braut ) beim
Arm und führen sie zu C L A! Und Sie, meine
verehrten Damen? Sie meinen, so grundsätzlich
unterschieden Sie sich gar nicht von der
Schottin! Aha, wegen der Schottenmuster! Das
sei es nicht? Natürlich, den Sparsinn haben
Sie mit der Schottin gemeinsam. Nur zeigt er
sich bei Ihnen in etwas abweichenderForm.
Das alte Kleid tragen Sie im Haushalt auf,
gehen aber mit der Mode und erstehen ein
neues bei CLA.  Und warum gehen Sie gerade
zu CLA?  Weil Sie dort die große Auswahl
haben, und weil alles, was Sie dort bekommen,
Qualität ist und den Richtlinien der Mode ent¬
spricht. Und Sie denken dabei auch an Ihre
Wirtschaftskasse: denn der Barkauf-Grundsatz
von CLA ist auch der Ihre . Wenn Sie Ihrem
Gatten auf diese Weise „schottisch" kommen,
dann zeigt er sich allerdings „gefügig". Denn
auch er hat erkannt, daß Barkauf vorteil¬
hafter ist.

^krklörimg
Wenn die Wiedergabe der neben¬

stehenden Modezeichnung mehrfarbig
hätte geschehenkönnen, dann hätten
Sie gleich den Eindruck, wie reizend
dieses jugendliche Kleid aus gemuster¬
tem kunftseidenen Lavable wirkt. Es
ist mit hübsch garnierter Bluse , aparten
Täschchen sowie flotter Taftschleife
ausgestattet. Wir schlagen Ihnen vor,
kommen Sie es unverbindlichprüfen.
Es ist in den Größen 38 —4« vor-
r««ig und kostet RM L8 . VS

MN.WN.Wl>AM Mis...
Sicher kennen Sie dieses schöne(und etwas

traurige) Liebchen. Vielleicht haben Sie es
selbst einmal gesungen, als Sie so recht, recht
froh waren. Es heißt ja, daß wir Deutsche
.immer dann traurige Lieder singen, wenn wir
so recht von Herzen fröhlich sind. Wie ging es
doch weiter im Liede: „Tochter spann, die Träne
rann . . .!" — Sie haben recht! So schön, wie
das Lied selbst auch klingt, sein Inhalt ist ver¬
altet. Nicht, weil es keine Spinnstuben mehr
gäbe; oh, die sind schon noch da. Aber Fräulein
Tochter hat sicher einen Beruf. Und wenn sie
ein Kleid braucht, geht sie zu CLA . . . mit
Mutt> oder auch solo. Bei CLA findet sie in
Hülle und Fülle, in hundert Formen und Farb¬
mustern das, was ihr am Ende auch den (im
Liede nicht gekommenen) Freiersmann zuführt.
Und Tränen . . . die gibt es höchstens vor
Freude.

Der An lllllltzk Sie WM!
Das kann man oft erleben und hören. Nicht

nur in der Musik, sondern auch im täglichen
Leben. Man ist so oft von Dingen entzückt,
die alle einen bitteren Beigeschmackhaben,
weil sie nicht so dargereicht werden, wie wir
es alle gerne wünschen. Tausend Beispiele
kann jeder da anführen.

Haben Sie schon einmal bei CLA gekauft?
Da werden Sie nichts auszusetzenhaben und
wenn der Einkauf noch so klein ist. Immer
wieder haben Sie den Eindruck, als wenn Ihre
Angelegenheit die ge¬
genwärtig größte und
erste ist. So muß
es sein!

Aber damit noch
nicht genug — Sie
werden immer ein un¬
ermüdliches Personal
finden, das Sie in
jeder Weise beratet
und Ihnen mit fach¬
lich geschulter Kennt¬
nis alles das aus¬
einandersetzt,was Sie _
zu wünschen wissen.

Vom Betreten des Hauses bis zum Verlasse»

//n'e . . .
/«> «ni roie
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stehen Ihnen Menschen zur Verfügung, die nur
eines bestrebt sind: Ihnen zu dienen! Hier trifft
im wahrsten Sinne des Wortes das vielgespro¬
chene: Dienst am Kunden — in seinem besten
Auswirkungen zu. Unser Verkaufspersonal ist
geschult. Da gibt es keine Leerfragen nach
großen Weiten usw. — da bekommen Sie stets
und immer die richtige Auskunft und immer im
richtigen Ton!

Der gute Verkaufston, der bei CLA üblich
ist, hat schon viele Kunden begeistert. — Sie
werden bei einem C 8rA-Einkauf den gleichen
Eindruck' gewinnen. Das gehört nun einmal zu
einem vorteilhaften Kauf und darum ist es bei
TöA oberstes Gesetz: der Käufer soll nicht
nur durch die Ware beglückt sein, sondern auch
durch die angenehme Bedienung.

Das Personal des Hauses LLA erwartet
Sie , damit Sie sich in jeder Abteilung davon
überzeugenkönnen.

Das tun Sie hoffentlich recht bald!

bi-,118 -12

Sie rieveselklükW mii Sem Ämel.
Stickereien aus Seide, Wolle oder Perlen

gehören heute wieder zum bevorzugtenAufputz
der Kleider. Jahrelang hatte man diesen
Schmuck, der den Kleidern eine so überaus
weiblicheNote verleiht, völlig vernachlässigt.
Mit Ausnahme des Diplomatenftuckssind Stil-
kereien heute das Vorrecht der Frau , im frühen
Mittelalter aber legten namentlich die Herren
der Schöpfung allergrößten Wert auf reich be¬
stickte Kleidung. Man überbot sich nicht nur an
Kostbarkeit der Stickerei, man trug seine Devise,
seinen Wahlkpruch, den Namenszug oder das
Porträt der Gattin (seiner Herzensdame) und
manchmal auch noch interessantere Geheimniste
auf Wams oder Ärmeln gestickt. Als Herzog
Karl von Orleans seine Brautwerbung antrat,
trug er einen Rock, auf besten weiten Ärmeln
aus 960 echten Perlen ein ganzes Liebeslied
eingestickt war. Und zwar mit Text und Musik.
Jede einzelne Note bestand aus vier Perlen,
die auf goldene Linien gesetzt waren.

Was »st das?
/takienisc/l - ckeuksc/r.

Tre — italienisch— das heißt: drei! —
Längst liegt in Rom das Forum  frei.
Nimm beides, bau' es richtig ein.
Ins Ganze steige selbst hinein!
Du siehst vollendet gut drin aus;
Die Lösung führt ein deutsches Haus!

krst roten, cionn umelrestsn.

WsW l>ll VetkersM?
Man nehme bei Regenschauer-Wetter einen

E L A-„Wolkenbruch"-Regenmantel als Regen¬
schützer. „Wolkenbruch"-
Regenmäntel sind zum
Preise von RM 12.75,
aus prima gummiertem
Satin , vollweit geschnit¬
ten, in drei Formen
erhältlich. Man kann
wählen zwischen zwei¬

reihigem Mantel , einreihigem Slipon und ein¬
reihiger Fasson mit moderner Vorderpaste.

WenM WiesAn?
„Frauen und Blumen gehören zusammen."

Sagen Sie das einer Frau und sie wird diese
von allen Dichtern gepriesene, uralte Weisheit
lächelnd zur Kenntnis nehmen. Erstens hört es
jede Frau gern, wenn man sie mit einer Blume
vergleicht, zweitens will sie es keineswegs mit
Frau Mode verderben, die es sich in dieser
Saison offenbar zur Aufgabe gemacht hat, die
Frauen mit Blumen zu überschütten. Blumen
am Kleid, Blumen am Mantel , Blumen im
Knopfloch, Blumen auf dem Hut. Blumen, die
ewig frisch bleiben und ihren natürlichenSchwe¬
stern dennoch täuschend ähneln. Auch frühere
Jahrhunderte schätzten die Blume als Zierde aller
Weiblichkeitund namentlich in der Rvkokozeit
flocht man sich ganze Blumenbeete ins Haar.
Doch man trug frische Blumen, und es war
nicht immer ganz leicht, sie vor dem Verwelken
zu schützen. So erzählt die Baronin Oberkirch,
daß sie bei ihrer Vorstellung am königl. Hof
eine Flasche mit Wasser ins Haar frisiert bekam,
um die Blumen frisch zu erhalten, was beinahe
angesichtsder Majestäten zu einer Katastrophe
geführt hätte. Die Vorliebe für die Kinder
Florae steigerte sich so weit, daß der berühmteste
Friseur seiner Zeit, Leonard, Anleihen in seinem
Gemüsegarten machte: im Sommer 1785 erschien
Frau M . mit einer Frisur, die von einer jungen
Artischoke, einem grünen Kohlkopf, einer Mohr-
rübe und einem Bündel Radieschen geziert war.

Dar Vorsteirencke real"ein /ristok-isciiek- kkiicckc-
dkic/c / /ut - /Hocke. .ck/ies abe ,̂ reas ckie
/kellklKe / /ut - ZI/ocke «n sc/rönen 8e/löp/unAen
d/cknxt, / incken 5ie preiswert unck stets in
xroLek- / tuswailk in cker (7 /k-Z/ieriai - //ut-
-ckbteikunK. /k/so .' 6e/tetr § ie ru (7 /4.

Lcrrkcrus ist ciocii vortsiUiastsr
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Landessparkasse Oldenburg
Die Aufwärtsbewegung des Instituts hielt auch im Jahro

1938 au . Der Umsatz  erhöhte sich von 1,45 Milliarden
RM im Jahre 1937 auf 1,54 Milliarden RM im Jahre 1938.
Spareinlagen  werden 78,50 (70,33) Mill . RM ausge¬
wiesen , die Gesamteinlagen mit 9G.292 Mill . RM . Der aus¬
gewiesene Reingewinn  von 0.50 (0.49) Mill . RM wird
wieder in voller Höhe der Rücklage zugeführt , die sich
dadurch auf 2,25 Mill . RM erhöht . Die Bilanz schließt mit
98,0 Mill . RM oder um 11,5 Mill . RM höher ab als i . V.

Portland -Zement und Kalkwerke „Anna “ A-G, Neu¬
beckum 1. IV. Das Unternehmen schließt 1938 bei 02 795
(59 131) RM Anlageabschreibungen , einschließlich 14 790
(11 325) RM Vortrag mit einem Reingewinn von 94 357 (88 051)
RM ab , woraus wieder 0 */o Dividende verteilt und 49102
RM auf neue Rechnung vorgetragen werden . — Die Stei¬
gerung des Zementabsatzes gegenüber dem Vorjahr betrug
etwa 30 °/o. Hergestellt wurden 51 803 (45 415) t Zement , wäh¬
rend 54 337 (48 704) t abgesefzt wurden . Da die Anfor¬
derungen an die Zementiudustrie ständig im Wachsen sind,
dürfte in Zukunft auch die Vollausnutzung der Werks¬
anlagen der Nachfrage nicht mehr genügen , weshalb Be¬
triebserweiterungen  in Aussicht genommen wor¬
den sind.

Portland -Zemcntwerke Heidelberg A-G. Die Gesellschaft
habe 1938 an der vermehrten Produktionsleistung der Bau¬
wirtschaft in vollem Maße teilgenommen . Der Absatz habe
sich der allgemeinen Steigerung entsprechend erhöht . Der
Ausfuhranteil konnte ungefähr auf der vorjährigen Höhe
gehalten werden . Der Jahresertrag wird mit 15.80 (13,10)
Mill . RM ausgewiesen . Nach 2,25 (4,12) Mill . RM Anlage¬
abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von 2 00G100
(1 827 512) RM und einsclil . Vortrag ein Uebersclniß von
2 137 297 (1 930 045) RM . Aus diesem werden unverändert 8 ’/*
Stammaktiendividende ausgeschüttet . Die Vorzugsaktien er¬
halten ebenfalls unverändert 5 “/•. An die gesetzliche Rück¬
lage gehen 75 115 (92 000) RM , 144 098 (131 131) RM verbleiben
zum Vortrag.

Teutonia Mlsburger Portlandzementwerke , Hannover . Die
HV setzte die Dividende wieder auf 10°/i fest und wählte
den seitherigen Aufsichtsrat wieder . Im neuen Geschäfts¬
jahr sei der Absatz gegenüber dem Vorjahre wieder ge¬
stiegen.

Stettiner Portland -Cement -Fahrlk . Ziillchow . Die HV soll
im Rahmen einer Satzungsänderung den Vorstand ermäch¬
tigen , das Grundkapital  innerhalb von 5 Jahren mit
Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe von nom.
1.5 Mill . RM Inhaber -Stammaktien unter Ausschluß de3
gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre zu erhöhen.
Zur Zeit beträgt das Grundkapital 3 075 000 RM. wovon
45 000  RM Vorzugsaktien sind.

Chemische Fabrik in Billwürder vorm . Hell & Stliamer
A-G, Hamburg . Der Inlandsabsatz stieg 1038 um rund 10 “A>,
der unmittelbare Export um gut 20 °/», während der Aus¬
fuhrumsatz über den hanseatischen und sonstigen Export¬
handel nach seiner Verdoppelung i. J . 1937 den Stand
dieses Jahres nicht wieder ganz erreichen konnte . Die Er¬
folgsrechnung scliliteßt bei 0.21 (0,20) Mill . RM Abschrei¬
bungen nach Zuweisung von 9000 (15 000) RM an die ge¬
setzliche Rücklage einschl . Vortrag mit einem kleinen
Ueberschuß von 2338 (8745) RM ab . Dieser soll vorgetragen
werden.

Hirsch Kupfer - und Messingwerke A-G, Berlin . Der Ab¬
schluß zum 31. 12. 1938 weist einen Bruttogewinn von 21.43
Mill . RM aus . Abschreibungen auf Anlagen erforderten
2.05 (1,90) Mill . RM. Einschließlich 505 009 (500 975) RM Vor¬
trag ergibt sich ein Reingewinn von 1 059 049 (2 074 417) RM.
In der HV wurde beschlossen , hieraus wieder 9 °/o Divi¬
dende zu verteilen und 0,535 Mill . RM vorzutragen . Laut
Geschäftsbericht konnte im Berichtsjahr sowohl die Menge
als auch der Wert der Produktion erhöht werden . Die
Zahl der Gefolgschaftsmitglieder betrug am .Tahresschluß
(einschl , der Finower Industrie G. m. b. H .) 5598 (5251). Im
laufenden  Geschäftsjahr war die / Gesellschaft bisher
befriedigend beschäftigt und dürfte auf Grund ihres Auf¬
tragsbestandes bei ausreichender Rohstoffversorgung mit
einem günstigen Ergebnis rechnen . Die turnusmäßig aus¬
scheidenden Aufsichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.
Neu gewählt wurde Dir . Heinrich Möhring (Gesfiirel ).

Usambara -Kaffeebau -Gesellschaft i . L. und Blsniarck-
Archipel -Gesellschaft mbH . 1. L., Berlin . Nachdem die zum
Hindorf - Konzern gehörenden beiden Gesellschaften
ihre Liquidationen zum 7. Juli und 24. Mai 1938 beschlossen
hatten , . legen 8j.e..,nun . ihre . Liquidationseröffnüngsbilanzen
und die Liquidafionsabschliisse . zum 31. Dezember 1938 vor.
Letztere weisen in der obengenannten Reihenfolge erneut
Verluste von -512 und 4503 RM ans ( wodurch sieb die Ge-
samtverluste auf 73 810 und 44 305 RM erhöhen Die Haupt¬
versammlungen beschlossen , die Verluste vorzutragen , Die
Usambara -Kaffeebau -Gesellschaft verkaufte im Berichts¬
jahre nom . 900 Pfund Sakura -Sliares und bewertet die ver¬
bleibende Beteiligung nach 7349 RM Abschreibungen zum
31. Dezember 1938 mit 27 501 RM . Die Bismarck -Archipel-
Gesellschaft bewertet .ihre Beteiligung nach Verkauf von
901 Pfund Sakura -Sliares und nach Abschreibung • von
0554 RM mit 20141 RM . Der Verkauf war bei beiden Ge¬
sellschaften zur Deckung laufender Ausgaben notwendig.

Die der Fried . Krupp nahestehenden Unternehmen (Har-
pener Bergbau A-G mit . Mont Cenis und Sieben Planeten
und die Essener Steinkohlenbergwerke A-G) haben mit
Wirkung ab 1. 4. 1039 einen Verkaufsverein mit den Zechen
der Fried . Krupp A-G gebildet , der eine Gesamtbeteiligung
von 35,57 Mill . t umfaßt.

Die I . G. Farbenindustrie , Werk Leverkusen , hat eine
Werkssehule für Chemiebetriebswerker eingerichtet.

a ' - — - —

Baumwolle
Bremen , 4. Mai . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.80 (10.73).

Bremen Mai iuh Okt. •Jez . . | jan. März

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

- . - /- 9 . 52/50
9 . 62/55
9 . 69/54
9 . 58/4B

- / 9 . 42

8 . 84/81
8 . 88/85
8 . 84/83
8 . 83/78
8 . 83181

„ . 66/62
4 . 68/66
t . 66/64
1. 65/62
' . 65/62

8 . 66/62
o . 67/65
8 . 65/63
' . 65/63

8 . 65/63

8 . 66/62
.65/64
.65/64

1. 66/64
8 . 66/6)

Abrechnung 9 . tr5 9 . 57 8 . 83 8 . 65 8 . 64 8 . 64

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.55, 9.58, 9.01, 9.02, Januar 8.07,
8.00, März 8.04.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.54 ,9.59, 9.58, 9.57, Oktober
8.83, Januar 8.04, März 8.G4.

Nachmittags bezahlt : Juli 9.51, Oktober 8.83, Januar 8.G4,
März 8.65, 8.60

Bremen , 4. Mai . Der Markt erüffnete infolge der ange¬
regten Nachfrage , wenigstens für die nahen Monate , stetig
5 bis 2 Punkte höher . Im Laufe des Vormittags kam jedoch
allgemein etwas mehr Angebot heraus und übte einen aller¬
dings sehr leichten Druck auf die Kurse aus . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig unverändert bis 2 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
eröffnete , da das Kaufinteresse etwas nachgelassen hatte,
stetig unverändert bis 5 Punkte niedriger . Im Verlauf
zeigte sieh vereinzelt mehr Nachfrage , so daß sioh die
Kurse gut behaupten konnten . Der Markt schloß ruhig¬
stetig unverändert bis 3 Punkte über den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 4. Mai . _

Lokopreise per Ib. Tendenz : ruhig

Ostindische : Supertine mgd Scinde white rougish Bremer
Klausel 1 . . . 3 . 70

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 . 40

Newyork Mat Juli Okt. Det Ion. | März

Vor . SchluB 8 . 5t ;— 8 . 24/25 7 . 76/— 7. 58/ 7 . 56/— 7 . 55/—

Heutig . SchluB 8 . 63/- » . 26/- ?. 7475 7. 58/- 7. 66 / -j 7 . 66/—

LokO 9 . 26n (9 . 24n

New Orleans . . heutige Not . s . oö vorige Not . 9 . 03

Zufuhren in Atlantik und Golfhäfen 2000 | I00C

Newyork , 4. Mai . Am Bauinwolltenuiumarkte gestaltete
sich der Handel ruhig Die Entwicklung in Washington
ist zur Zeit etwas undurchsichtig , da die Senatoren keine
Erklärungen hinsichtlich ihrer Stellungnahme für l>z\v.
gegen die Subsidieruug abgeben . Verschiedentlich nahm
der Handel Deckungen in den nahen Sichten vor , außerdem
tätigten Liverpooler Firmen bei geringen Einknul 'smög-
lichkeiten Käufe in den vorderen Terminen Die späteren
Monate wurden hingegen in mäßigem Umfange abgegeben.
U. a . sah man Sieherungsverkäufo brasilianischer Inter¬
essenten im Oktober . Sonst war die Auftragserteilung
gering und erstreckte sich sowohl auf die Kauf als auch
auf die Verkaufsseite . J >er Markt schloß stetig

London , 4. Mai . Jute . (Z  per I eif .t Tendenz : willig
Erste Marken April Mai 30V* bez . Brief Mai -Juni 3U'/i bez.
Brief , Juni -Juli 30'/i Wert , Juli -Aug . 29 Brief . Aug -Sept.
27V* Brief . — Geringere Marken April -Mai 28wi» Brief . Mai-
Juni 28’ön Brief - Hanf Manila (£ per t) . Tendenz : stetig
Grad J Mai -Juli 18 Brief , Grad K 17V. Wert . Grad 1. Nr . 1
17 Brief , Grad L Nr . 2 lO' /s Werl , Grad M Nr . 1 15V. Wert,
Grad M Nr . 2 15 Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ! Ten¬
denz : ruhig . Ostafrikanischer Tanganjika n/o Kenia Nr . 1
faq : Mai -Juli 17'A Brief . Juni -Aug . 17V» Brief , Juli -Sept.
17V. Brief

Londoner Kolonial - Woll Versteigerung
(Sonderdienst der „ Bremer Zeitung “!

London , 4. Mai Am dritten Tage der dritten diesjähri¬
gen Londoner Kolonialwollversteigerungsserie wurden 8360
Ballen zum Verkauf gestellt , von denen 7180 !m Rahmen
der Auktion Absatz fanden . Die Auswahl war gut . nament¬
lich in Kreuzzuchten . Infolge der hohen Limite kam es
allerdings zu mäßigen Loszuriicknahmen . was hauptsäch¬
lich fiir geringere Merinos galt Im übrigen machte sich
bei gutem Besuch weiter lebhafter Bedarf  seitens

Neuzeitliche Eisenhüttentechnik
360 km Rohre im 24 Stunden / Hohlkörper bis zu 70 t werden gewalzt

Düsseldorf , 4. Mai (Eigenbericht ).
Die großen Aufgaben des Vierjahresplans geben der Arbeit

des deutschen Eisenhüttenmannes Richtung und Inhalt.
Höchsten Anforderungen sowohl nach der Erzeugungsmenge
als auch nach der Güte der Erzeugnisse gilt es gerecht zu
werden : hinzu kommen noch die sich aus dem Vierjahres¬
plan ergebenden Forderungen zur weitesten Nutzbar¬
machung der heimischen Bodenschätze . Aus allen diesen
Gründen gilt das Haupthemiihen im weitesten Sinne der
Leistungssteigerung aus den deutschen Eisenhüttenwerken,
der Leistungssteigerung in den Betrieben durch Verbesse¬
rung der Arbeitsverfahren und des Arbeitserfolges , der
Leistungssteigerung in der Güte der Erzeugnisse durch
sorgsame Pflege der technisch -wissenschaftlichen Forschung,
die natürlich in gleicher Weise der Fortentwicklung und
Verbesserung unserer hüttenmännischen Arbeitsverfahren
und ihrer Wirtschaftlichkeit dient.

Im Hinblick auf die Forderung rationeller Bewirtschaf¬
tung der menschlichen Arbeitskraft kommt dem verstärkten
Einsatz , von Maschinen gerade heute eine besondere Be¬
deutung zu . Es ist erfreulich , daß in unserer Eisenindustrie
der Ruf nach Einsatz arbeitsparender Maschinen starken
Widerhall gefunden hat.

Eines der anschaulichsten Beispiele einer solchen Ratio¬
nalisierung liefert in der deutschen Schwerindustrie die
neuartige Hohlkörper - Walzung,  wie sie in dem
Radial -Rohrwalzwerk der Deutschen Röhrenwerke A-G.
Mülhei « -(Rukr )-Konzern der Vereinigte Stahlwerke A-G
durchgeführt wird . Wenn früher die Notwendigkeit be¬
stand , große Hohlkörper , wie sie z. B. für große Kessel und
sonstige Behälter gebraucht wurden , durch Schmieden
herzustellen , was oft wochenlang dauerte , ist es jetzt mit
der neuen Erfindung von Roeckner und seinem Radial-
Walzverfahren möglich , selbst allerschwerste Hohlkörper
in einem Arbeitsgang mechanisch auf die gewünschte Form
zu bekommen . Die riesige Waizmasehine kann Hohlkörper
bis zu einem Gewicht von 70  t bis zu einem
Durchmesser von 1,8 Meter und bis zu einer Länge von
18 Meter bearbeiten . Der zur Bearbeitung vorgesehene
Stahlzylinder ruht zunächst in dem seitlich neben der
Walzenstraße aufgestellten Ofen , wo er auf Walztempe¬
ratur gebracht wird . Ist die Straße in Betrieb , und laufen
die verschiedenen Walzen , die den Hohlkörper formen
sollen , so hebt sich auf einen Hebeldruck die Ofentür . Der
von unsichtbaren Händen herausgedrückte rotglühende
Stahlzylinder wird von einem Laufkran gepackt , hoch-
gehoben und über dep Rollgang vor das Walzengerüst ge¬
bracht , wo ihn die Walzen fast spielend zur fertigen Form
bearbeiten.

In wirtschaftlicher Hinsicht bedeutet diese Herstellung
großer nahtloser  Hohlkörper für die Dampfkessel - und
chemische Industrie einen bahnbrechenden Fortschritt . Die
chemische Industrie arbeitet heute im Zeichen dev Synthese
mit hohen Drucken , was an das Material anßerordestlieh
hohe Anforderungen stellt . Auch sind vielfach erhebliche
Wandstärken  bis zu 20 cm gefragt . Das Roeckner-
Verfahren bringt neben der großen Beschleunigung des gan¬
zen Herstellungsprozesses eine für die Güte erheblich ge¬
steigerte Gleichmäßigkeit im Gefüge des Materials mit sich.

Welche gewaltige Steigerung der Produktivität ein voll-
kontinuierlicher , d h. ein ununterbrochener Arbeitsprozeß
technisch eröffnet , zeigt sich ebenfalls bei der Herstellung j
geschweißter Rohre nach amerikanischen Fretz -Moon -Ver - I
fahren , das in Deutschland , und zwar vom Werk Thyssen |

der Deutschen Röhrenwerke A-G, ebenfalls Konzern der
Ver . Stahlwerke A-G, unter weitestgehender Mechanisierung
nach den neuzeitlichen Gesichtspunkten der Fließfertigung
ausgebaut wurde . Während man bisher Bandeisenstreifen,
die sog . Röhrenstreifen auf eine Länge schnitt , die der
gewünschten Rohrlänge etwa entsprach und sie nach Er¬
wärmen auf Schweißhitze durch einen Ziehriug zu einem
Rohr zog , verwirklicht dieses Verfahren den Gedanken
einer fortlaufenden Rohrherstellung aus
einem endlosen Bandeisenstreifen.  Dieser
wandert durch einen langen Ofen , wo die Kanten des Ban¬
des um mehrere 100 Grad höher erhitzt werden als seine
Mitte ; unmittelbar darauf tritt das Band in das Walzwerk
ein , das aus mehreren Walzensätzen besteht , denen bei
zweckentsprechender Einstellung die Aufgabe des Rohr¬
walzens . Sohweißens und Kalibrierens obliegt . Im ersten
Walzensatz wird aus dem Band das Rohr geformt , im näch¬
sten werden die stumpf aneinanderstoßenden Bandkanten
innig miteinander verschweißt . Ein Answeichen der Kan¬
ten oder ein Falten des Rohres ist dabei nicht zu befürch¬
ten , weil die Mitte des Stahlbandes kälter als die Kanten
und noch nicht im schweißenden oder teigigen Zustand ist.
Der Außendurchruesser des Rohres ist , einmal eingestellt,
nahezu unveränderlich . Der aus den Walzen kommende
endlose Rohrstrang wird durch eine selbstätig arbeitende
Warmsüge in einzelne Rohrlängen geschnitten.

In Deutschland sind drei Fretz - Moon - Straßen
vorhanden , die ein neues besonders wirtschaftliches Walz-
verfahren zur Herstellung von Gas -, Wasser - und Dampf¬
rohren für die Hausinstallation bedeuten . Die erzielten
Fortschritte bestehen neben der hohen Leistung — im
Durchschnitt erzeugt jede Straße in 24 Stunden
120 km Rohr — bei geringstem Verlust an Werkstoff in
den vorzüglichen Eigenschaften der Schweißnaht , in der
innen und außen glatten Röhroberfläche , in der Erzeugung
praktisch gleicher Rohrlängen sowie in der Möglichkeit,
gewöhnliche , dickwandige und dünnwandige Rohre herzu¬
stellen.

Eine weitere segensreiche Pionierarbeit , die auch der
deutschen Ingenieurkunst ein glänzendes Zeugnis au .sstellt,
haben die Ver . Stahlwerke mit der Errichtung ihrer voll-
kontinuierlichen Breitbandstraße  in Dinslaken ge¬
leistet . An sich stellt das technische Prinzip diesek Arbeits¬
vorganges nichts Neues dar . Neu und beachtenswert ist
vielmehr die -Tatsache , daß der ganze Arbeitsprozeß sich
nun kontinuierlich und fast ohne menschliche Hilfe voll¬
zieht . Der gesamte Walzprozeß läuft automatisch ab . Die
Breitbandstraße wurde im August 1937 in Betrieb genommen
und ist fiir eine Leistung von monatlich 40 000 bis 00 000 t
je nach Walzplan berechnet . Das ist — aufs Jahr berech¬
net — ein Drittel der etwa auf 1,8 Mill . t bezifferten deut¬
schen Erzeugung an Fein - und Mittelblechen Es werden
darauf .Streifen und Bleche von 1,25 bis 10 mm Stärke und
400 bis 1300 mm Breite hergestellt . Die größte Länge kann
bis zu 220 m betragen . Die Breitbandstraße besteht aus der
AufgabevoiTichtung , die unmittelbar von den Kranen des
Brammenlagers bedient werden kann , den drei Oefen der
viergeriistigen Vorstraße , der sechsgerüstigen Fertigstraße,
dem Warmbett mit Scheren und Aufwickelvorrichtungen
und der Vorrichtung für das Wegschaffen des Walzgutes.

Daß die deutsche Eisenhüttenteehnik in vorderster Front
marschiert , dürften die drei Beispiele zur Genüge gezeigt
haben . Die deutsche Eisenindustrie muß aber auch weiter
hart an der Erfüllung neuer Aufgaben arbeiten . Dr . F.

Buderus Eisen '
Der Abschluß der A-G Buderus ’sche Eisenwerke , Wetz¬

lar , für 1938 weist nach erhöhten Abschreibungen von
3,50 (2,72) Mill . RM und einer Zuweisung von 200 000 (250 000)
RM zur Unterstützungsriieklage einen Reingewinn von
1,002 (1,22) Mill . RM aus , der sieb um den Vortrag auf 1,25
(1.43) Mill . RM erhöht . Der HV wird die Ausschüttung von
wieder 5 °/o Dividende vorgeschlagen.

Der im abgelaufenen Geschäftsjahr ausgewiesene U m -
satz  von 58,29 Mill . RM zeigt gegenüber 1937 einen Rück¬
gang von 4.41 ' /«. Die Ursache hierfür sei ausschließlich in
der Herstelhingsbeschränkung für sogenannten Bauguß zu
erblicken . Die Gesellschaft sei bemüht , diesen Ausfall
durch Aufnahme neuer Fabrikation « zweige
und Verwendung von Austaüschwerkstoffen in der Folge
nach Möglichkeit auszugletehen . Die Beschäftigung im
ersten Vierteljahr 1939 lag nicht unwesentlich über der
des Vorjahreszeitraums . Die Rohstoffbetriebe seien bis
zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beansprucht . Auch für
die Eisengießerei werden die Besohäfligungsaussichten gün¬
stig beurteilt.

Hein , Lehmann & Co. A-G Elsenkonstruktionen , Brücken-
und Slgnalhau , Düsseldorf . Aus einem 1938 erzielten Rein¬
gewinn von 334 541 (328 749) RM wird eine unv . Dividende
von 8 “/• auf das 4 Mill . RM . betragende AK vorgeschlagen
und der Rest von 0203 RM vorgetragen . Der Rohüberschuß
beträgt 4,02 (3,91) Mill . RM . Abschreibungen auf Anlagen
erforderten 0,19 (0,17) Mill . RM . Die Produktion sämtlicher
Abteilungen habe eine weitere Steigerung erfahren . Das
neue Geschäftsjahr wurde mit einem namhaften Auf¬
tragsbestand  begonnen . Bei normaler Abwicklung
werde auch für das laufende Geschäftsjahr ein befriedi¬
gendes Ergebnis erwartet.

A-G für Zellstoff - und Papierfabrikation Memel ln Memel.
Durch die Wiedervereinigung des Memelgebiets mit

Deutschland haben ' sich die Verhältnisse für die A-G für
Zellstoff - und Papierfabrikation Memel grundlegend ver¬
ändert . Das Unternehmen ist , wie in dem Bericht für 1938
hervorgehoben wird , für Zellstoff infolge überwiegender
Exportorientierung in sehr hohem Maße auf den inter¬
nationalen Markt angewiesen , dessen Entwicklung in den
letzten Jahren im Zeichen ungünstiger Voraussetzungen ge¬
standen hat . Im Berichtsjahr war die Produktionskapazi¬
tät der Zellstoff -Fabrik entsprechend der durch inter¬
nationale Vereinbarungen festgesetzten Einschränkungsver-
pflichtung nicht voll ausgenutzt . Mit der Leistungsstarke,
mit der die Gesellschaft arbeiten konnte , war die Produk¬
tion voll verkauft . Entsprechend der Lage auf dem Welt¬
markt mußte jedoch trotz getätigter Verkäufe der ver¬
änderten Situation preislich Rechnung getragen werden,
um die Beschäftigung in dem gegebenen Rahmen aufrecht¬
zuerhalten . Die Papierfabrik  war gut beschäftigt und
fand in Litauen einen glatten Absatz . Auch die S p i r i -
tusfabrik  arbeitet mit -verstärktem Absatz , vor allem
durch Lieferungen nach Deutschland . In der Gewinn - und
Verlustrechnung zum 31. Dezember 1938 wird der Betriebs¬
gewinn mit 2.91 (4,32) Mill . Lit . ausgewiesen . Andererseits
erforderten Abschreibungen 0,70 (0,71) Mill . Lit . Der Jahres¬
gewinn beträgt 25 370 (1 498 511) Lit , der zur weiteren Ver¬
minderung des Verlustvortrages auf 2 098 115 (2 723 480) LU
dienen soll.

Dividendenvorsrhläge
Deutsche Kap -Asbest -Werke A-G, Hamburg -Bergedorf,

wieder fl</o.

Im Jahre 1938 kamen rund 663 000 im Ausland beheimatete
Kraftfahrzeuge zu einem vorübergehenden Aufenthalt in
das Deutsche Reich . Während die Zahl der Personenkraft¬
wagen und die der Kraftomnibusse zurückgegangen ist,
hat . die Zahl der Krafträder und insbesondere die der
Lastkraftwagen zugenommen.

Verzögerte Auslieferungen
von Eisenkontingenten

Düsseldorf , 4. Mai . Nach Stahl und Eisen ist am In¬
landsmarkt  der Bedarf im April trotz der Feiertage
unvermindert stark gebliehen , so daß die Werke in den
meisten Erzeugnissen bis zur äußersten Grenze ausgenutzt
sind . Da die Vollbeschäftigung der Verbraueherschaft im
Inland durchweg anhält , dürften sieh die Umsatzzahien
in der nächsten Zeit im Durchschnitt voraussichtlich auf .
der bisherigen Höhe halten . Nach wie vor konnte die Ver¬
sorgung nur den dringendsten Bedarf decken . Auch ältere
Kontingentmengen , die während des Berichtsmonats aus¬
geliefert werden sollten , müssen zum Teil nochmals zurück¬
gestellt werden . Die Versorgung der HUndlerlager hat sich
kaum gebessert.

Auf dem Auslandsmarkt  ist die Kauflust in den
letzten Wochen etwas stärker geworden , was teilweise —
ähnlich wie in der Septemberkrise — mit der internationa¬
len politischen Lage und den dadurch ausgelösten Befürch¬
tungen der Auslandskundschaft Zusammenhängen dürfte.
Auch die deutschen Verkaufsergebnisse sind auf den mei¬
sten Marktgebieten bereits etwas besser geworden.

• Die Belebung auf dem Erzmarkt  hat im April sicht¬
bare Fortschritte gemacht . Die unerwartet starke Steige¬
rung der Rohstahlerzeugung in den hauptsächlichsten Indu¬
strieländern gab auf dem Manganerzmarkt einen Auftrieb.

Die S c h r o 11 m a r k tlage hat im April keine Verän¬
derung erfahren . Die vom Handel angebotenen Mengen.
konnten ohne Schwierigkeiten den Verbrauehswerken zu¬
geführt werden . Infolge geringerer Auslandsmengen ist der
Bedarf der schrottverbrauchenden Werke nach wie vor
sehr groß.

Generalversammlung
der mitteldeutschen Tabakbauvereine

Duderstadt , 4. Mai . Unter Leitung des Verbandsvorsitzen¬
den , Landrat Heinemann , Duderstadt , fand die Jahres¬
hauptversammlung des Landesverbandes mitteldeutscher
Tabakbauvereine statt . ’ Nach dem Geschäftsbericht blieb
mengenmäßig der Ertrag der Ernte 1938 hinter der Ernte
1937 um 000 Zentner zurück , obwohl 1938 eine Mehrfläche
von 80 Morgen mit Tabak bepflanzt war . Zum Ausgleich
von Härten , die sich beim Absatz der Tabake der Ernte
1937 ergeben hatten , wurde für das mitteldeutsche , Anbau¬
gebiet der Betrag von 45 000 RM dem Verbände überwiesen.

In der RÖhrentroeknung  brachte das Jahr 1938
einen großen Fortschritt . In den Anbaubezirken von Duder¬
stadt und Eschwege wurden 44 neue Röhrentrockenschuppen
gebaut , und zwar 30 im Kreise Duderstadt . 11 im Kreise
Worbis und 3 im Kreise Eschwege , so daß hei der letzt-
jährigen Ernte in 54 Röhrentrockenschuppen Tabak ge¬
trocknet wurde . Den höchsten Preis für röhrengetroekneten
Tabak erzielte ein Tabakanbauer in Obernfeld mit 110 RM
je Zentner der ersten Sorte . Für die Verbesserung der
Tabaktrocknung ist im letzten Jahre ein Gesamtbetrag von
44 575 RM als Beihilfe für den Bau von Troekensehuppen
an die Tabakpflanzer durch den Verband ausgezahlt
worden.

Die Hopfenernte 1038 im Altreich
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts ln Wirt¬

schaft und Statistik sind im Jahre 1938 im alten Reichs¬
gebiet auf einer Erntefläche von 8472 ha 99 185 dz Hopfen
geerntet worden . Trotz Rückgangs der Anbaufläche um
etwa 1000 ha war der Ertrag fast ebenso groß wie im
Vorjahr und sogar um 25,9’/o größer als im Durchschnitt
der Jahre 1932/37. Im Eeichsdurehschnitt liegt der Hektar¬
ertrag mit 11,7 dz um 3.5 dz über dem Durchschnittsertrag
1932/37. In der Hallertau , dem größten deutschen Hopfen¬
baugebiet , wurde 1938 sogar ein Rekordertrag von 13,1 dz
je ha erzielt . Auch der Beschaffenheit nach ist die Hopfen¬
ernte 1938 als recht gut zu bezeichnen . Sie ist im Durch¬
schnitt vielleicht sogar noch besser als die qualitätsmäßig
gute Ernte des Vorjahres.

Burma fordert Ausgleichszölle
Rangoon , 4. Mai . Die schon vor längerer Zeit begon¬

nenen Handelsvertragsverhandlungen mit Großbritannien
wegen Ersetzung des Ottawa -Abkommens sind noch immer
nicht beendet . Die Regierung kann auch noch nicht einmal
ein ungefähres Datum nennen , wann etwa der neue Ver¬
trag abgeschlossen werden wird . Das Ottawa -Abkommen
wurde bekanntlich von der indischen Regierung zu einem
Zeitpunkt gekündigt , als Burma noch zu Britisch -Indien
gehörte . Während jedoch .ln Britisch -Indien das Ottawa-
Abkommen mit Wirkung vom 1. 4. 1939 durch ' eiTien“ neuen
Vertrag ersetzt wurde , auf Grund dessen eine große Zahl
von englischen Präferenzen wegfallen , und somit die
deutsche  Industrie auf dem indischen Markt in vielen
Fällen wettbewerbsfähiger geworden ist , bleiben im Gegen¬
satz hierzu in Burma sämtliche Präferenzzölle weiter in
Kraft , und zwar solange , bis der neue Handelsvertrag -mit

(Großbritannien abgeschlossen ist . Da nun ein nicht unbe¬
trächtlicher Teil der Einfuhr nach Burma noch immer
über Britiseh -Indien , vor allem Kalkutta,  geht , und
Burma mit Indien durch Zollunion verbunden ist , erhebt
Burma seit Anfang April auf alle diejenigen aus Britisch-
Indien eingeführten niehtindischen Waren , für die die
Zollsätze in Britisch -Indien als Folge des peuen englisch¬
indischen Handelsvertrages ermäßigt worden sind , einen
entsprechenden Ausgleichszoll . Diese Neuregelung betrifft
vor allem englische Baumwollgewebe sowie die zahlreichen »,
nichtenglischen Waren , vor allem auch Metallwaren , für"
die Britisch -Indien Zollermjlßigungen vorgenommen hat.

des heimischen Handels für Kreuzzuchten und Slipes gel¬
tend . Die Preise blieben im allgemeinen gut behauptet.

„ ' WolleV
Antwerpen , 4. 5. Kammzug

o . kg helq . Fr . o . Ib. pence p. kg belg . Fr . p. Ib. penep
4 . 3. 4. 3. 4. | 4 . 4.

Mai 26 . 00 26 . 50 20 . 62 20 . 87 Okt. 27 . 00 27 . 50 21 . bü 2t . 75

Juni 25 . 75 26 . 00 20 . 60 20 . 75 Nov. 27 . 75 28 . 00 21 . 75 21 . 87

Juli 26 . 25 26 . 50 20 . 75 21 . 00 Oez. 28 . 00 28 . 25 21 . 87 22 . 00

Aug. 26 . 75 27 . 00 21 . 00 21 . 25 Ums. 110 000 Ibs 215 000 Ibs

Sept. 27 . 00 27 . 25 2t . 25 21 . 60 Tendenz : ruhig behaupt.

Bradford , 4. Mai . Am Kammzugmarkte entwickelte sich
bei festerer Tendenz lebhaftes Geschäft . Auch Garne hatten
regen Handel . 04er-Ketten stellten sieh auf 25V» Pence,
50er auf 19V» und kardierte 40er auf 16 Penee.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 4. Mai . Die Umsätze im Berliner Getreideverkehr

beschränkten , sieh weiter auf kleinste Mengen . Brotgetreide
war am Platze selbst zur späteren Lieferung kaum abzu¬
setzen , wobei allerdings Kleberweizen eine Ausnahme
bildete . In Futtergetreide waren die Absatzmöglichkeiten
unterschiedlich . Futterhafer wurde über Bedarf zum Ver¬
kauf gestellt , während in Futtergerste die Anlieferungen
laufend aufgenommen wurden . Einzelne Umsätze waren
auch in Brau - und Industriegersten zu verzeichnen , jedoch
besteht hierin kein nennenswerter Bedarf mehr . Auch
werden Bezugsscheine im allgemeinen ausgenutzt . Für
Mehle hat sich die Lage nicht geändert.
Newyork . 4. 5, Chm . iqo , 4. September 51 . 75
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Viehmärkte
Bremen , 4. Mai (Eigenbericht ). Das Bild auf den Sohlackt-

viehmärkten des Wirtschaftsgebietes änderte sioh gegen die
Woche vorher insofern beträchtlich , als die Zufuhren in
Großvieh  an den Märkten -Oldenburg , Bremen und
Osnabrück stark augestiegen waren . Von dieser Besserung
wurde Wilhelmshaven indes nicht in gleichem Maße betrof¬
fen . Die Lebendauftriebe reichten jedoch in Bremen nicht
voll aus , um allen Versorgungsausprüchen der Verarbei¬
tungsbetriebe zu genügen . Durch Zuteilung von Rindern
durch die Reichsstelle für Tiere und tierische Erzeugnisse
wurde eine kontingentsmäßige Bedarfsdeckung erreicht . In
Osnabrück konnten 98 Vo des Bedarfes nach der Zumessung
ziigeteilt werden . Das wurde durch feine Unterstützung von
der Reichstierstelle möglich . Aueli in Oldenburg half sie
aus . Die Gesamtversorgung erreichte den festgesetzten Hun¬
dertsatz . In Wilhelmshaven war die Versorgung der Ver¬
arbeitungsbetriebe besser als in der Woche vorher , da die
Reichstierstelle auch hier größere Mengen Fleisch lieferte.
Die Beschaffenheit der Großtiere war durchweg gut , nur
ein geringer Teil war als mittelmäßig bis gut zu bewerten.
Die Versorgung der Märkte mit Schweinen  war im
allgemeinen recht zufriedenstellend , so daß fast allen Ver-
xorgungsanspriicheii Rechnung getragen werden konnte.
Nur in Osnabrück könnt .: eine volle Bedarfsdeckung im
Kontingent uic .ht erfolge " Der Schlachtzustaml der Tiere
war an den Märkten O. lenburg . Osnabrück und Bremen
gut , an dem Markt Wi ' 'ielmsbaven mittelmäßig . Günstig
lagen die Vei hqjtmssc auf dem K :i I b e r in a r k t . An
einigen Stellen mußte s gar eine Beschränkung der Auf¬
triebe angeordnet werden In Oldenburg , Osnabrück und
Bremen erfolgten die Zuteilungen nach dem Kontingent.
Nur In Wilhelmshaven konnten die Ansprüche nicht restlos
befriedigt werden . Der Seliatraarkt  war fiir die
Ve- ’irgung der Bevölkerung ohne Bedeutung

Bremen ', 3. Mai Auftrieb:  1940 Schweine . Vom 23.
bis 29. April zum städtischen Schlachthof direkt : 72. Markt
verlauf : verteilt . Preise : Schweine : a) 5fl>/» RM. bl ) 55V:,
b2) 54' /:, ,c) 50'/>, d) 47’/*, e) 45 40. gl ) 55V». - Auftriebs
Verlegung für Schweine ab 35. Mai 1939 von 8 bis 10 Uhr
lind 17 bis 18 Uhr.

Bremen , 4. Mai . Auftrieb:  301 Rinder , darunter 5i

Ochsen , 42 Bullen , 146 Kühe , 56 Färsen , ferner 267 Kälber,
57 Schafe . Zum Schlachthof direkt : 26 Kühe , 8 Kälber.
1 Schaf . Lebend ausgeführt : 14 Rinder , 6 Kälber . Markt¬
verlauf : alles verteilt . Preise : Ochsen : a ) 451/» RM ; Bullen:
a) 43' /!, b) 38—39' /»; Kühe : a) 43' /», b) 38—39' /!. cl 28- 33'/». d)
18—24; Färsen : a) 44' /!, b) 40'/:, d) 27; Kälber (andere ) : a)
03, b) 57, c) 43—48, d) 36—38; Lämmer und Hammel : al ) 47
bis 49, bl ) 45—48, h2) 43—47; Schafe : a ) 40.

Amtlicher Bericht über den Fleischgroßmarkt
vom 25. bis 28. April 1939

Geschlachtet eingeführt : 101'/* Rinder , 10 Kälber . 15 Schafe,
35'/* Schweine . Geschäfts -Verlauf : flott . Preise : (in RM für
50 kg ) : Ochsen - und Färsenfleiseh Güteklasse 1 . 80, II 05
bis 09. III 40—61; Bullenfleiseh I 77; Kuhfleisch II . 60—05,
III 51—54; Kalbfleisch I 80—95, II 70—78; Schaffleisch I
85—90, II 70—80; Schweinefleisch I 72, II 50—65, TIT’ 40.

Wesermünde , 4. Mai . Auftrieb:  Rinder 35 (zum
Sehlachthof direkt 3), darunter : 3 Ochsen (1), 11 Bullen,
16 Kühe , 5 Färsen (2), 143 Kälber (1). 051 Schweine (16).

T! Schafe . Preise für 50 kg Lebendgewicht in RM : Ochsen:
b) 41' /!, c) 30'/!; Bullen : a ) 43—43' /.. h) 39'/!; Kühe : a) 42V»
bis 43' /., b)- 39—39'/:, c) 33- 33' /!, d) 21- 24; Färsen (Kal-
binnen ): a) 43' /*—44' /*; Kälber . Sonderklasse : 78; andere
Kälber : a ) 02—63, b) 55- 57, e) 45—48. d ) 35—38: Lämmer
und Hammel : a) 40: Schafe : c.) 27; Schweine : a) 56V», bl)
55' /!, b2) 54' /!, c) 50’/! d) 40—47' /=. Marktverlauf : verteilt.

Oldenburg , 4. Mai . Auftrieb : 1055 Ferkel und 6 Läu¬
ferschweine . Es kosteten das Stück der Durchschnittsquali¬
tät : Ferkel bis 0 Wochen alt 19—22 RM . 6 bis 8 Wochen
22—25, 8 bis 10 Wochen 25—30; Läufersohweine 3 bis 4
Monate alt 30—45. Marktverlauf : Ruhig,

Lehrte , 3. Mai . Auftrieb:  808 Ferkel . 90 Läufer¬
sehweine und 3 ältere Futtersehweine . Preise : Ferkel 5 bis
fl Wochen alt bis 21 RM , fl bis 8 Wochen 22—27, 8 bis 10
Wochen 27—31. 10 bis 12 Wochen 31—30; Läufersohweine
über 3 bis 5 Monate alt 36—48; ältere Futterschweine bis
70 RM Marktverlauf : langsaip.

Hamburg , 4. Mai . Auftrieb:  1365 Rinder , 133 Schafe.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Ochsen : a) 45' /!, b) 41' /»:
Bullen : a) 43'/», b) 39'/!. c) 34 : Kiihe : a ) 43'/;, h) 39'/-., c)
bis 33' /!. dl 20—24: Färsen (Kalbinnen ) : a) 44'/=. b) 40' /=. e)
35' /:, d) bis 27; Kälber : Doppellender bester Mast 00' /. ; Stall¬
mastlämmer 49; mittlere Mastlämmer und ältere Mast¬
hammel 42; Schafe : e) 40, f ) 37, g) 20- 30.

Köln , 4.„ Mai . Auftrieb:  836 Rinder , darunter 70
Ochsen , 49 Bullen . 594 Kiihe , 117 Färsen , ferneT 1218 Kälber
.101 Schafe . 5001 Schweine . Marktverlauf : Rinder zugeteilt.
Ansstiehtiere über Notiz . Kälber und Schweine zugeteilt.
Schafe sehr lebhaft . Preise : Ochsen : a) 40'/! RM . h) 42'/=;
Bullen : a) 44'/. , bl 40—40' /!. c) 35' /*; Kühe : a) 44" !. b) 39 bis
40'/», e) .14-- .14" !. d) 24—25: Färsen (Kalbinnen ) : a) 45" .*. b)
41' /!, e) 30' /. : Kälber (andere ) : a) 0.1,' b) 57, cl 48, d) 30—38;
Weidemastliimmer : 51: beste Schafe : 42; Schweine : a) 58'/:,
hl ) 57'/:. 1)2) 50'/!, c) 52'/., d) 49’/!,- Sauen : gl ) 57'/!, g2) 51'/»;
Altschneider 50'/».
Chlkano . 4 , 5 . Schweine

leicht n . Pr . 6 . 80  I schw n. Pr . 6
hürh ' i n Pr 7 . 1" schw h Pr . 6

.35 12

.80 | i
Zufuhren 14000
im Westen 59000

Schmalz
Hamburg , 4. Mai . Schmalz:  Stetig . American Steam-

lard 18" i, Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto , ver¬
schiedene Stnndardmarken transito ab Kai IR3/* 19 Dollar.

Fettivareii : Speck hies . Schlachtung : magerer ger . 93 RM.
fetter geräuchert 95 RM . roher über 7 cm 68
unter 7 cm 68 RM . Flomen 75 RM . Netz - u . Darm
Deutsches Bratenschmalz 95 RM für 50 kg.
Chikago . 4 . .
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Butter und Käse
Bremen , 4. Mai (Eigenbericht ) . Die jahreszeitlich bedingte

Besserung der Milcherzeugung hielt an . Das kam zum
Ausdruck iu einei gestiegenen Frischmilchanlieferung , Da¬
gegen bewegte sich der Trinkmilchverbrauch ungefähr auf
der Höhe der vorigen Woche . Die mehr anfallende Milch
konnte deshalb restlos zur Herstellung der Butter ver¬
wandt werden . Die B u t t e, r e r z e u g u n g war um
5.08 •/» höher  als in der vergangenen Woehe . Die Ver¬
sorgung konnte ohne Mülle durcligefiilirt werden .„Die ver¬
bleibenden ! Reslmengen wurden zum Teil eingekühlt oder

an die großen Verbrauchspbnkte Rheinlands und . West¬
falens geschickt.

Der Anfall an Käse  stieg mit zunehmender Milch¬
erzeugung . In Hartkäse konnte jedoch eine restlose Befrie¬
digung der Verbraucherschaft nicht erreicht werden . Da¬
gegen waren gewisse Sorten Weichkäse und auch Speise-
quarg ausreichend angeboten . Die Besserung in der Milch¬
erzeugung wird nach dem Weideauftrieb voraussichtlich
bedeutend sein.

Seefische
Am 4. Mai landeten in Wesermünde acht Dampfer ins -,

gesamt 793 350 kg Frischfische . Von der Bäreninsel brach¬
ten drei Dampfer 365 550 kg Goldbarsch , Kabeljau und
Schellfisch , drei Isländer landeten 261 850 kg , in der Haupt¬
sache Kabeljau und Goldbarsch . Eine Mischreise Bären¬
insel — Norwegische Küste brachte mit einem Dampfer
108 500 kg , hauptsächlich Goldbarsch . Aus der Nordsee lie¬
ferte ein Dampfer 58 450 kg Heringe . Nordsee : Heringe 12' /».
Mischreise : BäreninsePNorwegische Küste : Kabeljau I —III
7'/*, Schellfisch I und II 10, Seelachs I und II 7'/», Gold¬
barsch 8. Bäreninsel : Kabeljau I—III 7'/:. Schellfisch T—III
10, Seelachs 1 und 11 7'/:, Goldbarsch 7—8. Austernfisch 15
bis 16' /*. Island : Kabeljau I und II 7' /», Austernfisch 10—13,
Schellfisch I 13—19V*. II 12—18'/». III 10—18, IV 10- 18, Witt¬
ling 7'/*—7V*. Seelachs I und II 7V», Lengfisch 7'/», Gold¬
barsch 7—8.

Warenmärkte
Hamburg , 4. Mai

Reis : Am Inlandsmarkt ging die Verteilung der Waren¬
mengen weiter vor sich , wobpi Preisänderungen nicht ein¬
traten . Die Märkte des Fernen Ostens zeigten durchweg
feste Tendenz , zum Teil auf weitere Käufe Vorderindiens
und auch auf Grund ungünstiger Wettermeldungen . Man
hört vielfach erhöhte Forderungen . ■

Gewürze : Nach der nun erfolgten Neuregelung der Preise
ist . insbesondere in Nebengewürzen , eine lebhafte .Gescliäfts-
tätigkeit zu verzeichnen . Neue Ankünfte lassen sich jeweils
schlank absetzen . Die Preise für Pfeffer lauten durchweg
etwas entgegenkommender . Schwarzer Lampong -Pfeffer 02.
schwarzer Tellyeherry -Pfeffer 05, weißer Muntok -Pfeffer
00, weiße .Tava -Muntok -Pfeffer 06. Jamaica -Piment 118,
Nelken 115, Muskatnüsse je nach Größe 115—130, Muskat-
bliite 225—290 nom .. Japan -Ingwer 73, Ceylon -Kaneel 130—148.
Cassia vera seeuuda 85 nom .. Cassia lignea gebrochen und
ganz 05—75 nom ., Kardamom 300—350, Lorbeerlanh 15 - 17,
holl . Kümmel 58. gelbe Senfsaat inl . Ware für Speise-
zwecke 38, bulgarischer Anis 45 nom ., Coriander (dtscli .)
42, Paprika gern 125. Sternanis chin . 149. Rohrzucker , gelb
40—42. Vanille Bourbon 40—46. Preise in RM für 50 kg
(Vanille fiir 1 kg ) verzollt , einschl . Ansgleichssteuer . ah
Lae »r Groß -Hamhnrg.

Hiilsenfrüchte : Rege Nachfrage für allerfeinste Sorten
aller Hiilsenfritehte kennzeichnet weiter den hiesigen Markt.
Da die Angebotsmögliehkeiten keine Ausweitung erfuhren,
blieb das Geschäft nur gering . Man fordert zum Teil leicht
erhöhte Preise , wobei diejenigen für Bohnen und Linsen
meist nur nominell sind . Othenashis 34 nom , Chile -Bohnen-
Perl 37 nom ., grüne Erhsen neuer Ernte 25—26. gelbe Vic¬
toria -Erbsen 25 2f. grüne Erbsen geschält 25—25'/», griine
Splitterbsen 18. gelbe Erbsen geschält 29" :. gelbe Snlitt-
erbsen 2.1, große Russen -Linsen 25 nom ., Chile -Linsen faq
19" ;. Chile -Linsen extra large 23' /» nom . Preise in RM . bei
Bohnen fiir 100 kg . hei Erbsen und Linsen für 50 kg waggon-
frei Groß -Hamburg , verzollt.

Getrocknete Früchte : Die Markt - und Preislage ist die
gleiche geblichen.

roher
41) RM. Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8’/i!, Juni -Juli 87/g:. Juli-

August 8'/) Pence fiir ein Ib
Newyork , 4. 5. • I Mai 6.75 | September 6.97

6.35
5.50

ßaüimvollsaatöl | luti 6.83 | Oktober 6.99

Newyork , 4. 5.
Terpentin | Terpentin

29.25
| Terp Sav

24.25

Newyork , 4. 5. Petr SWC. 3.62'- 1 Mid. Conti. 0.96
Petroleum | Petr SWT | Pens Rohöl 02VI/2P0

Kaffee
Bremen , 4. Mat Das Geschäft war unverändert ruhig.

Die von drüben vorliegenden Notierungen lauten recht
stetig . lieber neue Einfuhrmöglichkeiten war bislang nichts
zu erfahren ■ -

Hamburg . 4. Mai . Der Absatz nach dem Inlande verläuft
in dem gleichen Rahmen der Vortage . Auch im Transit¬
geschäft trat keine nennenswerte Veränderung ein . Die
Lokopreise sind die gleichen geblieben.
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Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos - Kaffee in Pfg für V* kg netto
bei mindestens 250 Sack ( — 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 29 B 27 G, Juli 29 B
*7 G . Sept. 29 B 27 G . Dez . 29 B 27 G. März 29 B 27 G.

Newyork , 4 5. September 6 . 03 n Mai 4 . 15 n

Tendenz:
Dezember 6 . 09 7uli 4 . 19 n

unrglm März 6 . (4 n September 4 . 13
Santos loko 7 . 25 Dezember 4 . 21 n
Mal 5 . 96 Tagesums. 9000 März —
Juli 6 . C0 n Rio loko 5 . m Tagesums. 1000

Newyork , 4. Mai . Im Kaffeeterminverkelir veranlaßten
die Besserungen der brasilianischen Devise und die schnelle
Aufnahme von neun Santos - Andienungen den Handel , die
Kommissionshäuser und europäischen Firmen zu Käufen.
Gegen Schluß setzten dann allerdings wieder Positions¬
lösungen ein , außerdem verstärkte sich die Abgabeneigung
für Bio -Ware.

Kakao
Hamburg , 4 . Mai . Rohkakao:  Bei stetiger Stim¬

mung war die Preisgestaltung an den Auslandsmärkten
durchaus nicht einheitlich . Auch am hiesigen Platz ergaben
sich dementsprechend Veränderungen , wobei Accra und
Lagos durchweg um 3 d abbröckelten , während für Edel¬
kakaos die Forderungen um 1 sh erhöht lauteten . Nennens¬
werte Umsätze mit dem Binnenlande wurden nicht getätigt.
Accra g . f . loko 21 sh 3 d , Mai -Juni 21 sh cif , Lagos faq
Mai - Juni 20 sh 6 d cif , Sup . Thome auf Approbation Mai-
Juni 25 sh cif . Sup . Bahia monat .1. Abladung Juni -Juli
23 sh 9 d cfr . Plant . Trinidad erste Marken April - Mai 39 sh
6 d cfr , Sup . Epoca Arriba April - Mai 38 sh 6 d cfr . Sup.
Sommer Arriba April - Mai 39 sh 6 d cfr , Snp . Maehala
Arriba April -Mai 37 sh 6 d cfr für 50 kg netto unverzollt«
— Kakaohalbfabrikate:  Unter weiterer Bevor¬
zugung von Kakaopulver nimmt das Geschäft einen sehr
regen Verlauf . Preise unverändert.

Nau >vork 4 . 5 . stetig
Mal 4 . 26 (September 4 . 47 | Dezember 4 . 63
lull 4 . 36 |0ktober 4 . 62 jlanuar 4 . 68

Zucker
Magdeburg , 4. Mai . Gemahl . Melis : Mai 31,45 und 31,50.

Tendenz : ruhig.

Network , 4 . 6 . Rohzucker k. stetig
Mal 1 . 97/98 * | September 2 . 07/08 • | Januar 2 . 03/04*
kill 2 . 02/03 * 1 November 2 . 13 r>| März 2 . 06/06*

Metalle
Berlin , 4 . Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58 EM für 100 kg.
Uriginal - Bütten - Aluminlum 98— 99 */i , in Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 V» 137 , Feinsilber
37 .10 —40 .40 RM für 1 kg.

Kupfer 52 1/ «, Blei 18>/i , Zink 17 RM (alles nom .) . Tendenz:
Kupfer schwach , Blei und Zink stetig.

Berlin , 4. Mai . Der Londoner Geldpreis beträgt für eine
Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86,6498 RM , für ein Gramm
Feingold demnach 57,2926 Pence gleich 2,78585 RM.

Hamburg , 4. Mai . ( Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40,40 B,
37,10 G , Hüttenrohzink nom . 17 B , ff G.

Hamburg , 4. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 51— 53 ‘/s,
Schwerkupfer 50Vi — 53 , Rotguß 50V :— 53 , Schwermessing
S2‘/i— 35 , Leichtmessing 25 */ «— 28V«, Messingspäne 32V «— 35 */*,
Altzink 7‘/<— 9V«, Altblei 13 1/ «— 15V* RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Knpfer (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

Standard per Kasse 41 . 8714—93
do . 3 Monate 42 . 26 —31
do . Settl . Preis 41 . 87s

Elektrolyt 47 £— 48|
best selacted 47 !$— 481
Strong eheste 78 . 00
Elektrowlrehars 48 . 76

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 226k — 226^
do . 3 Monate 222X—223
do . Settl . Preis 226 . 60

ttralts • 233 . 76

Blei (per Tonne)

Tendenz : itetlg
ausl . pr . offlz . Preis 14 . 37k— 43
do . entf . Sieht off . prels !4 . 62X— 69
do . Settl . Preis 14 . 37 !»

Zink ( per Tonne)
Tendenz : stetig

gewbhnl . pr . oft . Preis 13 . 60 —66
de . entt . Sicht off . Prelsl3 . 8t —87k
do . Settl . Preis 13 . 60

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 96

London , 4 . Mai
Antimon Regulns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70 —71
Chinas , per * 46 —47 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 368/6
Platin • (p . 20 Unz .) Ti
Wolframerz elf . •

(sh per Einheit ) 6t —66 n
Nickel , tnlind . *

(per Tonne ) 180 —IB6
de . ausl . * (per t ) 180 — 186
WelBblech I . O. Cokes
20x14 fob . Swansea *
(th per bei ef 108 Ibs ) 20 . 26
Kapfersulfat '
feb . * (per t) 18 . 76
Indisch . Chromerz

elf . Basis 48 •/■
(sh per long ten ) 87/6 — 92/6

Kadmium feb London
(sh per t) 1/8X n

Silber

Barrensilber prompt 20 . 26
Feinsilber prompt 21 . 87X
Barrensilber auf Lief. 20 . 00
Felnsllber aut Lief. 21 . 66
Gold (eb und Pence)

(per Unze ) 148/6
' Inakt . Notierungen

London , 4 . Mai . Heute wurde Gold im Werte von 460 000
Pfund Sterling zu einem Preiee von 148 sh 6 d per Unze
fein verkauft.

Newyork . 4 5.
El. Kupf . I. 9 . 92t.
30/90 Tage 9 . 92 «.
Zinn , loko 49 . 26

Bl Biel , loko 4 . 76
91 Zink , loko 4 . 50

| Silb . ausf . 42 . 76 I WelBblech6.00Roheis . N. 2 ’ 24 . 60
do N. 2 plaln 22 . 60

Börsenberichte

Freundlicher

Hamburg , 4 . April . Die Börse zeigte schon zu Beginn
und auch im Verlauf ein durchaus freundliches Aussehen,
wobei es auf den meisten Gebieten zu Kursbesserungen
kam . Eine wesentliche Zunahme der Geschäftstätigkeit
war allerdings nioht zu verzeichnen . Von Schiffahrts¬
papieren  bezahlte man Hapag in kleinen Posten 1 •/«
höher mit 56 . Auch die Afrika - Reedereien lagen in diesem
Ausmaß gebessert mit 69 im Angebot . Norddeutscher Lloyd
hatten zu einem um «/» °/o ermäßigten Kurs von 57 geringen
Umsatz aufzuweisen . Hansa -Dampf hingegen konnten ihren
Kursstand um V» °/o auf 113 1/« befestigen . Von Verkehrs¬
aktien wurden Bremer Straßenbahn ’/t •/« höher mit 89 be¬
wertet und bezahlt . Industriepapiere waren wieder nicht
einheitlich veranlagt , doch überwogen auch hier geringe
Befestigungen . Unter den Bremer Werten hielten Bremer
Silberwaren mit einer 3“/tigen Steigerung bei einem be¬
zahlten Kurs von 145 die Spitze . Bremer Jute waren 1 •/•
höher mit 124 angeboten , während Norddeutsche Steingut
1 •/» niedriger zu 130 zum Verkauf gestellt waren . Reis und
Handels zogen um Vr */o auf 134 an . Auch Atlas - Werke
waren mit 107 1/ : in diesem Ausmaß gebessert . Die im
Freiverkehr  gehandelten Schiffbauwerte jedoch neig¬
ten zur Schwäche . Deschimag ermäßigten sich um 3 “/o auf
195 und Deutsche Werft gaben um 2 “/• auf 134 nach . Die
unnotierten Fischereiaktien Nordstern und Norddeutsche
Hochseefischerei gaben auf 121 (je minus 2 Vo) nach . Der
Rentenmarkt  lag sehr ruhig . Die Bremer Altbesitz¬
anleihe wurde wie gestern mit 129 */i in kleinen Beträgen
umgesetzt.

> Wenig verändert
Hannover , 4 . Mal . Am Aktienmarkt waren die Kurse bei

kleinen Umsätzen nur wenig verändert . Ilseder Hütte
und Döhrener Wolle gingen zu leicht ermäßigten Kursen
um , Hannoversche Straßenbahn erholten sieh auf 107,5 und
Continental Gummi auf 214,25 . Die übrigen Kurse waren
unverändert . Am Rentenmarkt  war die Geschäfts¬
tätigkeit kleiner als am Vortage . Von Pfandbriefen waren
Hannoversche Landeskredit , Preußische Zentralstadtschaft
und Calenberger Kreditverein im Handel , Hannoversche
Provinzanleihen mit 98,75 , von Altbesitzanleihen ging die
des Reiches mit 131,75 , der Hannoverschen Provinz mit 135
um und die Deutsche Kommunal -Sammelablösungsanleihe
mit 135,25 . In Industrie -Obligationen waren etwas mehr
Umsätze : 6°/»ige Brauergilde waren mit 103 im Handel und
6°/»ige Haekethal Draht etwas höher mit 104,5 . — Im
Freiverkehr  nannte man Burbach mit 78— 80 und
Wintershall mit 115— 116 . — Schluß behauptet.

Ruhig *
Berlin , 4 . Mai . Nachdem sich bereits gegen Schluß der

gestrigen Börse unter dem Eindruck der Privatdiskont¬
ermäßigung eine gewisse Widerstandsfähigkeit und Er¬
holung der Aktienkurse durchzusetzen vermochte , eröffnete
die Börse in ausgesprochen freundlicher Grundstiramung.
Die mit wenigen Ausnahmen erzielten Kurssteigerungen
waren zunächst allerdings nur zum kleineren Teil auf ver¬
stärkte Anschaffungen des Publikums zurückzuführen,
meist ergaben sie sieb infolge des Fortfalls sämtlichen An¬
gebots . Zu den tendenzstützenden Faktoren gehörten im
übrigen die Üeberzeichnung der Schluchsee - Werk - Anleihe,
die wahrscheinlich eine Repartierung erforderlich machen
wird . Die politische Lage wird mit ruhiger Gelassenheit
beurteilt . Im V e r lauf  führten Gewinnmitnahmen teil¬
weise einen leichten Rückschlag . Andererseits wurden aber
auch weiter Anschaffungen vorgenommen , so daß die
Kursgestaltung nicht ganz einheitlich war . Felten , Holz¬
mann gewannen je Vi . Deutscher Eisenhandel stiegen um 1,
Conti - Gummi und Aschaffenburger Zellstoff um je l ‘/i •/».
Andererseits verloren Hotelbetrieb , Nordd . Lloyd und Far¬
ben je */i °/«. Vereinigte Stahl gaben um V« °/o nach . Am
Schluß lagen die Notierungen bei ruhigem Geschäft zu¬
meist gehalten . Farben notierten mit 149 1/« um ‘/s “/» höher.
Orenstein gewannen Vs “/«. Mannesmann und HEW verloren

Dollar ~ 2,493 ( 2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11 .67 ( 11 .67 ) RM

andererseits je V», Salzdetfurth ‘/1 und Deutsche Erdöl
*/. “/». Nachbörslich blieb es ruhig.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien veränder¬
ten sieh nur unbedeutend . Erwähnenswert sind Dt . Ueber-
see mit min . 1 */o und Dt . Asiatische gegen die Notiz vom
2 . 5. mit minus 25 RM . Bei den Hypothekenbanken stiegen
Dt . Zentralboden um ‘/i °/o. Am Markt der Kolonialwerte
gewannen Otavi - Minen V« RM , während Schantung ■/. ”/o
verloren . Bei den Industriepapieren kamen Lindener Aktien¬
bräu 3Vs °/o hoher an , wobei Zuteilung vorgenommen wurde.

Am Rentenmarkt  traten . kursmäßig nur . . geringe
Veränderungen ein . Kommunalobligationen waren gut be¬
hauptet . Reichs - und Länderanleihen wiesen nur geringste
Veränderungen auf . 36er Preuß . Staatsschatz und 40er
Postschätze wurden um je .Vs,“/ » heraufgesetzt . Sonst sind
noch 26er — 27er Emseher und 36er Ruhrverband mit je
plus V« */» zu erwähnen . Bei den Industrieobligationen . ka¬
men Deutsche Erdöl ’/» und Fahlberg -List V» “/» höher an.
Farbenbonds büßten V« und Deutsche Contigas 0,42 "/» ein.
Privatdiskont unverändert 2V » “/»,

Die N .- F .- Steuergutscheine Reihe II (Neuer - Finanzplan-
Steuergutscheine II ) sind mit Wirkung vom 4 . Mai in den
geregelten Freiverkehr einbezogen worden . Die Anleihe¬
stocksteuergutscheine wurden um ' / > ' /, heraufgesetzt.

Freundlich
Frankfurt , 4 . Mai . Das Geschäft an der Abendbörse nahm

keinen größeren Umfang an , da nur wenig Aufträge der
Kundschaft Vorlagen . Auch der Berufsbandel verhielt sich

abwartend . Die Grundstimmung blieb aber freundlich , und
die Kurse änderten 6ich im Vergleich zum Berliner Schluß
nur geringfügig . IG . Farben stellten sich auf unverändert
149V «. Ver . Stahl wurden zeitweise etwas lebhafter gehan¬
delt und notierten mit 103 um Vs “/» höher . Zu erwähnen
waren ferner Gesfürel mit 135V « ( 136 */s) .und MAN mit 142 /»
(143 l/i ) . Am Rentenmarkt wurden 6“/oige Farben Va */o höher
mit 122 1/» und Reichsbahn -VoTzüge V« "/» über Berliner Stand
mit 124V « gefragt . Im Freiverkehr handelte man Kommu¬
nalumschuldung mit .93,40,

Uneinheitlich

Newyork , 4. Mai . An der Donnerst -aghörse verlief der
Handel ruhig . Zunächst war die Kursbewegung im Ein¬
klang mit der Abschwächung an den Auslandsmärkten nach
unten gerichtet . Beachtung fand der Rücktritt Lit-
winow - Finkelsteins  von seinem Amt als Sowjet-
Außenkommdssar . Insbesondere gab das Fehlen irgend¬
welcher offizieller Erklärungen hierfür zu lebhaften Erör¬
terungen Anlaß . Bald nach Beginn ergaben sich verschie¬
dentlich Kurserholungen . Auf das Bekanntwerden der Mel¬
dungen über die ergebnislosen Verhandlungen über die
Beilegung des Kohlenstreiks  glitten später dlie
Kurse jedoch bei ruhigem Handel wieder vom höchsten
Tagesstande ab . Gegen Ende des Verkehrs trat die Ab¬
wärtsbewegung , die im weiteren Verlauf teilweise zu beob¬
achten gewesen war , etwas deutlicher in Erscheinung . Die
Börse schloß bei kleinen Abweichungen uneinheitlich.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung tQ-o Vor¬

kriegs¬
kurs

4 . 5.

Geld

1939

Brief

3 . 6.

Geld

1939

Brief

Aegypten 1 äa . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 986 11 . 955 11 . 986
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 674 0 . 678 0 . 674 0 . 678
Belgien 100 Beloa 4 81 . 00 42 . 40 42 . 48 42 . 40 42 . 48
Brasilien 1 Mittels 7 1 . 33 0 . 136 0 . 137 0 . 135 0 . 137
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. % 112 . 50 62 . 05 52 . 16 62 . 05 52 . 15
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 686 11 . 656 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4X ~ . - 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 . 00 6 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 693 6 . 607 6 . 593 6 . 607
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 82 133 . 08 132 . 87 133 . 13
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 61 14 . 49 14 . 61
Island 100 isl . Kr. 6% 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4X 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 68 2 . 480 2 . 484 2 . 480 2 . 484
Lettland 100 Lats 5 -,- 48 . 76 48 . 86 48 . 76 48 . 86
Litauen 100 Lltas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr. 3X 112 . 76 68 . 67 68 . 69 68 . 57 68 . 69
Polen 100 Zloty 4X - . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10 . 68 10 . 60 10 . 68 10 . 60
Schweden 100 Kr. A 112 . 50 60 . 05 60 . 17 60 . 05 60 . 17
Schweiz 100 Fr. IX 81 . 00 56 . 91 56 . 03 65 . 91 66 . 03
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1 . 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat. v . A. IS 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 496

Die im internationalen Devisenverkehr zu beobachtenden
Schwankungen bewegten sich wieder in verhältnismäßig
ruhigen Bahnen . Das englische Pfund lag dem Dollar
gegenüber etwas schwächer . Pfunde - Kabel notierten 4,6813
nach 4,6815 . Dagegen war das Pfund in Amsterdam und
Zürich mit 8,77Ve (8,77V ») bzw . 20,85 (20,84V «) etwas fester.
Das ist auf den leichten Rückgang des Gulden und des
Schweizer Franc zurückzuführen . Der französische Franc
war gut gehalten . Im Verlauf zeigte das Pfund eine geringe
Erholung.

Auslandsdevisen
Amsterdam . 4 . 5.
Berlin 76 . 271.
London 8 . 78
Newyork 187 . 62 ',
Paris 4 . 97X
Belgien 31 . 90
Paris , 4 . 6.
London 176 . 74
Newyork 37 . 76 !«
Belgien 642 . 62 ',
Spanien
Zürich , 4 . 6
Paris ’ 11 J0 '*
London 20,86 '.
Newyork 446 . 76
Belgien 75 . 72 !«
Italien 23 . 42 '»
Spanien —-
Holland 237 . 60
Berlin 178 . 80
Stockholm 107 . 40
Oslo 104 . 76

Kopenhagen , 4 . 5.
London 22 . 40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 20
Paris 12 . 85
Antwerpen 81 . 60
Zürich 107 . 70
Rom 26 . 40
Amsterdam 255 . 80
Helslngfors 116 . 65
Oslo 112 . 70
Helslngfors 9 . 95
Warschau 90 . 60

Schweiz 42 . 12
Itallon — . —
Madrid —
Oslo 44 . 16
Kopenhagen 39 . 22X
Stockholm 45 . 30
Italien 198 . 66
Schweiz 847 . 87 !»
Kopenhagen 788 . 76
Holland 20 . 12 '«
Oslo 887 . 25

Kopenhagen 93 . 06
Sofia 5 . 40
Warschau 83 . 76
Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 26
Helslngtors 9 . 19
Oslo , 4 , 6.
London 19 . 90
Berlin 172 . 00
Paris 11 . 45
Newyork 427 . 00
Amsterdam 228 . 25
Zürich 96 . 60
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 73 . 25
Stockholm 102: 85
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Warschau 81 . 25

Prlvatdlsk . t — IX

Off. Bkdlsk.

Tägl . Geld X

1 Monatsg . t
Stockholm 911,60
Helslngfors 78 . 76
Berlin 16 . 1614
Warschau 717 . 00

Buen . Aires 103 . 12'̂
Japan 121 . 62 '»
Ofl . Bkdlsk . IX
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte . 7
$ p. 1 Mt. X
$ p. 3 Mte . IX
Stockholm . 4 . 5.
London <9 . 42
Berlin 167 . 00
Paris 11 . 06
Brüssel 71 . 00
schw . Plätze 93 . 50
Amsterdam , 222 . 00
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 70
Washington 415 . 50
Helslngfors 8 . 60
Rom 22 . 00
Warschau 78 . 50

London , 4. 6.

Newyork 4 . 6813
Paris 176 . 73 .
Sarlln 11 . 66^
Spanien 42 . 25 B
Montreal 470 . 25
Amsterdam 8 . 78X
Brüssel 27 . 65X
Italien 89 . 00
Schweiz 20 . 86X
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 41X
Oslo 19. 90X

Helslngtors 226 . 8t

Budapest 23 . 76 B
Belgrad 205 . 00 B

Prag , 4 . 5.
Amsterdam 15 . 69X
Berlin — . —

Zürich 666 . 60
Oslo 687 . 60

New Vork, 4 . 5.
Tägl . Geld 1. 00

Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 60

Pr . Handels¬
wechsel

nledr . Satz 0 . 621»
hBchst . Satz 1

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 665 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 683 . 00 B
Athen 543 . 00 B
Warschau 24 . 87 B
Moskau 24 . 81
Lettland 26 . 12 B
Estland 18 . 12 B
Litauen 27 . 60 B
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de Jan. 2 . 76 B
Montevideo 18 . 37
Mexiko —. —
Alexandrien 97 . 60
Hongkong 1/278
Schanghai 0/821 n
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 611 . 25
London 136 . 90
Madrid
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 23X
Paris 77 . 60

Wechsel aut
London -Ohl.

Lond . <0 Tg.
4 . 6812

B’wechsol 4 . 6769
H'wechsel 4 . 6769
Paris 2 . 64X
Brüssel 17 . 01
Rom 5 . 26X
Madrid — . —
Bern 22 . 44 ',
Amsterdam 53 . 37 !»

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straltsdollar
Valparaiso

128 . 00  B
124 . 37X
100 . 25

2/387
116 . 00 ■

London aut
Bombay 1/693

Bombay aut
London 1/690

Buenos aut
londr 20 . 22

Prlvatdlsk. IX
Tägl . Bald X
Prolonga-

tlonssatx f.
tägl . Geld X

Stockholm
Poln . Noten

706 . 00
646 . 00

Belgrad 66 . 66 n

Danzig 661 . 00 ■
Warschau 560 . 00 ■

Stockholm
Oslo

24 . 12
23 . 52

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen

20 . 90
19 . 75
2 . 30
0 . 85X

Japan
Buen . Aires

27 . 32
29 . 04

Rio de Jan.
Berlin

6 . 60
40 . 13

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Mal

Newyork gegen Japan 27 5* /i «, London gegen Japan 1 -2
(Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .)

Bombay und Kalkutta 1 .5!‘/»i , Hongkong 1 .2u /i », Schanghai
0 .8V»: , Kobe X.l 31/« , Tientsin O.87/« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) .

Ein Arbeitsausschuß für die Fischwirtschaft
Das Fachamt Energie — Verkehr — Verwaltung der

DAF . hat im Rahmen der sozialen Selbstverantwortung
einen Arbeitsausschuß für die Hochsee - und Herings¬
fischerei sowie den Walfang gebildet , dem Betriebsführer,
Kapitäne nnd Matrosen angehören . Der Ausschuß wird am
10 . Mai in Hamburg seine erste Arbeitstagung abhalten.
Der Leiter der Reichsfachschaft Hochseefischerei , BÖhden,
wird über sozial - und wirtschaftspolitische Fragen der
Hochseefischerei , u . a . die Einführung eines Lehrvertrages,
sprechen.

Generalfeldmarschall GÖring hat im Rahmen des Vier¬
jahresplans den Auftrag erteilt , alle Maßnahmen zu er¬
greifen , um die technischen Nachrichtenmittel zu verein¬
heitlichen.

Der vorbereitende Ausschuß , der vom Internationajen
beratenden Weizenausschuß zur Vorbereitung einer Welt¬
weizenkonferenz eingesetzt wurde , hat am 3 . Mai in Lon¬
don getagt und will am 5 . Mai die Besprechungen fort¬
führen.

Holzmarkt
Bremen , 4. 5 . (Eigenbericht ) ,

Das internationale  Holzgeschäft ist während der
letzten Wochen im großen ganzen zwar ziemlich fest , aber
nicht einheitlich verlaufen . Die politischen Spannungen,
wurden am Weltholzmarkte zu Spekulationen ausgenutzt.
Im Gegensatz dazu verlief das deutsche  Geschäft in
Auslandshölzern stetig und fest ohne Schwankungen . Ueber-
seehölzer waren ständig lebhaft gefragt . Die Einfuhr in
das deutsche Zollgebiet konnte nur im beschränkten Rah¬
men der verfügbaren Zahlungsmöglichkeiten bewilligt wer¬
den . Niemand hat in seiner Verarbeitung überseeischer
Hölzer bislang Not gelitten , wenn er sich den veränder¬
ten Verhältnissen anpassen konnte . Es wäre jedoch wün¬
schenwert , wenn in größerem Umfange Zuteilungen er¬
folgen könnten , insbesondere für Afrikahölzer.  Es ist
anzunehmen . daß die Marktlage auch weiter stabil bleiben
wird . Wie weit sieh die beginnende ruhigere Jahreszeit auf
den Geschäftsgang in Ueberseehölzsrn auswirken wird , läßt
sich noch nicht übersehen , da als Gegengewicht die allge¬
meine Spannung in der politischen Lage Europas sich aus¬
wirken kann.

Das Geschäft in afrikanischen  Nutzhölzern konnte
am deutschen Holzmarkt unter den gegebenen Verhält¬
nissen einen größeren Umfang nioht annehmen . Obgleich
eine Anzahl von Devisenbescheinigungen für Okoume fran¬
zösischer Herkunft gegeben werden konnte , blieben die
verfügbaren Vorräte der Verbraucher recht knapp . FriscEe
Partien sind infolge des französischem Ausfuhrverbotes
nicht mehr in deutschen Häfen und für deutsche Rechnung
in Holland eingetroffen . Die vor längerer Zeit abge¬
schlossenen Lieferungskontrakte sind meist zur Erledigung
gelängt . Die hierfür bewilligten Preise passen sieh der
heutigen Marktlage an . Zweifellos waren die Kontrakt¬
preise für französisches Okoumö viel zu hoch gelaufen,
so daß eine Korrektur angebracht erschien . Von Spanisch«
Westafrika sind einige Partien Okoumö eingetroffen , an¬
dere befinden sich unterwegs nach deutschen Häfen . So¬
bald die deutsch -spanische Meinungsverschiedenheit über
die Bezahlung der Frachten geordnet seiD wird , 6tehen
weitere Pprtien zur Verfügung , wofür man dann Devisen¬
bescheinigungen etwartet . Mit neuen Angeboten verhalten
sich die Spanier zurückhaltend ^ Die Beschaffenheit des
spanischen Okoume läßt manchmal zu wünschen übrig.

Reichsbankdiskont 4 % Werrf | »ai »ierlf «irse der BZ . vom 4 . I*lai Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche
Dentsche Reichs-

Werte

o . Staatsanleihen 4 . 6. 3 . 6.
5 Dt Reichsam 27 ,1 . 76
4 do . do . 34 >9. 62 99 . 62
t «/i Dt . Reldis -Sch .35 99. 60 99 . 51

do 36 II Folge 99. 12 99 . 12
do 36 lll Folge 99 . 00 99 . «
do 37 1 Folge 98 . 87 98 . 87

4«/> Reichspost 34 1 100 . 26 100 . 26
4 Bremer Umtausch 92. 65 92 . 6(
Bremen Neubesitz -0 —
Hamburg Neubeslti
Dtsch Altbesitz '31 . 76 131 . 6?
Bremen Altbesitz 129. 50 129 . 60
Hamburo Altbeslti '29 . 6' '29 . 6'

Kreditanstalten 0. Körpersch
4 >/> Oldb Br. Stl

Kredit -Plbr v 25 =9. 05 99 . W
4Vi do S 1 u. 3 99. 00 99 . 0C
4 «/ . do . S. 2 99 . 00 99 . 0C
4 «/ , do . S. 4 99 . 00 99 . 0C
4V > do . S. 5 99 . 00 99 . 0C
4 «/» do . S. 6 99 . 00 99 . 0C
4 >/> do . S. 7 99 . 00 99 . 0C
4Vt do S. 8 99 . 00 99 . 0C
4 l/i do Korn S. 1 98 . 60 98 . 60
4 >/> do do . S. 2 98 . 60 98 . 6C
4i/i do do . S . 3 98 . 60 98 . 6'
4Vt do do S. 4 98 . 60 98 . 6t
Hypothekenbanken

4 «/» Hamb Hvpbk a 99 . 00 99 . 0t
5</i do . Liquid. 01 . 60 —, -

do . Anteilschein
4 l/i Pr Ctrbd 28 99 . 00 99 . 0C
5V. do . Llq . 26 A i
«‘/i Pr Ctrbk . Bod.

—• —* *- • —

Obi 26/27/28 98 . 60 98 . 6t

(ndustrle -Ohlt Nationen
Deutsche llnoi 26
Nordd Stelnqui 27 u2 [&( •02 ; 6C

Steuergntschelne Gruppe 11
fällig am 1. 4 1935
fätllo am 1. 4 . 1936 _•
fälllo am 1 . 4 . 1937
fälllo am t . 4 . 1938 _
fälllo ab 1 . 4 . 4V45
Bank - Aktien

83 ! 25 83 . 26

Beeitemünder Bank 98. 00 98 . CO
Hb. Hypothekenbank
Schl Hol Bk t Husum

92 . 00
88 . C0

91 . 60
88 . U

Vereinsbank 120. 00 120 . LI
Westholst Bank 137 . 26 137 . 26
Eisenbahn . Aktien

Br. SllberwareMabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloDbrauerel
Flenlb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp u. Web Br
Markt - u. KUhlhall

4 . 6 . 3 . 6.
146 . 00 142 . 00
166. 00 166 . 00
180 . 00 180 . 0C

79 *. 26 8o ! <X
48 . 00 148 . 00
90 . 00 90 . 01

103. 00 103 . 75
143. 00 143 . 01
178 . 00 178 . 00
118. 00 118 . 00
>29. 00 129JO
128 . 00 128 . 00
124 . 00
122 . H 122 . 00

Nordd . Steingut 130 . 00
„Nordsee “ Dt . Hochs . 117 . 00
Nordwestd . Kraft 156 . 00
Rhslnstahl 136 . 26
Reis u. Handels 134 . 00
Ruberoldwerke 132 . 60
Schwartauer Werke <11 . 00
Stader Lederfabrik 142 . 5U
Transp . Hevecke '06 . 00
Vereinigte lute 96 . 50
Ver . Werkstätten il3,co
Wendts Cigarren 73 . 00

Kolonial werte
KamerunEI $enb .-G.
Neu -Gulnea -Comn . —
Otavi -Minen 20 . 60

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 '/» Hann . Prov . -Anl

B. IS =>8 . 76 98 . 76

S1/» Hann . Bad . Kr.
Llqal . Plandbr . 101 . 00

d Lüdenscheid M.
Obi. 102 . 00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

«'(> Oldb . Br Stl.
Krd. Ptbr S. S 99 . 00 99 . 0t

4 </ , do Korn S . 3 — — •-

Landesbanken
4 «/> Brschw Staatsb

Soidptbr R. 14 30 . 60 99 . 60
4 «/. Hann ldkr .-G.

Pt . s 1 1926 99 . 60 99 . 65
SVi do. Llqui . Ptbr. 101 . 60 101 . 61
4 do . RM Ptbr S. 6 94 . 00 94 . «

Ritterschaften
t ‘/i Brschw . rlttl . 6.

PI. von 29 39 . 00 99 . 0(
Wt Bremer rlttl.

Goldptandbrief <00. 00 100 . «
4 «/, Calenbg . rlttl.

G. -Ptbr von 28 99 . 60 99 . 55
4V< do . do . von 27 99 . 60 99 . 5<
4 «/» CeHer rlttl

Soldat C. 99 . 00 99 . «

stadtaebaften
4 1'» Preuß Zentral-

etadtschali Pfand-
briet R 23 99 . (H 99 . 01

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke 214 . 26
Dampfkessel Wilke
Doornkaat 109 . 00
Elsen Wülfel <24 . 6C
Hackethai 146 . OI
Hann Immob.

(| e Stück ln RM) 3r6 . 0t
Hannoversche Zem . 123 . 00
Hemmoor Zement 185,26
Ilseder Hütte >46 . 0c
Lindenei Brauerei >19 . 00
Mech .Weberei Linder 34 . 00
Norddeutsche Zem 26 . 0(
Salzdetfurth Kall <34 . 62
Teutonia Zement • '90 . 00
Ver . Harzer Zem 21 . 00
Verelnsbr Herrenh 66 . 00
Vorwohlei Zement >I7 . 6(
Wollwäsch Döhren '84 . 0(
Brschw Hann Hvp.

Bank 104 . 0t
Seestemünder Bank 98 . 60

Verkehrs - Aktien
Hlldesh . Pein . Krelsb 42 . 00
Ueberlandw Hann 107I6O
Marlenborn Beend 93 . or

Relchssctiuldbucbforde-

3 . 6.
131 . 00
119 . 00
156 . 00
136 . 60
133 . 5C
133 . 00
111 . 0t
142 . 61
1«6 .«
96 . 5'

113 . 0t
73 . 01

20 . 12

101 . 26

102 . 60

213 . 00
183 . 00
109 . ( 1
124 . 61
>46. 2:

300 . ui
123 . ( >
182 . 61
147 . 0j
119 . 0.
134 . 7h
126 . 01
134 . 1(
190 . 0t
121 .«
165 . 00
117 . 00
186 . n

104 . «
88 . 50

43 . «
106 . 01
93 . (1

Dt. Relchsb Vorz -A
A-G für verkehr
Bremer strafienbahn
Hamburn » « Hoehbahr

Schirrahrts Aktien
Sr. Sdileppsch . -Ges.
0L Ost -Afrlka - Llnle
Hapao
HbgsOdam O. -B
Hansa -llnle
Neptun
Norddeutscher Llovc
Unterw Reederei
Woermann -llnle

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blli -Brauerei
üreltenburoei cem.
Brem . Veg Fisch . 6

Cb. Fabrik Hude
" ■ Papier □. Welle

24 . 62 124. 62
I >9 . 00 H8 . O1
89 . 00 88 . 60
97 . 60 97 . 01

»7. 00 97 . «
69 . 00 68 . 00
66 . 00 66 . 00

130 . 00
113. 60 113 . 00
>26. « 126 . «
57 . 00 67 . 50
11 . C0 111 . 01
69 . 00 68 . 0C

n. 7 . 60 107 . 00
-82 . « 282 . 01
>34. « 134 . «
63 . 60 166 . 01
13 . 00 113 . «

166 . 00 166 . «
123 . 00 123 . «

H y putbekenhanken
4‘h Brschw Hann.

Hyp Bk. Goldpt
van 1929 99 . 1U 99 . Ut

SV. dp. llqui . Ptbi >01. 2® 101 . 37
4>/» Hann Bodkrbk.

G. Hvp Ptbr R 7 99 *00 99 . «

Industrie *Anleihen
s Brauorgltde Obi. 103 . 00 103 . 25
4 Hackethal Obi. 104 . 60 104 . «
a Lindener Brauerei

Obl *“ • — * _
> Mech Linden Obi 93 *60 93JC

Vorn Zem Obl. 102 . 60 102 . 61

Sachwerte ohne Zinsberechn
< Hann Stadtanl.

von 1,23 99 . 00 99 . «
Brem ritt iRogg.
abg . Pt , 92 . 00 92 . «

1 Cell ritt IRogg . )
abg . Pf . 92 . 00 92 . «

tmngen (mit Stückzlnsem
ab
1. 4.

Ausg
vj»eid

abe
Brie

Ausgabe

«leid | Brie

»93t _ _
-941 IUO. « 1 100 . 76 . _ _ ^
941 100 . 00 100 . 75 —. —

>942 99 . 75 ioo . ee • —
*943 99 . 37 100 . 12
344 99 . 12 99 . 87 - . —
94ö 99 . 12 99 . 87
:i4t 99 . 12 99 . 87 - . - —•* -
Al 99 . 12 99 . 87 —V“
4 99 . 12 59 . 87

Wiederaufbau - Zuschläge

1944/46 . 1 84 . 251 86 . ( 1
1946/48 . 1 83 . 871 04 . 6«

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen dea Röichs , der
Länder , deT Reichsbahn.
Reicbsnoet . Schutzgebiets
anleibe und Rentenbriefei

Ot. Anl . Ausl.
S Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 </> Int (Youno)
4 ‘/> Pr St . Anl 28
4 >/, Bayern St . 27
4 '/> Brschw St . 28
4 Dt . Schutzgebiet
4 */i Dt . Relchsp 34
4 «/» do . 35
4 ‘/ > ot Relchsb 55
4 «/i do . 3t
4 '/ . Pr Ldr 1 u. S
Stadtanleihen

>91. 8 / 131 . 1
M1 . 76 - .
99 . 62 99 . 62
- .— 102.0>

109 . 00 >09 . 00
99 . 5t 99 . 60
99 . 00 99 . 10

=9J0 IO0I37
99 . 60 89 . 6t

100. 31 100 . 3'
99 . 30 99 . 31
99 . 60 99 . 5(

4V» Bin Goldsch . 26
1 une 2 98 . 62 98 . n

Jeffentllche Kreditanstalten
4 '/ , Bin Pldbr . -A.
Ot Komm Samm 1

‘Dt. Komm Samm
4V . Hann Landes-

kredlt » 26 s 1
4 '/, do Ptd v 27

Serie 2
4V. Oldb . -Br Stl

Krd Ptbr s . 2
4 '/ . do . S . 7
4 /f do Korn S 1

99 . « 99 . i >
136. 61) 135 . 61
164 . 87 *164 . 87

99 . 60 99 . 6(

99 . 50 99 . 60

99 . 0t

4v , Ost
Schl Hc
4V, we>

4 */» Br.
Hann

4 'i, Gt
kredl

i 'h Ha
kredl

4V, Me
Hypo

4 */ . Pr
4 1/ . Pr

25.
4V» pr

Bank
4 >>. Rh

Bdkr
■ Sch

98 . 60 _ t_
00 . 00 100 . 00

99 . 0c 99 . U0
98 . 50 98 . 50
- • - 98 . 5'
99 . 90 99 . 76

99 . 00 99 . 0C

99 . 00 99 «Ot

99 . 0C 99,m

99 . 00 99 . 0t
99 . 0C 99 . 0(

99 *00 99 . 00

99 . 00 99 . CL

19. OC 99 . 01

Gold SO
4 ‘/ . Ben Hyp IS
4V» Gerl Hyp K. .
SV. Bl Ctrbd liou.
4V . Pr Pfhr

Komm 20
* ■/» Pr Ctr Boa 24
4Vt Pr Ztrstadt 19
4V> Pr ztrst 20 -21

99 . 76
»9. «
=9 . 00

101 . 01

98 . 60
98 . 50
99 . 00
i9 . «

4v > Hann . Ptd 4 »
von 1929 99 . 50

w > do 5 0 . Erw . 99 . 60

98 . 60
99 . «
99 . 00

101 . 0t

98 . 6t
99 . «
99 . 00
99 . «

99 . 5t
99 . 6(j

Kommunal -Obligationen
»Vi Mein Hvp . Bank

Komm 4 . 16 . 21 98 . 60 98 . 60
*v > Pr Ctr. Boden

Komm . 26/28 99 . 00 98 . 6t
41'» Rh. westt . Bdrk.

Komm 26/28 4 - 6 98 . 60 98 . 50

Steuergutscheine
4 . 5. 3 * 5.

Gruppe II 1934 —n- “ M —
Gruppe II 1935
Gruppe II 1935 _ *_
Gruppe II T937 ~ *~-
Gruppe II 1938
Steuer -Ourehschnltt

Verkehrs - Aktien
Hsmburgei Hoch 97 . 00 97 . C0
Hann Ueberland — . -

Banken
Adca 92 . 37 92 . 3/
Bavr Hyp . Bank 98 . 26 98 . 26
Bavr Vereinsbank 104 . 00 104 . 76
Berl Handelsoes. 112. 0U 112 . 01
Commerzbank *06 . 26 106 . 26
Oeutsche Bank 112 . 10 112 . 00
Dt Asiat Bank 433 . 10
0t . Uebeiseebank 86 . 00 86 ! 01
Dresdner Bank 106 . 60 106 . 60
Meininger Hyp . -Bank 107,00 107 . 00
Oldenbg Landesbank • • — __ .
Relchsbanb <78. 60 17öl &0

Industrie

A- G (Or Energie 117 . 26 117 . 76
Alsen Portland 82 . CK
Atlas Werke 107 . 60
Bremer Vulkan - . _ — 0 -
Dt. Ton und Stein 163 . 76 163 . 26

Fortlaufende
Anfangs-

kura
ot . Am . Ausl , scheine

elnschl . u» Ablösunasch 13* . 00
5 »/ , Gelsenk . Werk 99 . 75
4 ‘/t Filed . Krupp RM-Anl
5“/ « Mitleid . Stahl
4 '/ . Ver Stshl -Obl —

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrleltäte -Ges.
Aschaffenburoer 7ellstoft

114160
1U4. 00

Bayer Motoren Werke -
I. P. Bembero 137 . 60
lullus Berger Tiefbau — »—
Bl. Kralt u licht AG. — • —
Berl . Maschinenbas
Braunk u Brlk (Bublag —
Bremer Wollkämmerei . TV ™,
Suderus Eisenwerke llb . uo

Charlottenti Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Oemag
Deutsch Atlant . . Telegr.
0 cont Gas Dessau
Oeutsche Erdül
Oeutsche Unolwerka
Deutsch feleph u Kabe
Oeutsche Watten
Oeutschei Elsenhandei
Christian . Dlerlo AG
Dnrtm Union -Brauerei

113 . 26
135 . öü

139. 60
142. 76

112 ! «
124 . 7b

147. 05
144. 6t

213160

4 . 5. 3 . b.
Dynamit Nobel 79 . 60 79 . 60
Germania Portland 1C3. 00 103 . 60
Gebr Goedhardt . - , —
Hackethai 147 . 00 - , .
Hageda 116. 6O 116 . 6(
Holtmann Stärke - . -
KBtltzer Leder 144 . ( 1
Kromschräder — . — — . —
Küppersbusch .
Lindes Ela 176 . 60 174 . 76
Masch . Buckau 121 , G0 121 . 60
Maxlmlilanhütte . -
Meyer Kaufmann 122 . 00 127*12
Mlag Mühlen ■• - — . -
Mülheim Bero 126 . 00 —>• —
Nordd Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft — • «— — • —
Ph6n !x Braunkohle - •— —. -

Rhein . -Westt Kalk (22 . 00
1C4*. 5<Rlebeck Montan —. —

Rosenthai Porzellan
Sarottl 114 . 0t
Schles Portlano 140 . 26
Verein . Ot. Nickel 167 . 60 167 . 0k
Verein . Glanzstotl 164 . C0 169 . 10
Wanderer Werke

Kolonial werte
Ot. Ost -Alrlka 97 . 00
Neu Guinea —•
Otavl Min u Els . - B. 20 . 62 20 . 12
Schantuno 92 . 50 94 . 6

Notierungen
Schluß - ElnbelUkure

kan 4 . 6 . 3 . 6.

131 . 90
99 . 76

116 . 00
105 . 26

131 . 87 131 . 87
99 . 75 99 . 62
98 . 0U 98 . 51,

100 . 2 « 100 . 62
(5 . 76 96 . 76

224 . 0.
114 . 61
106. 26

222 . 2i
113 . 25
103 . 76

137160

159 J0

106 ! «

145 . 26
137 . 26 >35 . 7o
147 . 12 145 . 5
159 . 0 . i69 . l(
140 . 76 120 . 6'
- • 187 . 65

180 . 76 ,80 . 76
1U6. 55 >54,76

113. 3?
136 . bl
216 . 60

113 . 37 , 13 . 12
136 . 65 135 . 12
216,0 = ' 14 . 05

139 . 60
142. 76

112jl
<24. 05

1261 &0
147 . CO
145 . 50

213 . 60

138. 87 ,37 . 87
141. 87 I4I . 5>
87 . 6 95 . 37

>11. 7 . Ii0 . 6>
124. ««. ,23 . 0t
- • — I60 . 2o

126,6t 124 . 6
- 147 . «

145,05
' 182 . 2o

413 . 75 210 . 65

1nriustrtP ' Obll Nationen

5 Thül EL. LIelg . 100 . 26
6 Zuckerkredit 103 . 75 103 . 37

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm
Elektr . - Lleterungsges

159 . 00 169 . 00

'30 . 00 129 . 00

Anfangs - 8oblnß . Einheitskurs

Elektr . Werke Schlesien

kara kara 4 . 6. 3 . 5.

104 . 60
Elekir . Licht und Kratt 133J0 133 '. « 132 *. 60 132 . «
Enoelhardt -Brauerel - •-

B. Farbenindustrie 149. 76 149 . 26 149 . 60 148 . 75
Feldmühle Papier 112 . 60 112 . 60 112 . 60 111 . 25
Felten ft Guilleaume <33. 05 133 . 65 133 . 00 132 . 26

Gestürel Loewe ft Co. 136. 26 136 . 60 136 . 76 136 . 60
Th. Goldschmidt 137 . 76 137 . 70 137 . C0 136 . 00

Hamburger Elektrizität 142 . 76 142 . 26 142 . 60 143 . 00
Harburger Gummi • —.—. 179 . 00
Harpener Bergbau — _ 130 *. 26 130 . 00
HoeschK6ln -Neuessan _# _ ub’.u 107 . 60 107 . 62
Philipp Holzmann 147 . 60 148 . 05 148 . 76
Hotelhetr Gesellschaft 76 . 25 76 . 76 76 . 00 76l26

Ilse . Bergbau —*- _ m_ 164 . 60
Ilse . Bergbau GenuBscb. 132 . 00 132 . « 132*. « 131 . 60

Gebrüder lunghant 96,00 96 . 00 96 . C0 96 . 25

Kall Chemie - . — 131 . « 131 . 50
Klöckner -Werke 117 . 76 mjo 117 . 76 116 . 60

Lahmeyer ft Co. 110 . 87 110 . 87 110 . 26
Laurahütte 13 *. 26 14 . 2b 14 . 25 13 . 60
leoooldorubo -0- 114 . «

Mannesmannröhrenwerke 107 . 00 106 . 62 >06. 87 105 . 76
Mansfeld AB 1. Bergbau ~m~~ - •— 134. 05 134 . 60
Maxlmlllanshütte —.—■ —. — - .—
Metallaesellsdialt —. — 114 . 00 113 . 76

Nlederlausltzei Kohle - 169 . 00 169 . «

Orenstein t Kooooi K6 . 60 107 . 6« 106 . « 105 . 00

Rhein . Braunk . u. Brlk. ÜÖ9. CC 2( 9 . « 209 . 0C 206 . 37
Rhein Elektrlzltätewerk - .— 116 . 16 113 . 50

Rhein Stahlwerke 136 . 75 136 . 5« 136 . 65 136 . 50
Rhein Westt Elektr 112. 26 112. 12 112 . 2b 112 . 00
Rhein Metall 129 . 76 130 . 55 1. 9 . 60 <29. 60
Rütgerswerke »41. 37 141 . 65 >41. 00 141 . «

Salzdeilurin Kali • *— 133 . 76 133 . 60 133 . 60
Schering (44 . 76 144 . 76 144 . 7b 143 . 76
Schles . El . u. Oas Llt. *l7.2b 117 . 65 117 . 26 117 . 50
Schubert ft Salzer . . - 128 . 8/ 129 . 65
Schuckert A Co Elekir. 174 *00 174 . 65 174 . « 173 . 25
SchultheiB -Patzenhoter 101 *37 101 . 37 151 . 26 151 . «
Siemens ft Halske 193. 6t 193 . 5 194 . 26 192 . 00
Stöhr ft Co ., Kammgarn “ **•• 116 . 76 116 . 55 116 . 55
Stolberget Zinkhütte —.- 84 . 50 —.—
Süddeutsche Zucker 219 . 0« 218 . 60 218 . 50

Thüringer Gas lelnzlg >36. 00 132 . 60

vereinigte .Stahlwerke 103 . 26 IU2. 62 102 . 62 102 . 26
Vogel Teleor Draht -• <65. 25 164 . 65

Wasserw . Gelsenklrchen _
Westdeutsche Kauthol 105 . 76 10&J2 I06 *. 62 106 *. 37
Wintershall 115 . Q0 116 . 55 114 . 50 113 . 50

Zelistotr Waldhot 123 . CO 123 . 50 122 . 26 123 . 00

Banken
Bank lür Brau -lndustrle I17 . C0 117 . 05 116 . 50 116 . 60
Reichsbank 178 . 65 178 . 6« 178 . 50 178 . 65

verkeftrawerte
AG für Verkehrswesen 119 . 75 i19 . 7o <18. 12
Allg . Lokalb . a. Kraltw 135 . 60 138. 60 136 . 26 <36. 12
Dt. Reichsbahn Vorz A. <24. 62 124. 60 '24 . 62 124 . 37
Hamb Amerika Packett. —•— 66 . 60 b6 . 00
Hamburg -SOdam . Oampt —.— —. —
Hansa -Linie —.— —*~ 114 . 26 114 . 0
Norddeutscher Lloyd r-s.co 57 . 60 67 . 60 67 . 6
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Sicherheit auf deutschen Seeschiffen
Totalverluste unter 'Weltdurchschnitt / Kein Abgang durch Feuer

Ueber die durch Totalverluste und Abwrackungen einge¬
tretene Verminderung der Welthandelsflotte sowie über die
Teilschäden haben wir laufend berichtet . Die Totalver¬
luste  der Welthandelsflotte betrugen im Jahr 1938
520150 BRT oder 0,77“/« der Welthandelsflotte . Das ist eine
so hohe Ziffer , wie sie seit dem Jahr 1920 nicht mehr zu
verzeichnen gewesen ist , doch ist hierbei zu berücksich¬
tigen , daß die kriegerischen Verwicklungen in Ostasien
und Spanien (mit zusammen rund 120 000 BRT ) einen er¬
heblichen Anteil an den Totalverlusten haben . Mit der an¬
gegebenen Verlustziffer liegen die Totalverluste der Welt¬
handelsflotte um rund 00 000 BRT über denen des Jahres
1937 und um rund 100 000 BRT über den Verlusten des
Jahres 1930. Auch die Ab wrackungen  waren im Jahr
1938 mit 741818 BRT um mehr als 200 000 BRT höher als
im Vorjahr : es wurden 1,09"/« des gesamten Raumgelialtes
der Welthandelsflotte abgewrackt.

Im Jahr 1937 verlor die deutsche Handelsflotte nach dem
Bericht des Germanischen Lloyd 0,55“/o ihres Bestandes:
diese Ziffer lag um 20 “/- unter  dem Verlust von 0.695“/«,
den die Welthandelsflotte hatte . Für das Jahr 1938 liegen
die Totalverluste der deutschen Handelsflotte mit 9 Schif¬
fen von zusammen 15 124 BRT oder 0.36 “/» relativ wesentlich
günstiger , als es für die Welthandelsflotte der Fall ist,
die 0,77“/« ihres Bestandes verloren hat . Die deutschen Ver¬
luste sind somit im Jahr 1938 anteilmäßig nicht ganz halb
so groß gewesen wie die der Welthandelsflotte.

Die folgende Hebersicht zeigt die Verteilung der Total¬
verluste , welche die Welthandelsflotte im Jahr 1938 erlitt,
auf die vier Schiffsgattuagens

BRT

Dampfschiffe 399 558
Motorschiffe . 97.029
Segelschiffe mit Motoren . . . 5 527
Segelschiffe u . Schleppschiffe . 18 036

520 150

“/» der Total¬
verluste

76,8
18,6
1,1
3,5

100,0

Seebäderdampfer „Helgoland“
läuft vom Stapel

Memel , 4. Mai (Eigenbericht ). Deutschlands größtes Tur-
binen -Schnellschiff mit Voith -Schneider -Propeller , die 2500 t
fassende „Helgoland “, wird am kommenden Sonnabend in
Memel vom Stapel laufen . Es handelt sich um das größte
Schiff , das je hier auf der Werft gebaut worden ist . Es
ist für den Seebäderdienst der Hapag bestimmt und kann
2000 Fahrgäste an Bord nehmen . Durch das neuartige Flü¬
gelrad , das Schiffsschraube und Steuerruder zugleich
ersetzt , kann das Schiff seitwärts fahren und sich sogar auf
der Stelle drehen.

Antwerpens Seeschiffsverkehr nimmt zu
Antwerpen , 4. Mai (Eigenbericht ). In Antwerpen kamen

im April 1040 Seeschiffe mit 2 106 710 t an . Davon führten
195 Seeschiffe mit 545 903 t die deutsche Flagge . Ausgehend
wurden 926 Seeschiffe mit Ladung und 132 in Ballast
gezählt , darunter 171 bzw . 29 deutsche.

In den ersten vier Monaten 1939 kamen in Antwerpen
4043 Seeschiffe mit 8 406 526 t an gegen 3841 Seeschiffe mit
7 780 439 t in der gleichen Zeit des Vorjahres . Der See¬
schiffsverkehr hat sich also um 202 Seeschiffe und 626 087 t
erhöht.

Ernennung beim Seeamt Bremerhaven . Der Regierende
Bürgermeister hat den Regierungsrat Dr . Maas  von der
Behörde für Schiffahrt , Handel und Gewerbe in Bremen
zum stellvertretenden Vorsitzenden ■des Seeamts Bremer¬
haven bestellt.

Seeamt Bremerhaven
Per-Zwei vor dem Seeamt Bremerhaven verhandelte

sonenunfälle führten zu folgenden Sprüchen:
Auf dem in Antwerpen liegenden Dampfer „Mosel“  ist

am 25. 4. 1939 um 10.30 Uhr der am 13. März 1920 in Adolphs¬
dorf Kreis Osterholz geborene und in B-remen bei seinen
Eltern wohnhaft gewesene Leichtmatrose Hein¬
rich Gef ken  dadurch tödlich verunglückt,
daß er beim Schornsteinwaschen mit dem Bootsmannsstuhl
aus etwa 7 Meter Höhe abgestürzt ist . Es muß vermutet
werden , daß Gefken , als er sich lierunterfieren wollte , ver¬
sehentlich den Haltesteg gelöst hat , Es ist aber auch nicht
mit Sicherheit festzustellen , daß der Bootsmannsstuhl ord¬
nungsgemäß befestigt gewesen ist , weil Gefken eben am
Schornstein noch an der Befestigung hantiert hat . Das
Material . Jollen und Bootsmannsstuhl , sind nachher in
gutem Zustand vorgefunden . Fremdes Verschulden ist nicht
festzustellen . Die Maßnahmen nach dem Unfall waren
sachgemäß.

Auf dem Dampfer „P o t s d ä m“ ist am 12. April 1939
um 7 Uhr , als das Schiff auf 9 Grad 1 Min . Nord und
67 Grad 43 Min . Ost stand , der Stewardlehrling
Vittorino Wesenberg,  geb . am 19. 6. 23 in Leipzig
und in Berlin wohnhaft gewesen , an Bord vermißt
worden . Es muß vermutet werden , daß Wesenberg , der
als ein besonders anstelliger Stewardlehrling geschätzt
wurde , freiwillig über Bord gegangen ist , weil er schon
einige Tage vorher ein etwas niedergedrücktes Wesen
gezeigt hatte und sich offenbar in übertriebenem Ehr¬
gefühl einen belanglosen Vorfall übermäßig zu Herzen
genommen hatte . Dienstliche oder kameradschaftliche Ver¬
hältnisse können jedenfalls keine Veranlassung zu der Tat
gegeben haben . Die nach der Feststellung des .Verschwin¬
dens getroffenen Maßnahmen sind nicht zu beanstanden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschifef am 3. Mal:
Ibis , dtseh ., von Hamburg , Argo Reederei , Kali -Anlage.

Ida Claussen , dän ., von Memel , Nie . Haye & Co „ Sch . 8,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 3. Mai:

Orotava , dtseh ., von Kopenhagen , Habal , Roland -Mühle.
Hogland , von Blyth , Schiffahrt ,& Kohlen , Klembt , Kohlen.
Hector , dtseh ., von Hörnesand , D. G. Neptun , Sch . 18, Stück¬
gut . Fasan , dtseh ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch . 2,
Stückgut . Delos , dtseh ., von Rotterdam , Böning & Co.. Sch.
18, Baumwolle . Gauß , dtscli ., von Lissabon , D. G. Neptun,
Sch . 13, Korkholz . Neuenfels , dtseh ., von Hamburg , D . D.
G. Hansa , Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Erdnüsse . Ros
lagen , schwed ., von Rio Bonito , D. Oltmann , Röchling,
Holz . Woodcoc-k, engl ., von London , The Gen . Steam . Nav„
Kali -Anlage . Mellum , dtseh ., von Rotterdam , Heinr . Gerhd
Fisser , Sch . 15, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Mai:

Habicht , dtseh ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Astarte , dtseh ., nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer
Stückgut . Corrientes , dtseh ., nach Hamburg , Carl J . 'Klin¬
genberg , Restladung . Spree , dtseh ., nach Hamburg , Gebr.
Specht . Restladung . Ostara , dtseh ., nach Kolberg , Herrn.
Dauelsberg . Neptun , dtseh ., nach Bilbao , D. G. Neptun,
Stückgut . Triton , dtseh .. nach Antwerpen , D. G. Neptun,
Stückgut . Kurmark , dtseh ., nach Antwerpen , Carl .1. Klin¬
genberg , Stückgut , Achata . dtseh ., nach Piräus , Böning &
Co„ Stückgut . Achilles , dtseh ., nach Oporto , D. G. Neptun,
Stückgut . Lehigk , amerjk ., nach Boston . Dasco , Stückgut.
Adriana , ital ., nach Genua , Gebr . Specht , Kohlen . Bahia
Camarones , dtseh ., nach Rio de Janeiro , Häger & Schmidt,
Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Mai:

Steinburg , dtseh ., nach Bilbao , Nordd . Hütte . Vacum
dtseh ., nach Hamburg . D. Oltmann . Dalheim , dtseh -, nach
Hamburg . Böning & Co. Optima , dtseh ., nach Antwerpen
Rah . & Stadtl . Mendoza , dtseh ., nach Rio Grande , Häger
& Schmidt , Kohlen . Kassar Wiek , dtseh ., nach Hamburg,
D . Oltmann . Franz Jürgen , dtseh ., nach Kopenhagen , Carl
Scholle . Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Ibis 2, Fasan 4, Gothland 4, Norderau

Möwe 6, Ida Claussen 8, Theseus 8. Electra 10 (8 22 89). Hec¬
tor 10, Condor (Dock ), Adler (unterli , Dock ), Vulcan
Orotava 1.

Ueberseebafen : Köln 11 (8 02 63), Antioehia 13 (8 00 56)
Leipzig 13 (8 00 33). Gauß 13 (8 17 33), Mellum 15. Mosel 15
(8 00 68), Larissa 17 <8 17 35), Trautenfels (Erzplatz , 8 01 85)
Genua 12 <8 53 43), Magdalena Vinnen (Erzplatz , 8 02 12)
Uruguay 16 (8 54 86), Joao Pessoa 16 (8 54 83).

Holzhafen : Neuenfels (Bremen -Besigheimer Oelfabriken)
Orlanda (Steinbr . & Berninghausen ) .

Industrie -Hafen : Barta , Roslagen . Tebro , Brita Thorden
Asuncion , Veloc , Maddalena G. (Röchling ), Georgio Ohlsen
(Kohlenhandel ), Fagervik , Bjöcrkö (Nordd . Hütte ) , Saca
rappa (Klembt ). Tirpitz , Kong Bjoern (Kali -Anlage ).

Werfthafen : Hameln (Dock V), Saar (Werfthafen ). FD
Seydlitz (Werfthafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Columbus , Der Deutsche , Europa

Stuttgart.
Hamburg : Chemnitz , Dalheim , Eisenach , Fulda , Leipzig

Oder , Potsdam , Spree .'

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 3. ab Port Said

nach Oran . Augsburg 3. Lizard pass , nach Bremen . Balla
2. ab Para nach den Inseln . Coburg 4. ab Antwerpen nach
Port Said . Crefeld 3. ah Antwerpen nach Port Said
Dalheim 4. an Hamburg . Donau 3. an Antwerpen . Düssei
dorf 3. ab Antwerpen nach Cristobal . Elbe 4. ab Singapore
nach Uohsichang . Fulda 3, an Hamburg . Gneisenau 3. an
Schanghai . Lech 2. ah Havanna nach Vera Cruz . Main
ab Adelaide nach Melbourne . Natros 3. ab Amsterdam
nach Hamburg . Norderney 3. ab Boston . Orotava 4. an
Bremen . Spree 4. an Hamburg . Stuttgart 4. an Bremer¬
haven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ , Breme»
Altenfels 2. Ouessant pass , Bärenfels 3. von Rotterdam.
Braunfels 2. von Suez . Kandelfels 2. Gibraltar pass . Neiden¬
fei s 3. in Antwerpen . Neuenfels 4. auf der Weser . Soneck
2. von Leizoes nach Hamburg . Stahleck 4. Ouessant pass.
Stolzenfels 3. in Port Said . Trifels 3. von Moulmein . Wolfs¬
burg 3. in Basrah.

Zum Vergleich sei hier auch der Anteil der vier Sohiffs-
gattungen an der Welthandelsflotte mitgeteilt:

•h
Dampfschiffe . 76;2
Motorschiffe . 22,0
Segelschiffe mit Motoren . . . . 0,4
Segelschiffe und Schleppschiffe . 1,4

100,0
Wieder sind , wie alljährlich , durch schweres Wetter,

Grundheriihrung , Strandung und Kollision die meisten
Seeschäden  entstanden . Die Zahl der Kollisionen ist
gegenüber dem Vorjahr absolut und relativ fast konstant
geblieben , während die Fälle , in denen Seeschiffe durch
Grundberührung und Strandung beschädigt wurden , abso¬
lut und relativ zurückgegangen sind . Die durch schweres
Wetter verursachten Seeschäden sind gegenüber dem Vor¬
jahr anteilmäßig fast unverändert geblieben . Von einem
Viertel aller Seeschäden konnte die Ursache nicht er¬
mittelt werden.

Wiederum ist die Zahl der im Berichtsjahr durch Feuer
vernichteten Brutto -Register -Tonnen mit 141 753 BRT gegen¬
über dem Vorjahr (88 075 BRT ) erheblich gestiegen , was
im wesentlichen auf die Zerstörung zweier großer aus¬
ländischer Motorschiffe (von 25 000 bzw . 28 000 BRT ) durch
Feuer zurückzuführen ist . Die deutsche Handelsflotte hat
im Jahre 1938. keinen Totalverlust durch Feuer zu ver¬
zeichnen.

Der Einfluß des Alters  der Schiffe auf die Häufig¬
keit der Unfälle , soweit diese zu Totalverlusten führen,
hat Sich auch im Jahre 1938 ausgewirkt , doch ist der im
allgemeinen etwa gradlinige Verlauf dieses Einflusses auf
die Verlustziffer durch diesen Brand der beiden auslän¬
dischen Motorschiffe stark verwischt . Ohne diese Brände
wäre wieder eine ungefähr gradlinige Zunahme der Ver¬
lustziffer mit steigendem Alter zu verzeichnen gewesen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Andro¬
meda 4. von Kiel nach Stettin . Atlas 4. Holtenau pass , nach
Bremerhaven . Astarte 3. von Bremen nach Amsterdam.
Bacchus 3. von Rostock nach Stettin . Bellona 4. Ouessant
pass , nach Bremen . Beseel 3. von Gijon nach Santander.
Gastor 3. in Stettin . Ceres 4. Rotterdam pass , nach Ant¬
werpen . Elin 3. in Hamburg . Fortuna 3. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Helios 3. in Santander .. Hercules 3. von
Barcelona nach Tarragona . Jupiter 4. in Kopenhagen . Klio
3. von Bilbao nach Antwerpen . Leander 3. in Oporto . Mer-
cur 3. Holtenau pass , nach Königsberg . Minerva 3. in Tar-
agona . Nestor 3. in Antwerpen . Niobe 4. von Gdingen

nach Danzig . Nixe 3. in Riga . H . A . Nolze 3. in Goten¬
burg . Pax 4. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Perseus

in Rotterdam . Pliaedra 3. Emmerich pass , nach Köln ..
Pluto 3. von Cadiz nach Palma de Mallorca . Pollux 4. von
Bremen nach Kopenhagen . Pi -iamus 4. Emmerich pass , nach
Köln . Pylades 3. von Köln nach Rotterdam . Rbea 3. in
Köln . Vesta 4. von Gibraltar nach Cartagena . Victoria 3.
in Norrköping . Oscar Friedrich 4. von Gdingen nach Dan¬
zig . Eifel 4. von Bremen nach Antwerpen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
von Leith nach Dundee . Alk 4. von Bremen nach Reval.

Bussard 4. von Bremen nach Königsberg . Butt 4. von Rot¬
terdam nach Gdingen . Fink 4. von Kopenhagen nach Memel.
Flamingo 4. in Hüll . Ibis 4. in Bremen . Meise 4. in Boston.
Möwe 4. von London nach Bremen . Optima 3. von Bremen
nach Antwerpen . Orla 3. in Ranmo . Phoenix 3. in Glasgow.
Pinguin 3. von London nach Hamburg . Reiher 3. von Ham¬
burg nach Hüll . Schwan 4. in Hamburg . Sperber 3. in
Middlesborough . Strauß 4. in Helsingfors . Taube 4. in
Königsberg . Wachtel 4. von Rotterdam nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Arcturus 5. Ouessant pass . Art -a 3. in Istanbul . Arkadia

in Alexandrien . Cairo 3. von Antwerpen nach Alexan¬
drien . Chios 3. von Piräus nach Thessaloniki . Friedenau 3.

Alexandrien . Galilea 3. in Thessaloniki . Kreta 3. von
Piräus nach Triest . Kythera 3. von Oran nach London.
Smyrna 3. von Tunis nach Piräus.

F . A . Vinnen & Co„ Bremen . Carl Vinnen 2. 2 Grad
10 Min . Süd , 28 Grad 45 Min . West-

Hamburg -Amerlka -Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Deutschland 4. ab Cherbourg nach Southampton.
Hansa 4. ab Cuxhaven nach Southampton . Bochum 3. Cap
Race pass , nach Montreal . — .Westküste Nordamerika : Van-
couver 3. Flores Island pass , nach Curacao . — Westindien-
Mittelamerika : Orinoco 3. ab Habana nach Lissabon . Phry-
gia 3. San Miguel pass , nach Barbados . Kypliissia 2. an
Port au Prince . Iserlohn 3. ab Cristobal nach 1 Habana . —
Westküste Südamerika : Rhakotis 2. ab Valparaiso . Saar¬
land 3. ab Paita nach Buenaventura . — Südafrika -Austra-
lien -Niederländ .-Indien : Wuppertal 4. Ouessant pass , nach
Antwerpen . Hamm 3. an Batavia . Leuna 3. an Newcastle.
Menes 3. an Le Havre . Halle 2. ab, Bremen nach Rotter¬
dam . — Ostasien : Hindenburg 2. ab Manila . Hagen 2. ab
Dairen nach Nagoya . Oliva 3. Ouessant pass , nach Rotter¬
dam . Duisburg 2. ab Port Swettenliam nach Singapore.

Hamburg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfine 3 von Madeira nach Lissabon . General
Osorio 3. von Rio de Janeiro nach Bahia . General San
Martin 4. in Santos . Monte Sarmiento 2. in Buenos Aires.
Asuncion 3. Kap Finisterre pass . Bahia Bianca 3. Kap
Finisterre pass . Bahia . Camarones 3. von Bremen nach Hock
van Holland . Bollwerk 4. in Victoria . Corrientes 4. in Ham¬
burg . Entrerios 3. von Montevideo nach Madeira . Espana

in Hamburg . La Plata 4. Von Bremerhaven nach Ham¬
burg . Mendoza 3. von Bremen nach Hock van Holland.
Petropolis 4. in Rotterdam . Sao Paulo 3. St . Vincent pass.
Tenerife 3. Ouessant pass . Tucuman 4. von Bremen nach
Hamburg . Wilhelm Gustloft 4. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 2. ab Pointe
Noire . Muansa 30. 4. ah Kogo . Livadia 2. ab Lagos . Wagogo
29. 4. in Landaus . Wolfram 2. Holtenau pass . Wadai 29. 4.
ah Freetown . Urundi 29. 4. ab Monrovia . — Süd - und -Ost¬
afrika : Ussukuma 3. an Genua . Njassa 4. ab Suez . Wan¬
gen ! 3. an Antwerpen . Windhuk 3. ab Las Palmas . Ilsam-
bara 3. ab Antwerpen . Ubena 3. ab Mombasa . Adolph Woer¬
mann 29. 4. ab Be-ira . Watussi 30. 4. ab Southampton.
Usaramo 3. ab Las Palmas . Königsberg 1. an Walfischbai.

H . C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 3. von Bremen nach
Antwerpen . H . C. Horn 3. in Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Clara L. M. Russ 2. in Bilbao . Ceuta 3. in Antwerpen.
Oldenburg 3. Ouessant pass . Ammerland 3. Finisterre pass.
Tanger 3. Ouessant pass . Melilla 3. von Sevilla nach Lissa¬
bon . Pasajes 3. von Antwerpen nach Tanger . Telde 3. in
Casablanca , Sevilla 3. von Nemours nach Genua . Sebu 4.
Finisterre pass . Tenerife 4. in Antwerpen.

Waried Tankschiff Rliederei G. m. b . H „ Hamburg;
Thalia 2. an Rio - de Janeiro . Franz Klasen 3. an Newyork.
Esso Bolivar 2. von Aruba nach Newyork . Calliope 3. von
Newyork nach Aruba.

Sport der BZ

Den Gtuppenentfdidöungcn entgegen . . .
In Kruppe 1 hctrfdit ftuhe — wird die Conen-Elf es gegen fldmira-wien schaffen?

Die Gruppenspiele zur Deutschen Fuhballmeisterschast treten
jetzt in das entscheidende Stadium . Für die an der Spitze
liegenden Mannschasten wiegt jeder Punkt außerordentlich
schwer und bedeutet in den meisten Füllen schon den aus¬
schlaggebenden Vorsprung . Am kommenden Sonntag , 7. Mai.
sind sechs Spiele angesetzt, wobei die Gruppe I pausiert.

Fortuna Düsseldorf ist bereits Sieger der Halbgruppe 2 a
und das Spiel in Stolp ist nur noch eine Formsache . Ter
Sieger der anderen Halbgruppe loird in Chemnitz zwischen
dem Dresdner SC . und dem 1. FC . Schweinsurt ermittelt.
Ter Bayernmeister , der das Vorspiel gewann , sieht dieser Be¬
gegnung mit eiiliger Besorgnis entgegen , denn die beiden
Warnsdorfer Gegentore haben das Torkonto erheblich Ob-
geschwächt, so daß .der DSC . auch mit einem „kleinen " Sieg
schon etwas erreichen kann . In der Gruppe 3 sind die Stutt¬
garter Kickers jetzt am. „Drücker ". Sie haben am Sonntag
Admira Wien zu Gast , durch die sie die einzige Niederlage er¬
litten . Die Wiener haben sich nun mit einem prächtigen
Sieg wieder nach vorn geschoben, aber trotzdem könnten es die
Stuttgarter schassen, wenn der Angrifs mit Conen werter in
glänzender Form ist. Der VfR . Mannlieim muß nach der
Verletzung Spindlers seine -Els gegen Dessau Ob umbauen und
wird es sehr schwer haben , in Karlsruhe die Punkte zu
schassen. Schalke 04 wird in Dortmund den Südwestmeister
Wormatia Worms leichter besiegen als im Vorspiel und
damit Gruppenmeister sein . Vorwärts -Rasensport Gleiwitz
wird sich von Kassel 03 kaum den Sieg nehmen lassen, womit
dann Kassel und Worms mit erheblichem Abstand zurück-
gesallen wären.

Der Spielplan sür den 7. Mai lautet : Gruppe 1: Keine
Spiele . Gruppe 2 a : Viktoria Stolp — Fortuna Düsseldors
in Stolp . Gruppe 2 d : Dresdner SC . — 1. FC . Schwein¬
surt 05 in Chemnitz . Gruppe 3 : VfR . Mannheim — SV . Ob
Dessau in Karlsruhe -, Stuttgarter Kickers — Admira Wien
in Stuttgart . Gruppe 4: FC . Schalke 04 — Wormatia Worms
in Dortmund . Vorwärts -Rasensport Gleiwitz — Kassel 03 in
Gleiwitz.

Zweite Hauptrunde um den Tschammer -Pokal
Dadurch , daß die Gruppe 1, in der der Hamburger SW.

Favorit im Kamps um die Grnppenmeisterschast ist , am ersten
Maisonntag keine Spiele austtägt , lenkt sich die Aufmerksam¬
keit hauptsächlich der zweiten Hauptrunde im Keunps uim die
Trophäe des ReichHportführers zu. Im Bereiche des Gaues
Niedevsachsen finden allein acht Dschammer -Pokalspiele stakt.
In dieser Runde staben sid) anseinanderzuisetzen ASV . Bliu-
inenthal mit Schweriner S33., Hötensleben 1911 mit Novt-
Kjeimer SC .. WSV . Singen mit Polizei Hamburg , VsW. Peine
mit Victoria Hamburg , Eintracht Hannover mit Hannover 88,
Jäger 7 Bückeburg mit Schinkel 04, Eintracht Braunschweig
mit Fortuna Magdeburg und Gättingenn Ob mit Bernburg 07.
Für Bremens Fußballgemeinde interessiert hauptsächlich das
Tressen

ASV . Blumenthal — Schweriner SB.
da der Blumenthaler Gauligist nur noch Bremens einziger
Vertreter im Kamps um den Dschammer -Pokal ist . Unser
Nachibavverein stat sich durch den noch in frischer Erinnerung
liegenden Glanzsieg über den Niederfachsenmetster BfS . Osna¬
brück noch im letzten Augenblick für die Ganliga retten
können , während die Schweriner eben und eben verpaßt
haben , ltzen Anschluß zu finden , so daß sie künsdighin in der
Bezirsklasse zu spielen lzaben. Da nun die Blumenthaler den
Vorteil des eigenen Platzes staben , dürfte man ihnen einen
Sieg schon zulranen , so daß sie sich erfolgreich bis zur dritten
Hauptrunde durchsetzen werden.

, Wer wird Bezirksmeister?

Diese Frage dürfte viell icht am Sonntag ihre Beantwor¬
tung finden , wenn es dem Spitzenreiter gelingen füllte, . sein
letztes Punktspiel aus dem Stadtwevder beim Kuhhirten
zwischen

VfB . Komet — Bremer Sportverein

siegreich oder auch nur unentschieden zu bestehen . Leicht wer¬
ben es die Blauweißen aus der westlichen Vorstadt bestimmt
nicht haben , obwohl sie rein spiele vis ch den Kometen bei wei¬
tem überlegen sind, letztere, jedoch über einen größeren kämip-
ferischen Einsatz verfügen . Selbst die Bremer Sportfreunde
staben mit einer Y:1-Ntederlage am letzten Sonntag die Ueber-
legensteit der Rotweißen vom ^Luntentor anerkennen müssen.

so daß die Mannen aus dem Westen neben ihrer nicht anzu»
zlveiselnben Technik auch mit dem erforderlichen kämpferischen
Einsatz auswarten müssen , wenn sie zu dem Gewinn von zwei,
zumindest aber eines Punktes kommen wollen , die erforderlich
sind, sich Endgültig in den Besitz der Meisterschostswürde zu
bringen . Sicherlich dürste gerade dieses entscheidende Dleister-
schastsspiel in allen Bremer FutzkÄllkreisen größtes Interesse
llvrvorrufen , zcanpl die übrige Futzballkost sehr mager ausge¬
fallen ist . Als Unparteiischer führt Rabe  vom Polizei TD.
die schiedsrichterliche Pfeife.

Sparta Bremerhaven — FV . Woltmershausen
Der Tolbkllenzweite und hartnäckige Verfolger des BSV .,

FV . Woltmershausen , muß zur Wesermündung , um sich den
Spartanern in Bremerhaven zu stellen . Das ist ' fraglos sür
die Pusdorfer ein schwerer Gang , denn an der Unterweser ist
ein hartes Pflaster und äußerst schwer zmn Sieg zu kommen,
was schon viele Mannschasten haben feststellen müssen . Di«
Woltmershauser haben jedoch ihre letzten Spiele mit der neuen
ManNschaftsformierung derart eindrucksvoll siegreich gestalten
können , daß man ihnen auch in dieser Auseinandersetzung den
Gewinn beider Punkte zutrauen dürste . B l ä s e r -Victorstr
Oldenburg schiedsrichtert.

Nordsee Cuxhaven — VfL. Oldenburg
An der Elbemündung haben sich zwei dem Abstieg verfallene

Mannschaften auseinanderzusetzen , dem die Gastgeber
sogar rettungslos verfallen sind , während sich die Oldenburger
noch mit diesem und einem weiteren Gewinnspiel retten
können . Was liegt da näher , die Oldenburger als Favo¬
riten anzusprechen , trotz des Platzvorteils der Cuxhavener ? Es
schiedsrichtert Knie-  Geestemüuder SC . 04.

In den Kreisklaffen

finden nur drei Pslichtspiele um die Punkte statt , und zwcs
haben sich in der 1. Bremer Kreisklasse  Vegesack mn
Sportfreunde Delmenhorst , ' Club 86 mit Leeste und Arsten mit
dem Delmenhorster Ballfpielverein auseinanderzusetzen . Di»
Punktspiele in der 2. Bremer Kreisklasse sind restlos durch¬
geführt , und in der 3. Bremer  K r e i § f I a f f e ist in bet
BSG . AG . Weser bereits der Stasfelmeister ermittelt worden,
obwohl noch zwei Begegnungen ausstehen , und zwar die Be¬
gegnungen von Krupp Bremen mit Jutespinnerei und mit
Karstadt , von denen jedoch auch keine Begegnung mehr zum
Austrag gelangt , da Krupp inzwischen seine Mannschaft zu¬
rückgezogen hat.

Freundschaftsspiele
Der Waller  TSV . v. 1881 spiest mit seiner erste»

Mannschaft am Sonntag , 18 Uhr , auf dem Waller Sportplatz
am Hohweg gegen die gleiche Vertretung des Hastedt « »
MTV.  Der Platzverein hat erstmalig den Verteidiger Sage¬
horn wieder zur Versügung , der in diesem Spiel allerdings
den Posten des Rechtsaußen einnehmen wird , wodurch die
Fünserreihe erheblich an Durchschlagskrast gewinnen dürste.
— Tura Gröpelingen  hat um 15.30 Uhr auf eigenem
Platz am Halmerweg den M S V. Lüneburg  zu Gast , der
bekanntlich aus der Gauliga Niedersachsens im letzten Augen-

Tura - MSV . Lüneburg
Sonalacr, den 7. Mai , 15.30 Uhr

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Ernst von Brdesen , Dortmund,
Uranus (Island ), Almuth (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Almuth (Nordsee ) , Bran¬
denburg (Norweg . Küste ), Färöer , Koblenz , Germania
(Bäreninsel ), Heinr . Lehnert , Mosel , Bremen (Island ) .

In See gegangene Dampfer : Portland (Bäreninsel ), Elbe,
Roland (Norweg . Küste ), Island , Carsten Janßen , Nordkap,
Jupiter , Midlum , Hans Loh (Island ) . Berlin , Ostmark , Meck¬
lenburg (Norweg . Küste ), Breslau (Island ) , Plauen (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
Unterschiede gegen Bremerhsven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nördenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
5. Mai 4.33 18.5Z 4.18 16.38 2.18 14.38
6. Mai 5.13 17.31 4.58 17.16 2.58 15.16
7. Mai 5.53 18.08 5.38 17.53 3.38 15.53

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Miinden liafen Hameln Minden
2. Mai 2,44- 3.37 2.70 3.36
3. Mai 2.37 3.27 2.69 3.31
4. Mai 2.29 3.15 2.61 3.22

blick hat ausscheiden müssen , aber als eine sehr kampfstarke
Mannschaft auch in Bremen bestens bekannt ist. Bei Tura
wirkt Buchholz , der bekanutlich seiner Militärdienstpflicht zu
genügen hat und die beiden Reichsarbeitsdienstler Fahrcnholz
und Köpper mit , die einmalig sür dieses Freundschaftsspiel
sreigegeben worden find und somit ihrem alten Verein ein«
ganz besondere Stärke verleihen , wodurch der Aus¬
gang dieser Begegnung als durchaus offen anzusprechen sein
dürste . — Der Tv . Woltmershausen  hat bei sich auf
dem Platz am Westerdeid , den Bremer Polizei - SV.  um
16 Uhr eingeladen , die sich gleid,salls eine interessante Ausein¬
andersetzung liefern dürsten , zumal die Pusdorfer das Tressen
mit einer bedeutend verjüngten Neuordnung aufnehmen wer¬
den . Vorher spielen die zweiten Vertretungen dieser beiden
Veretne aus gleichem Platz . (g(

Um die Deutsche kjandballmeisterschast
Niickrundenspiele beginnen / 6rambke-Iura im Sreundschastsspiel

Tarifänderungen
sind der Gefolgschaft bekanntzugeben

Die Fürsorgepflicht des Betriebsführers oder bei öffent¬
lichen Betrieben des Gefolgschal ’tsfülirers gilt als verletzt,
wenn er es unterläßt , Aenderungen von tariflichen Bestim¬
mungen den Gefolgschal 'tsmitgliedern mitzuteilen . Wie das
Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront in einer Dienstschrift
mitteilt , hat das Reiehsarbeitsgericht in einem solchen Fall
ein grundsätzliches Urteil gefällt Ein Gefolgschaftsmitglieil
hatte es unterlassen , rechtzeitig einen Antrag zu stellen,
der die Eingruppierung in -ine höhere Besoldungsgruppe
zur Folge gehabt hätte . Das Gefolgschaftsmitglied hatte
sich darauf berufen , daß ihm der Erlaß , der auf diese
Möglichkeit aufmerksam machte , nicht rechtzeitig zugeleitet
worden war . Das Reichsarbeitsgericht hat den Schaden¬
ersatzanspruch des Gefolgsmannes gegen die öffentliche
Hand bejaht.

Zur Vermeidung derartiger Schadenersatzansprüche hat
der Reichsminister des Innern durch Runderlaß vom 23. Fe¬
bruar 1939 angeordnet , daß die Gefolgschaftsmitglieder
durch Anschlag oder Umlauf der Amtsblätter oder eines
Hinweises auf die sie betreffenden Erlasse hingewiesen
werden . Wenn dieser Runderlaß auch nur für die öffent¬
lichen Betriebe bestimmt ist , so hat er dem Sinne nach
selbstverständlich auch für alle anderen Betriebe Geltung.
Ein Betriebsführer , der es unterläßt , neue tarifliche Be¬
stimmungen seinen Gefolgschaftsmitgliedern zugänglich zu
machen , kann zum Schadenersatz herangezogen werden,
trenn durch diese Unterlassung einzelnen Gefolgschaft*
Mitgliedern ein Nachteil entsteht.

Der erste Abschnitt von 16 Mill . RM der Schluchsee¬
werk -Anleihe ist bereits am zweiten Zeichnungstag über¬
zeichnet worden.

Nachdem bei den Gruppenkämpsen um die Deutsche Hand-
ballmeisterschast die Gruppe 1 bereits in die Rückrunde ein¬
getreten ist , beginnen nun auch in den übrigen drei Gruppen
die ' Rückspiele, ' lediglich in der Gruppe 4 steht noch ein Vor¬
rundenspiel zwischen Waldhof und Altenstadt aus . Ein
Gruppensieger wird zwar am nächsten Sonntag noch nicht
ermittelt , doch werden sich die Favoriten diesem Ziel bis aus
wenige Punkte nähern . Am härtesten umstritten ist die
Führung in der Gruppe 2, wo allein ein Führungswechsel
stattfand . MSB . Weißensels und Hindenburg -Minden sind
hier die Anwärter aus Eruppen -E.ndsieg und nun soll am
Sonntag eine Vorentsd )eidung fallen , die vielleicht in Lüne¬
burg zustande kommt . In der Heidestadt kam auch MSB.
Weißenfels über ein Unentschieden nicht hinaus ! Ein Zeichen
dafür , daß unser Meister zu Hause eine gute Klinge schlägt
und wir Vertrauen haben dürsen . Es sollen spielen:

Gruppe  1 : Elektra Berlin — MSB . Bischossburg in
Berlin ; MSB . J .-R . 49 Borussia Carlowitz — MTSA.
Leipzig in Breslau . Gruppe  2 : MSB . Lüneburg gegen
MSB . Hindenburg Minden in Lüneburg ; MSB . Weißensels
gegen Oheralster Hamburg in Weißensels . Gruppe 3:
Lintforter SV . — TSG . 61 Ludwigshasen in Lintfort ; VfB.
08 Aachen — st Arolsen in Aachen . Gruppe  4 : TV . Alten¬
stadt — Wiener AC . in Altenstädt ; SV . Waldhos Mannheim
gegen Post SV . München in Mannheim.

Im Gau Riedersachsen
werden die Aufstiegsspiele zur Gauklasse in der Gruppe A
fortgesetzt . Ob das Entscheidungsspiel um den Verbleib in
der Gaullasse und Ausstiegsspiele der Gruppe B stattsinden,
ist uns nicht mitgeteilt worden . Unser Bremer Vertreter hat
am Sonntag einen schweren Gang vor sid), denn er muß
in Osnabrück gegen den TSV . 97 antreten , der bisher unbe¬
siegt ist . Es ist zu hoffen , daß die Arster sich nicht aus der
Ruhe bringen lassen und dem gefürchteten Endspurt der
Osnabrücker durch ein taktisch richtiges Spiet begegnen
werden . Es spielen : 97 Osnabrück — TuS . Arsten in Osna¬
brück ; Adler Wilhelmshaven — MTV . Pioniere Nienburg
in Wilhelmshaven.

Pokalrunde des Kreises Bremen
Am Sonntag wird die 3. Runde der Pokalrunde des

Kreises Bremen fortgesetzt . Nach Betrachtung der Paarungen,
die Bezirksklassenvertreter mit Kreisklassenmannschasten
zusammensühren , sind ausnahmslos die Bezirksklassigen als
Sieger zu erwarten . Die Pokalrunde hat nicht das gehalten,
was man sich zuerst davon versprochen hatte , da die
Paarungen u. E . nicht immer richtig ausgewühlt waren.
Die Bezirksklassenmannschast von Leeste hat bisher nur
Gegner der unteren Kreisklassen gehabt ! Den letztgenannten
'Mannschasten vergeht dabei bestimmt der Mut . Im nächsten
Jahr wird man einen anderen Weg gehen müssen , verspricht
man sich mehr Erfolg . Am Sonntag erwarten wir : BTG .;
Tv . d. SS.; Leeste und Arbergen als Sieger . Der Plan lautet:
15.30 Uhr : BTV . — BTEh 15.30 Uhr : Achim — TvdB .;
10 Uhr : Leeste — Doventor ; 15.30 Uhr : Langwedel gegen
Arbergen.

Freundschaftsspiele
Tv . Grambke — Tura Gröpelingen . In Erinnerung schwebt

der letzte Kamps , den Tura erst in letzter Minute knapp
gewann . ..Daraus ist unzweifelhaft zu erkennen , daß die
Grambker den Turanern ernstlich Schwierigkeiten bereiten
können . Tura wird wieder ohne Meyer und Siegmann I
antreten müssen , so daß ein Sieg der Gauklassigen nid )t so
ohne weiteres zu erwarten ist . Grambke hat eine Chance , die
durch guten Besuch der Grambker Gemeinde unterstrichen
werden wird . Beginn 15.30 Uhr , Wilhelmshöhe.

Oslebshausen — SuS . 96. Die Oslebshauser haben den
Kreismeister zu East , der beweisen ' will , daß er „bezirkst
klassenreif " ist . Es wird einen ausgeglichenen Kampf geben
dessen Ausgang ossen ist . Beginn 15 Uhr , Wiehenstraße.

B » B. — Stern . The beiden Kreisklassenmannschasten werde«
sich einen flotten Kamps liefern , den Stern als Sieaerbeenden wird.

Am Sonnabend kommt noch ein Spiel um den Kreissiea
der Klaffe 3 zwischen BTG . 4 und TuS . Arsten 2 um 18 30
Uhr aus dem Platz der BTGer zum Austrag . = =

Um die kjorkerjkreismeisterschast
Bremer Hockehelub — MTV . von 1875

Am kommenden Sonntag habe» der V s B . Oldenburg
und Hockeyclub Horn  ihr zweites Entscheidungsspiel
um die Kreismeisterschast aus der Fritzewiese in Horn aus.
zutragen . -Nachdem sich die beiden Stafselmeisteth am ver¬
gangenen Sonntag mit einem unentschiedenen Ergebnis (1:4)
trennten , kann der Sieger aus der zweiten Begegnung den
Titel des ersten Hockehkreistneisters unseres Kreises Breme»
sür sich beanspruchen . Das Spiel verspricht daher von beiden
Seiten höchsten Einsatz und guten Sport . Aus eigenem Platz
möchte man den Bremern die besseren Siegesaussichten ein¬
räumen . Spielbeginn 15.30 Uhr in Horn.

In Oberneuland treffen der B H C. und MTV. von
18 7 5 auseinander . Die Begegnung ist auf 9.30 Uhr an-
gesetzt und verspricht gleichfalls ein schönes Spiel , zumal beide
Mannschaften am vergangenen Sonntag mit sehr guten Lei¬
stungen aufwarteten . Da es sich um eines der letzten Spiele
in dieser Spielzeit handelt , werden beide Parteien sicher noch
einmal ihr Bestes hergeben , um die Spielzeit erfolgreich zu
schließen. Anschließend , um 11 Uhr , BHC . 2. Herren gegen
MTV . 2. .Herren . ' *>

fauftballfpide der Gauhlaffc
Nachdem die Düdstaffdl bereits vor zwei Wochen die 'Som-

merfpielzelt eröffnet hat , folgt jetzt auch die Nordstafsel , so daß
nun die Kämpfe der beiden Fauslballgaulblasscn aus der gan¬
zen Linie eröffnet sind . Am Sonntag finden Spiele der Nord - !
staffel für beide Klassen in OSna >brück ans dem Pll»tz des;
ODV . statt . Die Südstasfel spielt in Bad Lantepberg und m
Hannover.

In der allgemeinen Klasse der Männer finden in Osnabrück j
vorerst eininäl drei Kämpfe statt , die vom Osnabvücker Tv .,'
Delmenhorster Tv . und ÄBDV . von 1860 Bremen bestritten:
werden . Jede Mannschaft tritt gegen jede an . Es muß damit ^
gerechnet iverden . daß die Bremer am erfolgreichsten '<9bskhnei- f
den . Ter ABTB . loird ans jeden Fall ans der Hul fein , denn
Punkte , die am Anfang der Spielreilfe verloren gebe» sind
am Ende schwer jtt bezahlen . Beginn der Spiele 15 Uhr.

In der AlterMasse 1 sind fünf Spiele angesetzt , die die
Alannsdfaften Tv . Nordhorn , Delmenhorster Tv ., Tv . Gut
.Heil Großenkneten und Lidftlnftbad Bremen zufammendringen.
Da in dieser Klasse die Spiele erstmalig in einer Gautlasse
dnrdfgesührt werden , ist schwer zu sagen, wer die meisten
Aussiditen hat . Auch hier werden die Bremer alles darausetzen
müssen, nm sich durchznsetzen . Bei den spielen der Südstglfsel
in Bad Laute über g treten die beiden GaNklassennenlinge B!TB.
Eintracht Htldeslheim und Dsdist. 1846 Göttingen erstmalig
aus den Plan . Dsdfst. 1852 Hannover und MTV . Bad Lau¬
terberg sind die beiden anderen Mannschasten dieses Spiel¬
tages , der sechs Tressen umfaßt . Ebenso viele Spiele sind in
der MterUlasse 1 in Hannover angesetzt, wo neben TKH . und
Tschft . 1852 Hannover noch MTV . Bad Lanterberg und BlTD/
Celle beteiligt sind.

Auf der Frühjahrstagung des Motorsport -Wcltvcrbandce
(FJCM .) wurde in Kopenhagen der Beschluß gefaßt , daß bei
Große Preis von Europa im Jahre 1940 in Schweden aus¬
getragen und dort bei Masmö aus der Motorradrennstrcckr
Saxtcrp entschieden wtvd.
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